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e roßen hohen Fragen in Genf
abends von 7 Uhr an Redakti

Die Veſpre ungern Streſemanns
mit and

Genf, 9. März. Ueber die heutige einſtündige Unterredung
zwiſchen Dr. Streſemann und Briand verlautet gegenwärtig,
daß neben einer Reihe von Einzelfragen hauptſächlich die künf-
tige Behandlung der großen politiſchen
Probleme erörtert worden iſt. Briand dürfte hierbei noch
einmal darauf hingewieſen haben, daß er gegenwärtig durch in
nen politiſche Rückſichten an der Führung materieller
Verhandlungen verhindert ſei. Jedoch kann angenommen werden,
daß der geſamte Komplex der deutſch- franzöſiſchen Be
ziehungen insbeſondere im Zuſammenhang mit der Weltlage
zwiſchen den beiden Außenminiſtern eingehend behandelt worden
iſt. Dr. Streſemann dürfte hierbei insbeſondere den bekannten
deutſchen Standpunkt in der Frage der Rheinland-
räum ung dargelegt haben, da es ſich hierbei um die Voraus-
ſetzung einer Geſamtliquidierung der noch beſtehenden deutſch
franzöſiſchen Gegenſätze handelt. Wenn auch in den heutigen Ver
handlungen der beiden Außenminiſter keinerlei poſitive
Ergebniſſe erzielt worden ſind, dürfte doch feſtſtehen, daß
hierbei das polit:ſche Programm für die Verhandlungen der kom
menben Monate erörtert unb in taktiſcher, Hinſicht bereits
vor bereitet worden iſt. Gegenüber franzöſiſchen Preſſe
vertretern betonte Briand heute abend die Bedeutung der Teil-
nahme Deutſchlands und Polens an den gegenwärtigen
Verhandlungen des Völkerbundsrates, wodurch für den deutſchen
und franzöſiſchen Außenminiſter die Möglichkeit zu direkter Füh
lungnahme Erörterung der aktuellen Fragen gegeben ſei.
Die Saarfrageentwickele ſich günſtig. Vriand betonte, daß
mit einer Einigung in den nächſten Tagen zu rechnen ſei.

Unterredung Briand- Chamberlain
Genf, 9. März. Jm Laufe des heutigen Nachmittags fand im

„Hotel de Berges“ eine lange Unterredung zwiſchen Briand
und Chamberlain ſtatt, wobei, wie verlautet, die deutſche
dolniſchen Beziehungen eingehend erörtert worden ſind.

Befriedigender Verlauf der Unter-
redung Streſemann-Zaleski?

Genf, 9. M Der Jnhalt der heutigen erſten w.
Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und dem polniſchen
Außenminiſter Zaleski wird zunächſt ſtreng geheimgehalten. Man
weiſt jedoch in deutſchen Delegationskreiſen darauf hin, daß der
Verlauf der Unterredung als befriedigend bezeichnet werden
könne. Es ſcheint, daß in der Unterredung die geſamten derttſch-
polniſchen nungen eingehend erörtert wurden, ohne daß
hierbei jedoch bereits irgendwelche konkreten Vereinbarungen ge
troffen worden ſind. Man darf jedoch annehmen, daß die in dem
offiziellen Kommuniqué über die Miniſterunterredung erwähnten
Vorſchläge, die die beiden Außenminiſter dem Kabinett vorlegen
wollen, im großen und ganzen die folgenden drei Geſichtspunkte
umfaſſen:

1. Baldige Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlungen.

2. Die von der polniſchen Regierung vorgenommenen Aus
weiſungen bleiben beſtehen. Neue Ausweiſungen werden nicht
vorgenommen.

3. Das Niederlaſſungsrecht wird im Rahmen der allgemeinen
Handelsvertragsver handlungen erledigt.

Der „Matin“ zu den Beſprechungen StreſemannZaleski
Paris, 10. März. Der Ausgang der geſtrigen Beſprechungen

zwiſchen Streſemann und dem polniſchen Außenminiſter Zaleski
wird in der mit großer Genugtuung ver-merkt. Der Son richterſtatter des „Matin“ ſieht darin eines
der e n eefe t der gegenwärtigen Ratstagung. Er

i nmeint, die r dung in den h Bezichungen ſei k der Ausſprade wiſchen den beiden Miniſtern
vermieden worden und nach allem wanten die Wirtſchaftsverhand

lungen in Berlin in Bälde wieder aufgenommen werden.
Ohne fel ſeien Streſemann und Zaleski ſelbſt außerordent-
lich befriedigt, nicht weniger Briand. s Blatt Briand

ſemann auf die Richtigkeit der franzöſiſ Theſe
ingemjeſen, die für Polen einen ſtändigen Sitz im

Rate verlangte. Sie habe ebenſo ſehr den Jntereſſen
Deutſ wie den polniſchen und darüber hinaus den Intereſſen r er Briand im übrigen den franzöſiſchen
Journaliſten, die deutſchpolniſche Annäherung der wahre
Erfolg dieſer Tagung ſei. es werde ſich in Ruhe abſpielen unddie Erörterungen ſich nur mehr um Einzelheiten drehen.

Wäre Polens Selbſtgefühl nicht ſo emporgezüchtet, wäre es
zu Differenzen überhaupt nicht gekommen. Deshalb iſt die franaöſiſche Theſe durchaus nicht r

Was das „Journal“ wiſſen will
Paris, 10. März. Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“

behauptet, in deutſ politiſchen Kreiſen beſtehe die Auffaſſung,
Dr. Streſemann und Chamberlain hätten bei ihrer letzten
privaten Unterhaltung außerordentliche x Fragen behan
delt, die nicht nur für England, ſondern auch für Deutſchland
und Frankreich von großer Tragweite ſeien. Man gebe
u verſtehen, im Fall die Reichsregierung politiſch und wirtSafinich unter gewiſſen Modalitäten die Politik Groß

vbritanniens gegen Rußland unterſtütze, Cham-
berlain dem Reichsaußenminiſter ewiſſe Kompen
ſationsmöglichkeiten in Ausſicht geſtellt habe,die ückgabe der deutſchen Kolonien
und auch eine Löſung des Rheinlandproblems.

Donnerstag, 10. März 1927

Auf ſolchen Leim zu kriechen, iſt gefährlich. Wir können uns
wegen unſerer Wehrloſigkeit nicht in europäiſche Händel ein
miſchen. Die Rheinlandräumung iſt kein Kompenſationsobjekt,
ſondern unſer gutes Recht.

Die Völkerbundsratsmitglieder bei
Streſemann zu Gaſt

Genf, 9. März. An dem Diner, das Dr. Streſemann heute
abend dem Völkerbundsrat im Hotel „Metropole“ gab, nahmen
u. a. folgende Perſönlichkeiten teil: Chamberlain, Scialoja,
Vandervelde, Zaleski, Beneſch, Titulescu, Sir Eric Drummond,
der ſtellvertretende Generalſekretär Avenol, die Untergeneralſekre-
täre DufourFéronce und Attolico, ſowie der neue elge
Untergeneralſekretär Paoulucci, ferner Graf Jſhii, der che
Delegierte Chu, die Ratsmitglieder der drei ſüd amerikaniſchen
Staaten und der holländiſche Delegierte. Von der deutſchen Dele

tion nahmen teil: Staatsſekretär von Schubert und ehe
irektor Dr. Gaus. Dr. Streſemann ſaß neben Chamberlain

und Scialoja. Briand nahm infolge einer Erkältung an dem
Diner nicht teil.

Maſarnks Genfer Reiſe
Prag, 10. März. Obwohl Ma F nicht als Staats

präſident, ſondern nur privat in Genf weilen wird, mißt
man in hieſiegen politiſchen Kreiſen ſeinem dortigen Beſuche doch
große Bedeutung bei. Bei dieſer Gelegenheit ſoll unter Vermitt-
lung Dr. Beneſchs eine direkte Fühlungnahme
zwiſchen Maſaryk und Dr. Streſemann ſtattfinden.

Die Danziger Fragen vor dem Rat
Genf 9. v Das Finanzkomitee des Völkerbundes hat in
einer heutigen ung nunmehe endgültig einen Vorſchlag zur
egelung Danzig- polniſchen Differenzpunkte in den J r ausgearbeitet. Der Bericht iſt

dem Völkerbundsrat zugeleitet und ſteht auf der Tagesordnung der
morgigen Vormittagsſitzung des Völkerbundsrats. Wie von gut
unterrichteter Seite verlautet, enthält der Bericht eine Reihe von
Aenderungen, die Danziger Intereſſen berückſichti-
gen. Die endgültige Entſcheidung über die Regelung der Dan
ziger internationalen Sanierungsanleihe wird ſomit in
der morgigen Vormittagsſitzung des Völkerbundsrates fallen.

Rumäniens Dank an Jtalien
Bukareſt, 9. März. Jn der heutigen Kammerſitzung verlas

Außenminiſter Mitilineu anläßlich der Ratfifizierung des Beß
arabien- Abkommens durch Jtalien eine Regierungs
erklärung, die mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurde.Der ltalieniſche Geſandte wohnte in der Diplomatenloge der

Sitzung bei. Jn der Erklärung heißt es: Die Ratifizierung be
deutet die Stärkung der italieniſch-rumäniſchen
Freundſchaft und mache im Hinblick auf die ſchon vorher
erfolgte Ratifizierung durch England und Frankreich jede An
taſtung des rumäniſchen Veſitzes Beßarabien unmöglich. Bei
dieſer Gelegenheit lege Rumänien erneut ein Friedensbekenntnis
im Rahmen des Völkerbundes ab und ſei bereit, auf der be-
ſtehenden Baſis mit Rußland einen Nichtangriffs-
vertrag abzuſchließen. Rumänien hoffe, daß die Ratifizierung
des Beßarabien- Abkommens durch Japan bald folgen werde.

Averescu verlas dieſelbe Erklärung im Senat. Die Redner,
die darauf in der Kammer und im Senat ſprachen, legten ein
Dankbekenntnis an Jtalien ab. Vor der Kammer und dem
Senat fanden während der Sitzungen große Studentendemon-
ſtrationen ſtatt.

Ruſſiſche Vreſſeſtimmen
Riga, 9. März. Die Ratifizierung des Beßarabien Abkommens

durch Jtalien hat, wie zu erwarten war, einen großen Eindruck
auf die ruſſiſche Preſſe gemacht. Die Sowjetpreſſe ſieht in dem
Entſchluß Jtaliens ein Ergebnis der Beſprechung, die zwiſchen
Chamberlain und Muſſolini in Livorno ſtattfand. Italien habe ſich
mit England in Verbindung 4 nachdem Frankreich es ab-
lehnte, die italieniſchen Koloniglanſprüche zu unter
ſtützen. Die Ratifizierung des Beßarabien Abkommens ſei daher
ein Beweis der engliſch- italieniſchen Verſtändi-
gun g. Der italieniſche Schritt wird als rußlandfeindlich bezeichnet
und die Befürchtung ausgeſprochen, daß italieniſcherſeits weitere
rußlandfeindliche Handlungen zu erwarten ſeien.

England und die Seeabrüſtungs-
konferenz

London, 9. März. Der erſte Lord der Admiralität Bridge
man erklärte heute im Unterhaus in Beantwortung einer An
frage wegen der Einladung des Präſidenten Coolidge zur Flotten-
abrüſtungskonferenz, die Regierung beabſichtige nicht, irgendeine
der im Flottenbauprogramm für 1927 vorgeſehenen Einheiten vor
Ende des Jahres aufzulegen, bis das Reſultat der tten
abrüſtungskonferenz bekannt ſei. Dagegen ſei vorgeſehen, die
Arbeiten der im Bau befindlichen Schiffseinheiten ſo fortzuſetzen,
als ob keine Flottenabrüſtungskonferenz ſtattfinden würde. Weiter
wurde erklärt, daß in dieſem Jahre keine allgemeinen Manöver
ſtattfinden werden. Die neuorganiſierte mechaniſierte Brigade
wird im Kerbſt ihre erſte Uebungen abhalten.

Japan nimmt Coolidges Vorſchlag an
London, 9. März. Wie Reuter aus Tokio berichtet, beab-

ſichtigt die japaniſche Regierung, den Vorſchlag des Präſidenten
Coolidge für die Einberufung einer Drei-Mächte-Kon-
ferenz über die Flottenabrüſtung anzunehmen.
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Der engliſche Ring?
Die erſte große Ueberraſchung, die Genf in dieſer

Tagung des Völkerbundsrates der Welt gebracht hat, liegt,
wie üblich, außerhalb des Rahmens der Verhandlungen
ſelbſt. Es iſt die Mitteilung Scialojas, daß Jtalien dem
Vertrag vom 28. Oktober 1920 beigetreten ſei, durch den
die interalliierten Mächte die Zugehörigkeit Beſſara-
biens zu Rumänien ausdrücklich zu garan-
tieren. Zur Erläuterung dieſes Schrittes teilte Miniſter
Scialoja weiter mit, daß Jtalien bisher gezögert habe, den
Vertrag zu ratifizieren, weil es noch immer gehofft habe,
eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und Rumänien werde
ſich auf direktem Wege erzielen laſſen. Die Zeit habe jedoch
bewieſen, daß ſich dieſe Erwartungen wohl kaum erfüllen
würden, und deshalb wolle nun Jtalien dem Abkommen
beitreten, zumal es immer freundliche Beziehungen zu
Rumänien unterhalten habe. Ausdrücklich ſei aber zu be
tonen, daß die Ratifizierung des Vertrages keine Spitze
irgendwelcher Art gegen Rußland bedeute, da Italien

großen Wert auf die Aufrechterhaltung guter
eziehungen zu Rußland von jeher gelegt habe.

Daß dieſe Erklärung des italieniſchen enminiſters
gerade in Genf abgegeben worden iſt, wo allein ein gutes
halbes Dutzend europäiſcher Außenminiſter verſammelt
ſind, iſt offenbar ein wohlberechneter Schritt, der darum
auch nicht verfehlen wird, in der geſamten Welt ſehr be
trächtliches Aufſehen zu erregen. Man könnte u der An
nahme veranlaßt werden, daß die italieniſche Außenpolitik
eine entſcheidende Wendung genommen hat. Bisher ver
folgte ſie die Linie, ſich gleichzeitig mit Rußland und

id gut zu ſtellen, und ſich dadurch aus dem t
zwiſchen dieſen beiden Mächten herauszuhalten, da der
Gegenſatz zu Frankreich Vorſicht in dieſer Beziehung nahe
legte. Jtaliens nächſte Jntereſſen liegen ja auch am Mittel
meer, vornehmlich in Nordafrika und auf dem Balkan. An
den großen Weltproblemen, die durch die Feindſchaft
zwiſchen Rußland und England aufgerollt worden ſind,
und an der Entwicklung der Dinge in Oſtaſien, iſt Jtalien
nur in ſeiner Eigenſchaft als europäiſche Großmacht ſeiner
Handelsbeziehungen wegen intereſſiert, aber in geringerem
Umfang, als z. B. Frankreich oder Amerika. Jn e
Hinſicht läßt ſich die Lage Jtaliens mit derjenigen tſch
lands vergleichen, das ſeiner geographiſchen e wegen
alles daran ſetzen muß, bei einem etwaigen Konflikt der
Weſtmächte mit Rußland neutral zu bleiben, um nicht zum
Schauplatz gewaltiger Kämpfe zu werden.

Wenn nun Jtalien ſo überraſchend eine Schwenkung
vollzogen hat, deren Wirkung ſich erſt in ſpäterer
voll zeigen wird, ſo müſſen beſondere Gründe dafür vor
handen ſein. Bis auf weiteres liegt die Vermutung nahe,
daß Jtalien für ſeine Balkanpolitik Jugoſlawien gegen
über, vielleicht auch für Nordafrika, von England ganz be
ſondere Zuſicherungen erhalten hat. Es war ja ſchon früher
einmal von Abmachungen zwiſchen den beiden
über eine Teilung Abeſſiniens die Rede. Jedenfalls iſt in
der Unterzeichnung des Garantievertrages für Rumänien
fürs erſte ein bedeutender diplomatiſcher Erfolg Englands
zu erblicken, das damit den Ring um Rußland ſoweit
er bis jetzt vorhanden iſt vervollſtändigt. und gefeſtigt
hat. Die Verſicherung, daß die Unterzeichnung des Ver
trages durch Jtalien nicht gegen Rußland gerichtet ſei, wird
man in Moskau nach ihrem vollen Wert zu beurteilen
wiſſen. Zweifellos liegt in dem Schritt trotz aller ſchönen
Verſicherungen eine ſcharfe Spitze gegen Rußland. Es iſt
alſo England gelungen, auch Jtalien in die Reihe der
Mächte einzufügen, die ſich in Zukunft mehr oder weniger
kräftig an der antiruſſiſchen Politik Englands beteiligen
werden. Die Bewunderung für den italieniſchen Diktator,
der man in Rußland zuweilen begegnete, wird jedenfalls
in Zukunft ſtark abgeſchwächt ſein.

Die jüngſte Wendung der italieniſchen Politik iſt auch
für uns von großer Wichtigkeit. Sie enthält für uns die
Warnung, daß wir uns nicht etwa durch mehr oder weniger
unbeſtimmte Verſprechungen von der Linie abbringen
laſſen, die unſere auswärtige Politik ſeit Jahren erfolgreich
eingehalten hat. Vor dem Eintritt in den Völkerbund
haben wir die Garantie der Weſtmächte erlangt, daß das
Durchmarſchrecht für Deutſchland keine Geltung hat, ſo daß
es für uns möglich iſt, aus einem Konflikt mit Rußland
herauszubleiben. Zweitens iſt unſer Verhältnis zu Ruß
land durch den Berliner Vertrag klargelegt, an dem wir
unter allen Umſtänden feſthalten müſſen. Bei unſerer
Waffenloſigkeit und bei der geographiſchen Lage Deutſch
lands iſt es oberſtes Lebensgebot für uns, nach Weſten und
nach Oſten gleichmäßig gute Beziehungen zu unterhalten,
und von Verwicklungen freizubleiben, deren Ausgang
unabſehbar iſt. Die nächſte Zeit ſchon dürfte zeigen, welche
Politik Jtalien auf dem Balkan und in Nordafrika ein
ſchlägt, woraus man entnehmen wird, was für Gegen
leiſtungen England für den bedeutſamen Schritt Jtaliens
in Ausſicht geſtellt hat.



„Die polniſche Außenpolitik hat ihre
gerade Linie verloren!“

Warſchau, 9. März. Bei der heutigen Beſprechung des Haus
halte des Außenminiſteriums im Senat hielt der chriſtlichdemo
kratiſche Senotor Makarewitſch eine aufſehenerregende Rede. Gr
wies darauf daß deutſche und rn Blätter die Be
hauptung aufſtellten, Polen ſolle als engliſches Werkzeug zu einem
Feld gegen Sowjetrußland benutzt werden. Der Redner er
klärte, Partei habe leider Jnformationen, daß dieſe Behaup
tungen nicht ganz aus der Luft gegriffen ſeien. Gegen eine ſolche
Politik der en proteſtiere er entſchieden. Die polniſche
Außenpolitik habe ſchon ſeit langem ihre gerade Linie verloren.

Die beruhigenden Erklärungen Zoeleskis einem Vertreter der
„Neuen Freien Preſſe gegenüber ſeien zwar zu begrüßen, könnten
aber das Mißtrauen ſeiner Partei nicht zerſtören. Makarewitſch
brachte folgende Reſolution ein:

„Die geographiſche und ökonomiſche La des polniſchenStaates fordert eine urbedingte Friedenspolttr. Infolgedeſſen

S der Senat die Regierung auf, keine gefährlichen Wege einzu
ſchlagen und den Friedensgedanken tatſächlich zu fördern.“

Die Abſtimmung über dieſen Beſchlußantrag wird am Freitag
ſtattfinden.

Painleve über die Organiſation
der Armee

Paris, 10. März. Nachdem die Kammer das erſte der vier
Militärgeſetze, die Novelle über die Organiſation der Nation in
der Feindſeligkeiten keine zwei Heere, ein aktives und ein
ſetz über die Organiſation der Armee zu beſchäftigen.
Einem Vertreter des „Journal“ gegenüber erklärte Kriegs
miniſter Painle ve über die Ziel dieſes Geſetzentwurfes u. a.,
es handele ſich darum, einen Militärorganismus zu ſchaffen, der
dem Lande die Stärke gebe, derer es bedürfe, um der Welt Ach-
tung und Frieden (7) aufzuerlegen, und wenn es nötig ſei,einen Angriff hre ſen ie einjährige Militärdienſt-
pflicht ſtelle einen normalen Schutz für Prnrre dar. Voraus-
ſetzung ſei aber, daß das Fundament des neuen Heeres durch
die 100000 gebildet werde, die von45 000 Militär und Zivilbeamten unterſtützt würden. Gegen
wärtig verfüge Frankreich über 73 000 Berufsſoldaten, und manba noch drei Jahre, um die noch fehlenden zu rekrutieren;

daher könne die r erge ienſtzeit unterkeinen Umſtänden vor drei e ort eingeführt
werden. Künftig werde es im Kriegsfalle ſofort nach Eröffnung
der Feindſeligkeiten keine zwei Heere ein aktives und ein
Reſerveheer, mehr in Frankreich geben, ſondern nur noch die
mobiliſierte Armee.

Seialoja über Südtirol
Berlin, 10. März. Der Vertreter Jtaliens im Völkerbundsrate

gewährte dem Korreſpondenten der „Täglichen Rundſchau“ in Genf
eine Unterredung, in der er u. a. auch auf die Südtiroler Frage
zu ſprechen kam. Scialoja betonte, daß man eine Löſung für die
Südtiroler Frage finden müſſe. Das Schickſal von 180 000 Deut
ſchen, von denen die Mehrzahl zum mindeſten mit ihrem wirtſchaft
lichen Loſe ganz zufrieden ſeien, könne doch nicht dauernd die Be
ziehungen wei großen Staaten belaſten, zwiſchen denen
es ſonſt rlei Gegenſatz, aber manche Gründe für ein Zu-
ſammengehen gäbe. Jn der Südtiroler Frage gebe es etwas ſehr

zwiſchen Jtalien und Deutſchland, nämlich das Jn-
tereſſe beider Staaten daran, daß dieſe Frage aufhöre, eine Frage
zu ſein, um in die Politik der beiden Staaten hineinzuſpielen. Es
läge auf der Hand, daß eine andere Frage von viel größerer Be
deutung für Deutſchland in Jtalien ganz anders beurteilt würde,
wenn man die Gewißheit hätte, daß Südtirol aus der politiſchen
Gedankenwelt in Deutſchland ein für allemal geſchwunden wäre.

Das klingt ſehr verdächtig. Will man Südtirol ſo italieniſieren,
daß ſich die Südtiroler nicht mehr muckſen und die Ruhe einesJerhgſe eintritt?

Die ſpaniſche Tangernote überreicht
Paris, 0. März. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung der

n r Tangerkonferengz hat die r legationdie Antwort ihrer Regierung auf die h Note überreicht.
Die ſpaniſche Antwort läßt die Tür für weitere Verhandlungen
offen, obgleich der Madrider Standpunkt noch immer ſtark von der
Auffaſſung Frankreichs und Englands abweicht. Die ſpaniſche
Regierung verlangt nicht mehr die Einverleibung Tangers oder desindes von Tanger in die ſpaniſche Zone, hält aber ihre

Forderung auf Verwaltung Tangers durch ſpaniſche Beamte aufrecht unß fordert weiter, daß der Vertreter des Sultans, der
Mendub, nicht mehr vom Sultan, ſondern vom Paſcha der ſpani
ſchen Zone ernannt werden ſoll. Die Konferenz dürfte jetzt für

meter auf

Kammermuſik-Abend
Endlich einmal wieder ein Abend friſchen und natürlichen

Muſigierensl Infolgedeſſen nahm man aus der Kammermuſik,
die Hanna Arens und Hermann Diener am Mittwoch im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtalteten, die beſten Ein
drücke und Erinnerungen mit nach Hauſe.

Hanna Arens hatte ſich die Sache nicht gerade leicht ge
macht. Die reichliche Gelegenheit, ihr trefflich ausgebildetes Können
und ihr gefeſtigtes Stilgefühl zu zeigen, nützte ſie geſchmackvoll aus.en alten und den neuen eiten die ihr Programm zierten,

wurde ſie in gleichem Maße ſehr anerkennenswert gerecht.
ächtige Muſik ſteckt in der Toccata Joh. Jak. Frobergers, in den

amenzoPariationen in aMoll von Samuel Scheidt und, beide
noch um ein Gewaltiges überragend, in der Toccata in D-Dur von
Joh. Seb. Bach. Den Gedankengehalt dieſer Werke deckte Hanna
Arens dank ihrer ſichern und zuverläſſigen Technik in Klarheit und
Ueberſichtlichkeit Eine gewiſſe Herbigkeit des Anſchlags ließ
ſich dabei wohl vertragen. Auch die Durchführung der Vachſchen
Toccata war in allem Weſentlichen eine ſehr gut gelungene
Leiſtung. Freilich dem tiefen Strom muſikaliſcher Empfindung,
der in dieſem herrlichen Werke dahinflutet, hat die Künſtlerin
noch nicht völlig bis auf den Grund geſchaut. Die Variationen
über ein Schumannſches Thema von Johannes Brahms ſind eine
jener Schöpfungen, die mit unwiderſtehlicher Macht von der be
wundernswerten Phantaſie und dem erſtaunlichen Geſtaltungsver-
mögen des Tondichters überzeugen. An das muſikaliſche Fühlen
und Verſtehen des Klavierſpielers machen ſie natürlich erhebliche
n Hanna Arens erfüllte ſie mit der ruhigen Selbſtver
ſtändlichkeit reifer innerer Anſchauung. Wäre ihre Tonentwick
lung noch ein wenig geſchmeidiger und abwechſelungsvoller
man wüßte kaum, was man dann noch zu wünſchen hätte.

Hermann Diener aus Heidelberg iſt hier bereits als
tüchtiger Geiger bekannt. Technik, Tonbildung und Ausdrucksver
mögen gehen bei ihm Hand in Hand. Vielverſprechend eröffneten
die Corelliſchen Variationen über „La Foliga“ den Abend. Eine
mindeſtens ebenſo gute, mit muſikaliſcher Wärme ausgeſtaltete
Wieder widmete der Künſtler dem ſchönen Präludium von
Max r. Mit dem hinreißend beſchwingten Vortrag der
Sonate in DDur von Paul Hindemieth, einem Werke, in dem der
Komponiſt noch geſunden muſikaliſchen Grundſätzen huldigt, und
das von üppig blühendem Leben in allen drei Sätzen pulſt, ver
ſchafften ſich beide Künſtler einen glänzenden Abgang.

Stärkere Heranziehung des freien
Kapitalmarktes zur Finanzierung des

Wohnungsbaues
„Berlin, 9. März. Um das zurzeit in größerem Umfange flüſſige

Geld des freien Kapitalmarktes in erhöhtem Maße dem Woh
nungsneubau nutzbar zu machen, haben dem Anmtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt zufolge die beteiligten preußiſchen
Miniſter jetzt zugelaſſen, daß auf Antrag von Gemeinden neben
den Rückeinnahmen an Zinſen aus den bereits früher ausgegebe-
nen Hauszinsſteuerhypotheken jetzt auch ein rn Teil der
laufenden Hauszinsſteuererträgniſſe des Jahres
1927, ſoweit ſie für den Wohnungsbau beſtimmt ſind, zur Gewäh
rung von ZFinszuſchüſſen ſowie zur Anlage von Bürgſchafts
ſicherungsfonds durch die Gemeinden verwendet werden kann.

Die Zuſchüſſe, die aus laufenden Hauszinsſteuermitteln ent
nommen werden, ſollen nur zur Zinsverbilligung ſolcher
Darlehen dienen, die vom freien Kapitalmarkte (Sparkaſſen,
Hypothekenbanken, Verſicherungsanſtalten uſw.) über die normale
Grenze hinaus gegeben werden, d. h. unter den augenblicklichen
Verhältniſſen für Hypotheker, die den Wert von im allgemeinen
40 v. H. der heutigen Herſtellungskoſten einſchließlich des Wertes
des Grund und Bodens überſchreiten. Vorausſetzung für die Be
willigung der Zinszuſchüſſe iſt im übrigen, daß der für den be
treffenden Wohnungsbau nach den ſeitherigen Grundſätzen als
Hauszinsſteuerhypothek zu gewährende Betrag um die Summe ge

Billige Hypotheken zum Wohnungsbau
kürzt wird, die vom freien Kapitalmarkte über die normale Be
e hinaus gegeben wird. Wenn hiernach etwa für
einen Wohnungsbau bisher eine Hauszinsſteuerhypothek von 5000
Rm. in Betracht kam, ſo wird es künfti möglich ſein, dieſe
auf 3000 Rm. zu ſenken, ſofern durch Jnanſpruchnahme des freien
Kapitalmarktes dem Bauherrn eine aus Mitteln der öffentlichen
Hand zu verbilligende zweite Hypothek in Höhe von 2000 Rm. ge
währt wird. Der Zinszuſchuß kann im allgemeinen bis zur
Dauer von fünf Jahren zugeſtunden werden, allerdings
unter der Bedingung, daß eine Kürzung des Zuſchuſſes erfolgt,
als und ſoweit ſich aus der Geſamtlage etwaige Erhöhung

r Altmieten, Sinken des Zinsfußes für die auf dem freien
Kapitalmarkte aufgenommenen Darlehen für die betreffenden
Wohnungsneubauten Mieten ergeben, welche die Mieten ent
ſprechende Altwohnungen nicht erheblich überſteigen.

Ob die Gemeinden aus dem dafür freizugebenden Teile des
laufenden e ne e ranſtonmen die Zinszuſchüſſe an den
Bauherrn für ein von dieſem auf dem freien Kapitalmarkte auf
genommenes Darlehen geben, oder aber ob ſie unter Jnanſpruch-
nahme der für h freigegebenen Hauszinsſteuermittel ihrerſeits Wohnungsbauanleihen aufnehmen, um dar-
aus den Bauherrn entſprechend verbilligte zweite Hypotheken zu
gewähren, iſt dem Ermeſſen der Gemeinden überlaſſen. Die
beteiligten Miniſter erhoffen von dieſer Regelung eine nennens
werte Streckung der für den Wohnungsbau beſtimmten Hauszins
ſteuermittel.

GWeCCÜCa aeinige Tage unterbrochen werden, um der franzöſiſchen Delegation
Zeit zu geben, die ſpaniſche Note zu prüfen.

Inzwiſchen brachten aus franzöſiſcher Quelle ſtammende Nach
richten die Mitteilung über eine neue Aufſtandsbewegung in der
ſpaniſchen Marokkozone. Augenſcheinlich hängt dieſe rhebung
der Rifkabylen nicht ganz unzufällig mit den diplomatiſchen
Manövern über die Neutralität bzw. den Beſitz von
Tanger zuſammen. Es kommt vielleicht Herrn Primo de
Rivera im Augenblick gar nicht ſo ungelegen, daß er an
Hand der Tat ſachen den Nachweis dafür führen kann, daß eine
Aufrechterhaltung der Ruhe mit den vorhandenen Machtmitteln

r Spanien ſolange unmöglich iſt, als es nicht in die Lage ver
etzt wird, über einen für die Aufnahme militäriſcher Reſerven

geeigneten Hafen und Platz zu verfügen. Hierfür aber bietet ſich
tatſächlich in Tanger allein die Gelegenheit. Vorläufig bleiben die
Se rer in Händen der beiden hauptintereſſierten
Staaten. Aber London dürfte ſein altes Intereſſe an dieſem
Gibraltar gegenüberliegenden marokkaniſchen Rordhafen nicht auf
gegeben haben und dürfte Gelegenheit nehmen, ſobald es einen
gen en Zeitpunkt für gekommen erachtet, mit allen Mitteln der
ritiſchen Diplomatie in dieſe Verhandlungen ſich einzuſchalten.

Direkte Fernkabelverbindung Hamburg Paris
Hamburg, 9. März. Jn allernächſter Zeit wird, wie die

„Hamburger ichten* erfahren, Hamburg durch eine direkte
h tung mit Paris verbunden werden. Die
eitung läuft von Hamburg über Frankfurt a. M. Karlsruhe

Appenweiler--Kehl zur Grenze, von da ab über Straßburg nach
Paris. Der Zuſammenſchluß des franzöſiſchen Fernkabelnetzes mit
dem deutſchen bei Kehl--Straßburg ſteht unmittelbar bevor.
Die geſamte Strecke beträgt rund 1100 Kilometer, wovon 500 Kilo

Frankreich und 600 Kilometer auf Deutſchland
entfallen.

Probefahrt des Hapagdampfers „Uew York
Hamburg, 9. März. Der für die HamburgAmerikaLinie auf

der Werft von Blohm Voß erbaute neue Dampfer „New
ork“ wird am kommenden Sonnabend, dem 12. ſeine
robefahrt ablegen. Der Dampfer ſoll am 81. März ſeine erſte

Reiſe nach New-Hork antreten. Zur Teilnahme der Probefahrt
ſind 50 Vertreter der Hapag in Hamburg eingetroffen.

Die Tarifverhandlungen in der
ſächſiſchen Metallinduſtrie

Dresden. 9. März. Nachdem der Arbeitszeitkampf in der
i Metallinduſtrie beendet iſt, haben am Dienstag, den
8. rz, im Verbandshauſe der Metallinduſtriellen zu Dresden
die Verhandlungen über die Erneuerung des Tarifvertrages für
die ſächſiſche Metallinduſtrie, der für die Kreishauptmannſchaften
Bautzen, Dresden, rn und Zwickau Gültigkeit hat und am
831. März 1027 abläuft, ihren Anfang genommen. Die
rungen, die von den Metallinduſtriellen einerſeits und den Ärheit
nehmern andererſeits für die Erneuerung des Tarifvertrages auf

Sowohl Hanna Arens wie Hermann Diener wurden für ihre
ediegenen Darbietungen von den ziemlich Pera per Beſuchernhereikch gefeiert. rofeſſor Dr. W. Kaiser.

Konzert der Männerliedertafel 845
Als einen vollen Erfolg darf dieſer Geſangverein das geſtrige

Konzert im „Thaliaſaal“ buchen. Sein rühriger Leiter, Konzert-
meiſter Ma noch, hat es tatſächlich in unermüdlichem Eifer
und 47 nergie verſtanden, ſeine Sänger zu einem Klang
körper heranzubilden, mit dem er auch ſchwierigere Werke qu be
wältigen vermag. Der ganze Chor erklang in edler voluminöſer
Tonfülle, wie auch die vier Einzelſtimmen ihr Beſtes z eben
wußten; nur in den Tenören dem wunden Punkt vieler Män
nerchöre ſtörten einige rauhe Kehlen. der Aus
arbeitung der einzelnen Thöre, unter denen ſehr wertvolle Werke
von Bruckner, Schubert, Beethoven und Kaun hervorragten,
ſorgte Konzertmeiſter Knoch für C dynamiſche Tonbehand
lung und plaſtiſche Darſtellung ſonderes Lob verdient der
Aſätzige à lla-Chor Deutſcher Wald“ von Adolf Prümers,
wenn ſich auch hier einige kleine Jntonationsſünden zeigten.

Die an und für ſich umfangreiche faſt zu De nte S
Vortragsfolge wurde ergängzt durch einige ubert-Lieder, fürdie man die Altiſtin unſerer r äpr Jca v. Barſy, gewonnen
u Die Künſtlerin wußte dank ihres edlen, gut gebildeten

rgais die Skepſis, die man Bühnenſängern im Kongertfaal
entgegenzubringen pflegt, im allgemeinen zu entkräften; nur
hätte ſie vortraglich vor allem im „Doppelgänger“ noch
mehr aus ſich herausgehen ſollen. Weiter ſteuerte Konzertmeiſter
Knoch noch 2 (die Romanzen v. Beethoven) mit feiner
Tonentwicklung un utem Vortrag bei. iden war Leo
Schönbach am Flügel ein ſicherer Begleiter. Nicht vergeſſenſeien noch die vier grriten vom Stad r ter eter Willy ieſe, Guido adegaſt, aul
Thomas), die dem Chor „Nachtgeſang im Walde“ in ſtim
mungsvoller Weiſe den romantiſchen Beigeſchmack gaben.

hrlicher, wohlverdienter Beifall wurde allen Beteiligten, im
beſonderen dem Virigenten und der Soliſtin, zuteil.

Dr. Alfred Fast.
„Der Zigeunerbaron“

in beiden „C.T.Lichtſpielhäuſern“.
Augen. würde er machen, der Johann Strauß, wenn er ſeinen

weltberühmten „Zigeunerbaron“ im Lichtſpiele ſehen könnte,
ganz große Augen! Und er würde jedenfalls ſchmunzelnd ſagen:
„So ganz mein Zigeunerbaron iſt das ja nun zwar nicht, aber
es iſt ſehr geſchickt und amüſant auf ihm aufgebaut, iſt das Werk benutz

L worden ſind und ſich hauptſächlich auf die Abänderung der
rbeitszeit, der Ferien- und W ſowie auf die Beſtim

mungen über die Akkordarbeit, die Einſtellungen und Entlaſſungen
beziehen, gehen ſehr weit auseinander. Während die Arbeitgeber
die Ausdehnung der bisher tariflich feſtgelegten Arbeitszeit von
52 auf 54 Stunden fordern, beantragen die Arbeitnehmer die
Herabfetzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 4435 Stunde. Die
Ferien, die im Jahre 1925 ſechs Tage betrugen und für das Jahr
1926 auf fünf Tage herabgeſetzt worden ſind, ſollen nach der
Forderung der Unternehmer für das Jahr 1927 nur noch vier
Tage betragen. Die Arbeiter fordern jedoch eine Ausdehnung der
Ferien auf 12 Tage. Weiter wird von den Arbeitnehmervertretern
eine Erhöhung des tariflichen Spitzenlohnes von bisher 70 Pfennig
auf 90 Pfennig pro Stunde beantragt.

Die Verhandlungen am Dienstag begannen mit einer allge
meinen Ausſprache, in welcher die beiderſeitigen Forderungen ſo
wohl von den Arbeitgebern als auch von den Arbeitnehmerver
tretern begründet wurden. Aus der Diskuſſion ging einerſeits
hervor, daß die ruhen zu der v keine
Stellung genommen haben, andereſeits aber auch, ß zunächſt
beide Teile wenig Neigung zeigen, von den Forderungen zurü
zugehen. Nach Beendigung der Generalausſprache wurde eine
Tarifkommiſſion gebildet, welche die Aufgabe hat, im Wege der
Verhandlungen zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis
zu gelangen. Nach vierſtündiger Verhandlung wurden die Be
ratungen der Kommiſſion ergebnislos r n. Die Fort
ſetzung der Verhandlungen der Tarifkommiſſion iſt für die nächſte
Woche in h genommen. Jedenfalls iſt die Situation in
der n Metallinduſtrie zur Stunde außerordentlich ernſt.
Im Intereſſe des Wirtſchaftsfriedens wäre es dringend erwünſcht,
daß durch ein vernünftiges Entgegenkommen beider Teile der
offene Kampf, wie ihn die ſächſiſche Metallinduſtrie eben hinter
ſich hat, vermieden würde und nicht in neuer verſchärfter und
umfangreicherer Auflage ſich wiederholt.

Regierungsbezirk gegen Jnnen-
miniſter

Verlin, 9. März. Der preußiſche Miniſter des Innern
Grzeſinski hat die Regierungspräſidenten in ä e im und
in Stettin ihre Poſten tauſchen en. Jm erungsbezirk h iſt dieſe Verſetzungsmaßnahme auf den
heftigſten Widerſprr-h geſtoßen und zwar haben alle Parteien
den Miniſter telegraphiſch erſucht, den w. rDr. v. Halfern auf einem Poſten zu belaſſen. Ueber die Gründe

des Präſidentenwechſels ſchrecbt die „Hildesheimer Allgemeine
t Man hört, der Grund in Gegenſätzen des demo
ratiſchen Ol rpräſidenten von Pommern, Herrn Lippmann

mit dem Regierungspräſidenten in Stettin, Dr. Höhne, liegen
ſoll, wobei die Veranlaſſung nicht auf Seiten des r liegt.
Wenn dem aber ſo iſt, weshalb entfernt der Miniſter des Jnnern
dann nicht den unverträglichen Herrn Lippmann von Stettin, ſtatt
die an den dortigen Gegenſätzen völlig unſchuldige Bevölkerung
des Regierungsbezirks Hildesheim ihres bewährten, von einem
weitgehenden Vertrauen getragenen Regierungspräſidenten von
Halfern berauben zu wollen

eines großen Regiſſeurs und hat künſtleriſchen Schwung, ver
dient daher auf ſeine Art alle Anerkennung. Das iſt auch die
Anſicht des Publikums; denn ſolche Freudenausbrüche wie amMittwoch hat man ſelbſt in den an Erfolge gewöhnten beiden
„C.T.-Lichtſpielhäuſern“ noch kaum erlebt. e bekannle
Operettenhandlung iſt hier eben ins Burleske in gutem Sinne
ausgeweitet, um den vortrefflichen Darſtellern Gelegenheit zu

Taten zu geben. So iſt z. B. der Darſteller des
itelhelden, Wilhelm Dieterle, ſogar perſönlich

in Halle erſchienen und leitet die Aufführung durch einen Vor-
ſpruch mit ſeinem ſchönen Organ in Sie r Technik effektvoll
ein. Man hört da allerlei von einer eſchen Verordnung von
vor rund ahren, worin Zigeuner, der ſich in Halle
Pigts, mit dem Verluſte des linken Ohres uſw. bedroht wurde

ann hebt das Lichtſpiel an, erſchöpft ſo angegr alle
keiten des Geſchehens und der Einzelheiten in Friedrich Zelniks
d n mit ausgeſprochenem Blick für das, was zum
a reizt. Wilhelm Dieterle unterſtützt dieſe Tenden beſtens

durch ſein ſtrahlendes Weſen, indem er Kraftbewußtſein mit
Liebenswürdigkeit vereinigt. Lya Mara, ein Liebling des Halle
chen Publikums, ſteuert ihre gange Anmut nebſt ihrem graziöſen
anze bei alle anderen helfen tüchtig mit im Rahmen von

guten, klaren e die erheiternde Stimmung zu ördern,
auch iſt die Muſikbegleitung immer flott. Alles unterhält ſich nach
Wunſchl Eine Amerikagroteske mit vielen ungeahnten Proben
der Akrobatik rundet mit kleineren Films den Spielplan
zu durchſchlagender Wirkung ab. B.

Das Staatstheater in Kaſſel brachte die Tragikomödle
„Wind von Alaska“ von Peter Flamm zur Uraufführung.
Das Stück kann vielleicht als eine Parallele zu Kreneks „Johnny
ſpielt auf“ mit ſeiner Vereinigung von Film, Radio und Flug-
s gelten. Es zeichnet als Schreckgeſpenſt den „Amerikanismus“,

berſteigert aber Zeitgeſchehen ins oteske. Mit unerbittlichem
Ernſt fängt der Dichter Kälte und Seelenloſigkeit der Buſineßwelt
ein. Der Eishauch aus dem Norden, der „Wind von Alaska“, läßt
Körper und Seele erſtarren. Die Handlung, in der manches ver
wirrend nebeneinander läuft, zeigt, wie der Filmſchauſpieler

einſt Filmliebling der Welt, nach h Ver
n eit im Eiſe des Himalaja von einer Filmexpedition ge

funden und zum „Betriebe“ nach Amerika zurückgebracht wird. An
dieſem Beiſpiel des gealterten Schauſpielers, den, da er verbraucht
iſt, Gattin, Sohn und Welt in die Linſen ſtoßen, wird die

erlogenheit und Brutalität dieſer Ziviliſation demonſtriert. Der
Zeitgeiſt ſpiegelt ſich in Film und Jazz, die mit großem Geſchick

t werden, um neue ſtarke Bühnenwirkung zu erzielen.
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Uebertritt des Deutſchen Bauern
bundes zum Reich ndbund
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. März. Wie wir bereits berichtet haben, hat die
Ge m wer des Deutſchen Bauernbundes einſtimmig

für den großen bäuerlichen Zuſammenſchluß
im Landbund entſchieden. Eine Seit veröffentlichte
Sonderausgabe der Deutſchen BauerbundHZeitſchrift bringt den
bemerkenswerten Aufruf, in dem dieſer für die geſamte deutſche
Bauernſchaft bedeutungsvolle Wendung ihren Ausdruck und
nähere Begrün ung erhält. Vernunft und fern ver
bieten, wie es kennzeichnenderweiſe in dem Aufruf heißt, dem
deutſchen Bauer mit den Parteien zuſammenzuarbeiten,
welche gegen die Landwirtſchaft eingeſtellt
ling Deshalb mußte dieſer ſcharfe Trennungsſtrich zwiſchen

Der

r Bauernſchaft und den Demokraten ſowie den weiter links
ſtehenden Parteien gezogen werden. Eine Verbindung mit jenenkleinen entwſheten Splitterverbänden, die von Demo
kraten geleitet und gehalten werden, e der Deutſche Bauern
bund ab. Auch e er gegenüber der Deutſchen Volkspartei den
Tadel aus, daß ſich hier noch zurzeit ein Hin und Herziehen
wiſchen Landbund und Bauernbund zum Nachteil der Bauern

t bemerkbar mache. Die bäuerliche Macht innerhalb der
Landwirtſchaft wird berechtigterweiſe als ſo ſtark angeſehen, daß
eine einſeitige Beeinfluſſung des Landbundes gegen die Jnter-
eſſen der m bei richtiger Vertretung der Bauernſchaft
im Rahmen der Geſamtorganiſation für immer ausge
chloſſen erſcheint. Die Einigkeit der Geſamtbauernſchaft5 nur dann ihre ſtarke Vertretung finden, wenn die Bauern-

ührer des Landbundes und des Deutſchen Bauernbundes von
jetzt ab Hand in Hand arbeiten. Dieſer Schritt war, wie in
einer weiteren Begründung noch bekannt gegeben wird, haupt-
ſächlich auch dadurch herbeigeführt worden, daß der Bauernbund
mit ſeiner verſchwindend geringen Mitgliederzahl weder als Oraniſation in ideeller Hinſicht, noch ſonſt in finangieler Hinſicht

n Kampf mit Ausſicht auf Erfolg weiter fortführen konnte und
re führende g. eiten des demokratiſchen Flügels des

ndes reits mit dem ſtark ſozialdemokratiſch eingeſtellten
Reichsverband e Klein- und Miettelbetriebe
zwecks Zuſammenſchluß verhandelt haben.

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Reichs
Landbund und Reichsverband des

deutſchen Handwerks
Berlin, 9. März. Zur Herbeiführung einer Arbeitsgemein-

ſchaft zwiſchen dem Reichs-Landbund und dem Reichsn des deu Handwerks haben die beiden Verbände

nachſtehendes ommen getroffen: Jn dem h
Streben, das bodenſtändige Handwerk und die bodenſtändige
Landwirtſchaft Peen der internationalen Ver

truſtung und der kapitaliſtiſchen Mobiliſierung der Wirtſchaft
zu verteidigen, vereinbaren hiermit der ReichsLandbund, e. V.,
und der Reichsverband des deutſchen Handwerks eine Arbeits
e auf berufsſtändiſchem Boden. Jedebeiden m behält vo Spi wirtſchaftlicheliti Bewegungsfreiheit. Die Ürt des gemein

Aufwertungsfragen im Reichstag
Berlin, 9. März. Heute nachmittag traten die Führer der Re

ien im Reichstage zu einer Beſprechung zuſammen,
ſich in der tſache damit befaßte, bis zu welcher Grenze die

Aufwertun nungen vor allem für die Altbeſitzer
günſt h geſtaltet werden können. e erſentlungen finden ſich zunächſt im allererſten Stadium. wird

derſucht werden, eine h r ierungsrteien herbeizuführen, um dann mit der Regierung ſelbſt einenzur ung der dringendſten Wünſche zu finden.

Eine Erkläru ung der Kantonregierun
London, 10. März. Wie aus Schanghai berichtet wird, ha
Kantonregierung eine Erklärung verdöffentlicht, in der es

die Regierung ſei beſtrebt, die ausländiſche Niederlaſſung
ghai lieber Verhandlungswege als durch Ge
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e friedlich zu öſen
rne n des Kantoneſer Außenminiſters ausgeſtattete Per

walt zu gewinnen. lege de n Wert darauf, alle
rege ö Weiter wird gegen die
erung gerichtet erklärt, nur mit beſonderen

n das Recht hätten, mit auswärtigen Mächten zu verhandeln.s Abkommen mit anderen Parteien, das die giecht und Jn-

en der Kantonregierung berühre, werde für null und nichtig

Das Schickſal der Frau Borodins
London, 9. März. Jn ruſſiſchen Kreiſen in Schanghai

die größte Erregung über die Gefangennahme der Frau
vorodins und der Sowjetkuriere durch die Schantun
ruppen. Auf Befehl Tſchangtſchungtſchangs werden die Ge

en nach Tſinanfu, weit nördlich in dertransportiert werden, wo ſie in den nächſten verurteilt
werden ſollen. Man ſpricht ſogar von der Erſchießung derGefangenen. Die ſeien überreichte in Peki ſofort
einen Proteſt, deſſen einzige Wirkung die noch ſchlechte re
vehandlung der C Borodins war. Angeblich ſoll
ſie von S e r die w. etehen, m worden ſein. i jetregieruwill trotzdem ſh auf Repreſſalien beſchränken, wei
man England nicht den Gefallen einer militäri-

r r t V will.u Borodins ezu Gefängnis und Ausweiſung wegen kommuniſtiſcher Umtri

l n e jedochichael Grieſenbe i
noch 17 andere Namen führt.

Deutſchnationale Polkspartei, Dolksverein Halle Saalkreis

t itag, dem 11. Gruppee gre e irrthen Außerde kali nd le Neteſelnde ind be i e Perdſeuke ſecanh kg

Das deutſche Danzig. Diens den 15.
Lerſammlung der Gruppe MitteWeſt im g Saale des
t Nikolaus“. Lichtbildervortrag des e rs
freliſ und geſangliche Zorn Die M r der

und alle ifreunde gebeten, den Vortragsabend recht ſtark zu beſuchen
SefallenenGedenkfeier am 13. März. Alle deutſchnationalen

Ditglieder werden erſucht, ſich an der GefallenenSedenkfeier
der vaterländiſchen Ver und Parteien am Sonntag, dem
18. r Uhr auf dem Gertraudenfriedhof

h iligen. Arbeiter und Jugendgruppe trifft ſich
Volksvereins, die den Kranz niederlegen ſoll, nach dem
am erturm auf dem Roßplatz, um mit der

a

örizret el. P. e e den 18. März,
eichs

abends 8 Uhr

Wends 8 Uhr Verſamml im „Kai ildervortrder Geſchäfteführers Poche ber S R

Erlebniſſe“en 4 Uhreim

es ungedienten

r Ein Appell an den Dieb
Köln, 9. März. Max Pallenberg, der zurzeit in Köln

ein Gaſtſpiel gibt, wurde in ſeinem Hotel beſtohlen, und zwar hat
man ihm einen Koffer mit Garderobenſtücken, die er für ſein Gaſt
ſpiel notwendig hatte, entwendet. Pallenberg veröffentlicht heute
morgen in einem hieſigen Lokalblatt folgenden Brief an den Dieb:

„Hochzuverehrender, liebwerter Herr Dieb! Entſchuldigen Sie
gütigſt, daß ich mich ſozuſagen brieflicherweiſe an Sie wende.
Ich kenne Sie zwar nicht, aber deſto herzlicher entbiete ich Jhnen
meinen Gruß. Sie waren ſo liebenswürdig, mir vor einigen Tagen
im Hotel einen meiner Koffer zu ſtehlen, um in der Tonart Jhrer
Zunft zu reden: Mir meinen Koffer zu „krampfen“. Sie taten
Unrecht daran, hochverehrter Herr. Wahrſcheinlich haben Sie ge
dacht, koſtbare Schätze zu gewinnen, ſich Schmuck zu holen, hoch

elegante Garderobe oder wenigſtens wichtige Dokumente. Sie wer
den maßlos enttäuſcht geweſen ſein, als Sie den Koffer
aufmachten und nur Perücken, Schminkſachen und alte,
zum Teil ſchäbige Garderobe aus meinem Koſtümfundus darin
vorfanden. Jhr Geſicht hätte ich ſehen mögen. Es wäre für mich
eine wertvolle Studie geweſen. Aber ich bin keine Filmdiva, die
ſich Juwelen ſtehlen läßt aus Gründen wertvoller Propaganda. Jch

Der beſtohlene Pallenberg
bin nur ein Schauſpieler, der ſein bißchen Garderobe nötig hat,
ſonſt kann ich in Köln einfach nicht mehr auftreten. Haben Sie
etwa die Abſicht, ſelbſt zum Theater zu gehen Jch rate Jhnen
dringend ab. In allen Zeitungen können Sie leſen, daß das
deutſche Theater eine ſchwere Kriſe durchmacht, ſozuſagen im Ab
ſterben ſei. Bleiben Sie lieber bei Ihrer eigenen Jnnung. Sie
ſcheinen ein durchaus brauchbares Mitglied Jhrer kleptomaniſtiſchen
Geſellſchaft zu ſein. Wie Sie es fertiggebracht haben, den ſchweren
Koffer unbemerkt aus dem Hotel zu ſpedieren, das kann ich nicht
verſtehen. Sie müſſen in Ihrer Art ein Genie ſein. Ich bin groß
zügig genug, Jhr Talent neidlos anzuerkennen. Sie
haben unbedingt meine Sympathien; aber ich bitte Sie trotzdem
auf das höflichſte. ſchicken Sie mir bitte umgehend den Koffer zu
rück, wenn Sie wünſchen, auf meine Koſten. Mit den alten
Koſtümen können Sie ja doch nichts anfangen und mir „ver
maſſeln“ Sie nur die Tour. Wenn ich die Garderobe nicht habe,
ſo muß ich mein Gaſtſpiel in Köln abbrechen, und das
möchte ich meinen lieben Kölner Theaterfreunden, die jeden Abend
ſo begeiſtert ſind, nicht antun. Alſo bitte, mein liehder und ver
ehrter Herr Dieb, ſenden Sie mir meinen Koffer zurück. Sie
tun ein gutes Werk für mich perſönlich, für das Kölner Publikum
und überhaupt zur Ehre und Rettung des deutſchen Theaters.

WGWWWOWÜNnneÜTnomawaowwwaeeWahnſinnstat einer Mutter
Ludwigsluſt, 10. März. Hier verletzte eine junge Mutted in

einem Anfalle geiſtiger Umnachtung ihr zweijähriges terchen
durch einen Revolverſchuß in den Kopf lebensgefährlich.
Als der Arzt kam, ſtürzte ſich die Wahnſinnige aus demenſter auf die Straße, wo ſie mit ſchweren Verletzungen
liegen blieb.

Mord und Selbſtmord. Ein Schuhmacher aus Botzbach,
der ſchon wiederholt Gewalttätigkeiten gegen ſeine Familie verübt
hatte, erſtach nachts mit einem Taſchenmeſſer ſeine Frau und
ſchnitt ſich dann ſelbſt den Hals durch.

haftentlaſſung im Fall Machan
Bremen, 9. März. Der Haftbefehl gegen Frau Kotomak iſt

auf Antrag ihres Verteidigers worden. Frau Kolomak,die ſich ſeſ dem 28. Januar in Unterſuchungshaft befand, wurde

heute mittag um 1 Uhr auf freien Fuß geſetzt. Ueber den
weiteren Gang des ſchwebenden Verfahrens im Fall Kolqmak
Machan iſt noch nichts bekannt.

Uach Kmerika entkommen
Regensburg, 9. März. Der Zuſammenbruch des Bank-

hauſes Julius Firnbacher hat im vorigen Jahre berechtigtes
Aufſehen erregt. Nunmehr ſteht feſt, daß Bankier Firnbacher
Amerika entkommen iſt, denn die hieſigen Gerichtsbehörden

ätten einen Brief Firnbachers in die Hände bekommen, der an
eine Frau gerichtet war, mit der Nachricht, daß er ſich zurzeit in
Südamerika aufhalte.

Munitionsexploſion in Sibirien
Riga, 9. März. Nach Meldungen aus Moskau iſt in

Werchne Udinsk in Sibirien ein Munitionslager in die Luft
geſprengt worden. Sechs Soldaten wurden getötet und
vier verwundet. Ungefähr 20 000 Granaten und 250 000 Schuß
Munition ſind explodiert.

Waſhington bietet Japan Hilfe an
London, 10. März. Nach Meldungen aus NewYork hat

der amerikaniſche Argrir ar der e Regierung tele
r das Beileid zu der Erdbebenkataſtrophe ausge

prochen und gleichzeitig die Unterſtützung des amerikani
chen Kriegsminiſteriums bei den Rettungsarbeiten angeboten.

Erdſtöße in Kuba und Chile
London, 9. März. Meldungen aus Kuba beſagen, daß dort

die Bevölkerung n Erderſchütterungen in Auſreſue
ehalten wird. Jn ntiago wurde in der vergangenen Nach
ie 156. Erderſchütterung innerhalb von drei Tagen

verzeichnet.

Ein unentwegter Zecher
München, 9. März. Jn einer Münchener Wirtſchaft ſtieß ſich

ein Hilfsarbeiter in der rig mit eigener Hand ſein
in den Unterleib, ließ ſich von einem Arzt in

der Nachbarſchaft einen Notverband anlegen und zechte dann
ruhig weiter, als ob nichts vorgefallen wäre. Erſt ſeine
ſpäter auf dem uplatz erſcheinende Frau konnte ihn über
reden, ſich in die Chirurgiſche Klinik zu begeben,

CGiftmordrerſuch urd Brandſtifkung einer Eiferſüchtigen. Die
87jährige ledige Söldnerstochter Magdalenag Dornacher aus Ober
kirchberg bei Laupheim verſuchte ihre kranke Schwägerin, eine

Fabrikarbeiterin, durch Beimengung von etwa 80 bis 50
Tropfen roher Salzſäure in die Arznei zu vergiften. Sie wohnte
mit dieſer im Hauſe ihres Bruders, der kurz vorher geheiratet
es ſich von ihrer bisherigen Tätigkeit als Haushälterin ihres
B verdrängt und wurde deshalb auf die beiden Frauen eifer

tig. Nach dem mißglückten Vergiftungsverſuch an der einen
gerin glaubte ſie ſich, an der Frau ihres Bruders dadurch

zu müſſen, ſie deſſen Anweſen in Brand ſteckte. Da
us eingeäſchert und faſt das geſamte Mobiliarr re rganze uer der jungen Frau vernichtet. zweiVerhandlung vor dem Schwurgericht Ulm wurde dieger

Dornacher jetzt wegen des Vergiftungsverſuches zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt; von der Anklage der Brandſtiftung wurde ſie,
da ihr dieſe nicht voll nachgewieſen werden konnte, freigeſprochen.

Ueberſiedlung des Zirkus Sarraſani nach Hamburg-Altena
Wie verlautet, beabſichtigt Hans StoſchSarraſani, der
wärtig mit ſeiner Schau in Berlin gaſtiert, Dresden als

aufzugeben und ſich anderweitig niederzulaſſen. Gedacht
iſt in erſter Linie an Hamburg Altona. Man plant ein Zirkus
gebäude, das 15 000 bis 20 000 Perſonen faßt und auch für ſport
liche Veranſtaltungen beſtimmt ſein ſoll, aus eigenen Mitteln zu
errichten.

Schwerer Unfall auf der Zeche „Hannover“.
Geſtern vormittag iſt auf der Zeche „Hannover“ bei Dortmgnud
ein Bergmann durch Steinfall tödlich verunglückt. Drei
Bergleute wurden ſchwer und fünf leicht verletzt. Lebensgefaht be
ſteht bei keinem der Verletzten.

Der Erfinder der Okaring tödlich verunglückt. einer
Morgenblättermeldung aus Vicen za ſtürzte dort der Sfjährige
Luigi Silveſtri, der inder der Okarina, aus dem Fenſter ſeines

und verſtarb. Silveſtri hatte einem Maskenzug zugeſehen
und dabei das Gleichgewicht verloren.

m r e ne I inürzlich aufgehoben worden iſt, fand die Polizei eine ſehr gut
Bar, in der vierzig Perſonen Zechgelage ab

hielten. Der liche Barbeſitzer und dier n t r 7 Die
richten von der Ankunft der UrugugyFlieger am Kap r

noch nicht beſtätigt worden. Der Direktor des ſpan Marokkodienſtes weiſt darauf hin, daß die Stämme, u e Pande J

die Flieger befinden, im Gegenſatz zu anderen Behauptungen ſehr
kriegeriſch ſeien, ſo daß es ſicherlich zu einem Ka f zwiſchenStämmen um den Beſitz der Flieger kommen werbe

Wie man in Amerika die Autoraſerei bekämpfen will. Die
amerikaniſchen Geſetzgeber zerbrechen ſich ſeit Jahren die Köpfe
darüber, wie den r Autoraſern das Handwerk ge

werden könnte. Es wurden Verordnungen über Verordnungen
erlaſſen, Geld und Gefängnisſtrafen verhängt, aber alles ver
gebens. Der Amerikaner zahlt lieber ein a Dollar Strafe, läßt
ich ſogar einſperren, wenn er nur ſagen kann, er habe mit ſeinem

en ſo und ſoviele Meilen in der Stunde gemacht. Jn
Kalifornien hat man ſeine Zuflucht nun zu einem neuen Mittel
genommen, durch das man hofft, die Autoraſer begähmen zu
können. Jn Zukunft ſoll der Autofahrer r mehr in Haft ge
nommen werden, dafür aber ſein Auto. Wird heute ein Auto-
fahrer angehalten, ſo wird ſein Wagen beſchlagnahmt und je nach
dem Befund des Richters auf zwei oder drei Monate einbehalten.

Ein 17jähriger Mörder freigeſprochen. Die Geſchworenen von
Montbriſon ſprachen den 17fährigen ler Pofuillet, der im
Dezember v. J. in einem Hotel ſeine Freundin, eine junge Pariſer
Schauſpielerin erſchoſſen hatte, ei, aber ſeine Ver
bringung in eine Erziehungsanſtalt zum 21. Jahre.

Selbſtmord des Bruders General Wrangeld. In der Wohnungdes Fürſten Wolkonski in Rom We r ehemalige General
der ruſſiſchen Garde, Nikolaus Wrangel, der Bruder des bekannten
weißgardiſtiſchen Generals. Die Gründe für die Tat ſind unbe
kannt. General Nikolaus Wrangel hinterläßt eine Gattin und
zwei Kinder, die gegenwärtig in Deutſchland weilen.

Ein 14jährigeer Maſſenmörder. Wie aus Leningrad ge
meldet wird, erſtach in einem Dorfe ein 14jähriger Junge ſeine
ſiebenköpfige Familie während des Schlafes. Der Junge iſt feſt
genommen worden.

Schweres Brandunglück. Wie aus Leningrad gemeldet
wird, ſind dort beim Brand eines Wohnhauſes fünf Perſonen ums
Leben gekommen.

Vom einſtürzenden Kellergewölbe erſchlagen. Jn Soldin
wurde durch ein einſtürzendes Kellergewölbe eine 74jährige Fraurn während ihre Tochter mit ſchweren gopfoerkehungen

von kam.
e

Eine Kktenbeſeitigungsaffäre im Berliner Polizeipräſidium
Anklageerhebung gegen drei Kriminalbeamte.

Berlin, 9. März. Jm Laufe dieſes Monats werden vor dem
Großen Schöffengericht Berlin Mitte zwei Beſtechungspro
e e gegen Kriminalbeamte ſtattfinden, die miteinander durch die

erſon des in beiden Fällen mitangeklagten Kaufmanns Max
Bruckner in Verbindung ſtehen und infolgedeſſen auch zu gleicher
z e Aburteilung gelangen werden. In dem erſten Fall iſt der

minalaſſiſtent Herbert Hellmuth auch wegen Aktenbeſei-
tigung angeklagt, in dem zweiten Falle wird der Leiter der

minalpolizei beim Revier 71 gemeinſam mit dem ihm unter
ſtellten Kriminalaſſiſtenten Willi Prewitz beſchuldigt, das Amts

n der Unterlaſſung einer Dienſthandiung begangen zu
haben. Jn jedem der Fälle handelt es ſich

gleichzeitig um Beſtechung.
Der Angeklagte Bruckner hat hereits eine große Zahl von Straf-
taten begangen. Als gegen ihn wieder eine Strafanzeige einge
laufen war, wurde er Ende 1923 von Hellmuth verhaſtet, aber

zum r wieder Zum Dank dafür ludBruckner den minalbeamten mehrfach zu Kneipereien ein und
machte ihm Geldgeſchenke. Aus Erkenntlichkeit unter
richtete Hellmuth ihn wiederum über die ſchweben
den Strafverfahren und teilte ihm auch im Auguſt 1925
mit, daß fünf Steckbriefe vorlägen. Hellmuth brachte
Bruckner auch deſſen Perſonalakten zur Einſichtnahme in die Woh
nung ſeiner Geliebten, einer Tänzerin. Später wollte Bruckner,
daß ſein Bild aus dem Verbrecheralbum entfernt werde. Hellmuth
machte ihm jedoch begreiflich, daß es viel wichtiger ſei, die Jdenti-tätskarte aus dem alphabetiſchen Archiv des Polizei Präſidiums

zu beſeitigen und brachte ckner eines Tages das ſogenannte
Regiſtrierblatt des Erkennungsdienſtes, das von beiden gemeinſam
e wurde. Hellmuth hat wiederholt von Bruckner Geld er

ten,
für die Aktenbeſeitigung ein „Darlehen“ von 100 Mark.

Inzwiſchen war Bruckner von den verſchiedenſten Gerichten ab-
geurteilt worden, und es war eine Ceſamtſtrafe von 23 Jahren
entſtanden. Der Strafverbüßung en ſich Brudner, indem er
ſich unter falſchem Namen verborgen hielt. Bei einer Wohnungs
kontrolle kamen die im zweiten Falle angeklagten Beamten auch zu
Bruckner, und dieſem entfuhr in der erſlen Ueberraſchung daz Ge-
ſtändnis, daß er noch eine lange Strafe zu verbüßen habe und ge
ſucht werde. Statt nun Bruckner pflich gemäß ſofort feſtzunehmen,
ließen ſich die beiden Beamten überreden, ihn gegen Zahlung von
etwa 400 Mark laufen zu laſſen. Bruckner iſt inzwiſchen verhaftet
worden und hat aus Rache gegen die Kriminalpolizei die 3 Beamten
angezeigt, die nunmehr für ihre Verfehlungen ſchwer büßen werden.

e Adel Lindemannz für Kunſt undUnterhaltung: De Frich r vermag en en m
Henningſen: f end und den gemeinen Tell Hansrich Reinide Mir den Baxt Kerſen- Qual Halle



Am Dienstag abend verschied nach langem, schwerem
29 Dre geliebte, gute Schwester, Schwägerin, Tante
und Ni

Fräulein Marta Keil
53 Jahre alt.

Maseiv goldene

Truuringe
In tiefem Schmerz:

1887 Ein besonderer Genuß für Quaſicätsraucier 50 Stück M. 10,

II. Sortierung einer gut eingeführten
30 Pf. Zigarre Von feinem wür-
zigen, dabei milden Geschmack.

Gr. Steinstraße 71. Fernruf 26143einze, Halle (S.), iel er Vries 20.wo 760 oder 900 Rich. HGeschwister Keil re t Stas i ſich gepr. Lehrern mit
guten Empfehmungen erteiltAuweller Tittol VrivelunierrihtHalle a. S.,, äen 9. März 1927.

Landwehrstrabe 14.

Die Beerdi r 233 den 12. März 1927, nachmitteg liſch,22 Uhr von der Wachen aus statt. Traurinxgeeke r. 8 h
Schmeerstrabe 12. r Angeb. erb. unter

U. E. 7478 an die Ge

I e e ſchäftsſtelle d. Ztg.Todesfälle:
gzrie W geb. Frenien 46 Jahre, Dölau.

Beer nachm. 3 Elsbetbh Sommer-latt e i a. S. See zUhr t apelle de S a FrauJobanne Kitzing, le eerdi gupaFreitag wem in e en. üttner, tSee ne n Am Plebeckpla z e E. Ulrichstr. 51
Haß z Diemitz. eerdigung

ln beiden Theatern
Die größte Sensation für Halle
Der Zigeunerbaron

MMRChMuuuuuuu l

Nach der berühmtesten Operette von Johann Strauss.
Hauptrollen:

Lia Mara :-3 Wilhelm Dieterle Michael Bohnen
Wünelm Dieterle heute persönſteh anwesend

Die bekannten Weisen von Strauß vermitteln:
Ndolf Damineo, Weg Liebofd, Hein Dietrick, Hanna Düntz

Hunderte ſanclen gestern keinen Tlatz!
Nur die erste Nachmittag-Vorstellung bietet Gewöhr für gute Plätze.

Jugendliche zahlen zur ersten Vorsteollung halbe Preise.

C. T. Ulrichstr. 51: 4.20 6.25 8.30
C. T. am Riebeckplatz: 4 6.10 8.15

Bekanntmachung.
Aufnahmeprüfung.

e in mittlere undvöhete e in e a ſalten
am 19 arä3 9 Uhr, ſtatt.Schreibmaterialiten eben ev Kuder mitzubringen.

alle, im Mä rz 1 ie Schulverwaltung.

Private Knabenvorſchule.

n e.n. e dDr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Robert Franzſtr. 1. Fernruf 21115.

Tiefgeechtiffenes feinstes
schles. Bleikcristoll

uncdk Porzellan
380/195 in groeser Ausahl

zu unerreicht billigen Preisen
Das schönste Konfirmationsgeschenk!!

Paula Buhl, Schulstr. a
im Hause der Buckkandlungq Reichardt. In in VII Ionund Kafſffeehaus Zorn

Am Freitag, den 14. März 1927, 8 Uhr
NRhHeinischer Cieder Abend
des Hausorchesters unter Leitung des Kapellmeisters

Frody Bayor, Wien. 1a5

TIDMC Tr
Staatl. Fachingen b de tn ren
e n der Hauptniederlage

lInventur- -Aücverraufl

Sie kaufen aber
staunend billigdirekt von einer der

bedeutendsten
Fabriken Deutschlands

dieser Art:

Holz u. Metall
alles, was zum Schlaf-

Neue Prefse
für PhoroOrGApHhien

Mein Grundsatz, gute geschmackvolle Photographien für billigen Preis
anzufertigen, hatte mir in der Porkriegszeit einen grossen Kundenbreis
verschafft.

Den jetzigen Zeiten Recknung tragend, habe ich vom J. Februar
ab meine Preise äusserst niedrig berechnet, um es jedermann möglichzu machen, sick wieder gute und gesch macivolle Photographien von einen
tüchtigen Nackmann anfertigen zu lassen. Zur Zeit geltende Preise z. B.
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geschichte der Welt
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Die Hochzeitsſchechks
Von Peter Robinson

Als Ernſt Kloſe und ſeine liebe Paula, damals noch L.
unverehelichte Semmler, an ihre Hochzeit gedacht hatten, da
hatten ſie auch denn ſie haben recht begüterte Verwandte
an die Hochzeitsgeſchenke gedacht, die ſie mit Recht erwarten
durften, denn das iſt doch nun einmal ſo eingeführt, und es iſt
ja auch eine ſehr ſchöne Einrichtung, beſonders für die, die ſolche
Geſchenke bekommen. Ernſt Kloſe hatte nun aber zu ſeiner
Braut geſagt: „Wer weiß, was für häßliche Sachen uns die
Leute ſchenken werden! Viel vernünftiger wäre es doch, wenn
ſie uns gleich das Geld geben würden; da brauchen ſie u nicht
erſt die Köpfe zu zerbrechen, was ſie uns ſchenken ſollen. Jn
Amerika iſt es überhaupt ſchon lange Sitte, Neuvermählten als
Hochzeitsgeſchenk einen Scheck zu überreichen, und gute Beiſpiele
müſſen befolgt werden. Sagen wir alſo unſeren verehrten Ver
wandten gleich gerade heraus, daß wir uns nur Schecks wün
ſchen genieren wir uns ja nicht!“

Junge Leute von heutzutage neigen meiſtens überhaupt
nicht dazu, ſich zu genieren. Ernſt Kloſe und Paula, damals
noch Semmler, waren alſo herumgegangen und hatten ihren
lieben Verwandten ohne Zimperlichkeit erzählt, wieviel vernünf
tiger es wäre, zur Hochzeit einen Scheck zu ſchenken als irgend
einen vielleicht ſehr koſtbaren, aber verflucht wenig nützlichen
Gegenſtand. Und die Leute hatten e das gemerkt. Manchen
freilich war es nicht ganz richtig erſchienen aber: „Du lieber
Eott,“ hatten ſie gedacht, „die jungen Leute haben heute ihre
eigenen Anſichten. Neue Zeiten, neue Sitten!“

Als nach der Trauung die Gäſte ſich zum Hochzeitseſſen ver
ſammelten, trat der alte Plüddemann, im Verhältnis zu Paula
Kloſe, geborener Semmler, der Onkel Emil genannt, mit ſeinem
Scheckbüch auf die junge Frau zu. Onkel Emil hatte immer als
ſehr ſparſam gegolten, und viel hat er ſich auch niemals um
ſeine Nichte gekümmert; in ihrem ganzen Leben hatte er ihr
bisher weiter' nichts geſchenkt, wie jedesmal zu ihrem Geburts
tage ein Viertelpfund r Ernſt Kloſe bekam des
halb jetzt einen roten Kopf vor Aerger, weil der alte Plüdde
mann als erſter mit ſeinem Scheckbuch ankam. Denn natürlich
würden ſich nach dem erſten Scheck die anderen einigermaßen
richten. Aber ſiehe da Onkel Emil mußten die Unter-
laſſungsſünden der früheren Jahre leid tun. Ohne weiteres
ſchrieb er einen Scheck über tauſend Mark, drückte die Nichte anein Herz und ſprach: „Hier, liebe Paula, iſt ein kleiner Betrag
zu deinem jungen Glück.“ Das war ein ſchönes Wort.

Die junge Frau konnte gar nichts ſagen, denn Onkel Emil
hatte ſie zu ſehr gedrückt; der junge tte aber ſtammelte
ſeinen Dank und dachte: „Das hätte ih dem geigzigen alten Eſel
gar nicht zugetraut. Die Sache wird jetzt ja ganz vortrefflich
gehen.“

Nun kam Onkel Moritz aus der Familie Kloſe mit
ſeinem Scheckbuch. Schnell hielt ihm Ernſt Kloſe den Scheck
vom alten Plüddemann unter die Naſe. „Sieh nur, wie uns
unſer lieber Onkel Emil ſo zart und ſinnig überraſcht hat!“
Onkel Moritz wurde blaß. „Der alte Kerl r blödſinni
geworden zu ſein,“ dachte er. Aber dann ſchrieb er einen
Uber zwölfhundert Mark. Denn übertrumpft werden mußte der
alte Plüddemann natürlich.

Jetzt kam Tante Agathe an die Reihe. „Sieh nur, liebe
Tante,“ ſagten Ernſt und Paula, „wie uns der liebe Onkel Emil
und der Onkel Moritz ſo zark ünd ſinnig überraſcht haben!“
Tante Agathe bekam eine Naſenſpitze vor Aerger Aber
ebenſo gut, wie ſie bei jeder Kollekte immer mehr geben muß
als andere Leute wenn nämlich die anderen Leute aufpaſſen

tat ſie das auch diesmal; ſie ſchrieb vierzehnhundert Mark.
Konſul Labermann, ein Vetter von alten Kloſe, ſah die

bereits abgelieferten Hochzeitsgeſhenke an, nämlich die 8.
„Die ſchmeißen ja nur ſo mit dem Gelde um ſich,“ dachte er.
Dann ſchrieb er auch vierzehnhundert Mark wie die Tante

d in Unglück m erſt recht

Ein deutſcher Roman von Hermann Riehter.

Jn ſeltſamem Kontraſt ſah der erſte Geiger mit ſeinen
kecken Augen die drei Typen der Frauen: Den herbmänn-
lichen modernen Garçonne-Typ im Gentlemankoſtüm aus
ſchwarz- weiß kariertem Rock, ſchwarzem Sakko und
ſchwarz- weißer Weſte die hochgewachſene Blondine dort
am Tiſch rechts, die in Begleitung eines brünetten Jüng-
lings ihre Zitronenlimonade ſchlürfte.

Dann am Tiſche dicht bei ihm den betont weiblichen
Typ: Die Schwarzäugige und Schwarzhaarige im weißen
Tüllkleid, mit ſchimmernden Spangen im Haar, langen Ohr-
ringen und blitzenden Diamanten an den ſchmalen Fingern,
die nach der Eisſchokolade griffen. Eine Welle betörenden
Duftes wehte der Wind zum Orcheſter und zauberte ein
unnennbar ſüßes Gefühl in das Herz des Mannes.

Und ſchließlich in den Niſchen das unvermeidliche
Dirndlkoſtüm in Begleitung braver, Zigarren paffender,
rotbäckiger Männer, die auch hier den Maßkrug dem Kaffee,
feinen Likören oder WhiskySoda vorzogen.

Die Schwarzäugige ſteckte ſich eine Zigarette an und
ſchaute ihm unbefangen ins Geſicht. Das verwirrte den
erſten Geiger, und er blickte zu den beiden anderen am Tiſche
rechts. Das Geſicht des jungen Mannes es kam ihm ſo
bekannt vor. Wo hatte er dieſes Geſicht ſchon geſehen?

Als das Potpourri aus „Tiefland“ beendet war, legte
er Geige und Bogen auf den Flügel, ſtützte die Stirn in
die Hand und grübelte.

„Den Walzer der Muſette, bitte, Herr Kapellmeiſter!“

Er fuhr auf. Ah, die Schwarzäugige Er ver
beugte ſich zuſtimmend. „Wie Sie befehlen, meine
Gnädigſte“.

Und nach wenigen Sekunden fluteten die wunderſamen
Klangwellen des Meiſters Puccini über die allſeits ver
ſtummenden Gäſte.

Der erſte Geiger legte eine ſolche Jnnigkeit in die
Melodie, daß alle wie gebannt an ſeiner Geige hingen.

Die Schwarzäugige applaudierte ſtürmiſch.
Der Tiſch rechts wurde auf ſie aufmerkſam. Die Blonde

Whürzte verächtlich die Lippen ob ihres auffälligen Be
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nehmens. Doch der Jüngling ſtarrte immer wieder nach

Schließlich kam noch Onke“ Grützmacher, ein Schwager vom
alten Semmler. „Aufhängen ſollte man die Geſellſchaft!“ dachte
er. Aber er ſchrieb achtzehnhundert Mark. Denn Onkel Grütze
macher renommiert gern ein bißchen.

Das junge Paar war im ſiebenten Himmel.
Nach dem Eſſen aber kam Onkel Moritz zu ſeinem Neffen

und klopfte ihm auf die Schulter. „Höre mal, lieber Ernſt, der
alte Plüddemann hat euch da einen Seheck über tauſend Mark

Da konnte ich natürlich nichts anderes als zwölf-
hundert ſchreiben. Aber ich müßte verrückt ſein, wenn ich nicht
ſofort meiner Bank die gäbe, den Scheck nicht zuſern Jch ſchicke euch ein anderes, auch ſehr nettes Ge

enk.
„Ganz nach Belieben; wir ſind auf jeden Fall dankbar,“ſagte der junge Ehemann freundlich, aber doch etwas kühl.

Dann kam Tante Agathe. „Mit dieſen neumodiſchen Sitten
iſt das nichts. Die beiden Eſel haben euch da Schecks über
tauſend und über zwölfhundert Mark gegeben. Deshalb mußte
ich ſchon vierzehnhundert ſchreiben. Aber ich muß es r W
ſag bezahlt wird der Scheck nicht, dafür ſorge ich ſofor
chicke euch ein anderes, auch ſehr nettes Geſchenk.

„Strenge dich nur nicht zu ſehr an, liebe Tante,“ ſagte Grnſt
Kloſe etwas grob.

Nun meldete ſich Konſul Labermann. „Die verehrte Ver
wandtſchaft ſcheint das Geld ſehr loſe ſitzen zu haben. Jh habe
zwar auch einen Scheck geſchrieben, aber es kann natürlich davon
nicht die Rede ſein

„Ganz nach Belieben“, unterbrach ihn Ernſt Kloß kalt.
Onkel Grützmacher erſchien jetzt und flüſterte: „Kinder, ihr

werdet doch nicht gedacht haben, daß ich wirklich Jſt ja
Unſinn! Schiebt mir nur meinen Scheck wieder zu, ſonſt hebe
ich morgen in aller Frühe mein ganzes Bankguthaben ab, ehe er
präſentiert wird.

Weder Ernſt noch Paula ſagten etwas; ſie waren aus dem
ſiebenten Himmel wieder auf die Erde gefallen, und der Fall
hatte ſie wohl etwas zu ſehr mitgenommen. Da aber kam auch
der alte Plüddemann. Er hatte ein bißchen viel getrunken und
ſtieß ein wenig mit der Zunge an. „Meine liebe Paula, ich habe

euch da einen 9Da ſchrie Ernſt Kloſe: „Weiß ſchon! Nehmen Sie Jhren
elenden Lappen von Scheck nur wieder zurück!“ Und damit ſteckte
er ihm das Papier in die Hand.

Der alte Plüddemann wurde auf der Stelle wieder ganz
nüchtern. Mit der Zunge ſtieß er zwar noch an, aber nur, weil
er vor Wut kaum reden konnte. Und mühſam, aber heftig er
klärte er: „Sie ſind wohl übergeſchnappt, Sie unverſchämter
junger Menſch. Weil die andern, der Onkel Vgrh und die Tante
Agathe und der r und der Grützmacher alle ſo viel geſchenkt
haben, wollte ich euch einen neuen Scheck ſchreiben über zwei-
tauſend Mark. Aber nun werde ich mich hüten; im ganzen
Leben bekommt ihr überhaupt nichts mehr von mir, nicht einmal
Huſtenbonbons.“

Und damit knüllte er ſeinen Scheck zuſammen, ſtopfte ihn in
die Taſche und ging davon.

Aphorismen
Von Rudolk Paulsen.

Nicht viel verlangen, damit das Wenige, was man vekommt,
hoch im Kurſe ſteht: das iſt die beſte Spekulation an der Börſe des
Lebens. Keine noch ſo hohe Philoſophie kann einen beſſeren T
geben. Liegſt du heute oder lagſt du geſtern krumm, ſo haſt du
etwas davon, wenn du morgen oder übermorgen grade liegſt.
Welchen Genuß ſollten die haben, die immer grade liegen
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Schade, daß die Maximen, guten Ratſchläge und allgemein
gültigen Wegweiſer ſo wenig nützen! Der Wein der Lebensweisheit
berauſcht nur den Weinbergs- und Kellereibeſitzer. Sonſt müßte
ja doch alle Welt von Weisheitschampagner trunken ſein, was nach
weislich nicht der Fall iſt.

der Schwarzäugigen, ſo daß es ſelbſt der erſte Geiger
bemerkte.

„Die erſte Abwechſlung in dieſem langweiligen Betrieb.
Jch werde mich ranpürſchen.“

Er ging mit der Geige im Arme auf ſie zu, ver
beugte ſich:

„Mein gnädiges Fräulein, wenn Sie noch einen Wunſch
haben

Sie ſchaute ſein raſſiges, ſonnenverbranntes Geſicht
prüfend an.

„Nein, danke Herr Kapellmeiſter,“ kam es dann vor
ſichtig, abweiſend von ihren Lippen.

„Verzeihen Sie, Gnädigſte, Kapellmeiſter bin ich nicht.
Jch bin auch erſt ſeit zehn Tagen hier erſter Geiger. Sie
werden lachen, wenn Sie meinen Werdegang hören.“

„Nun?“ fragte ſie, ob ſeiner burſchikoſen Art beluſtigt.
„Jch war früher Landwirt, dann Offizier.“
„Deutſcher Offizier?“

„Ja. Doch meine Pflicht ruft. Jch muß erſt noch zehn
Minuten bis 514 Uhr, den Bogen ſchwingen. Dann iſt
Pauſe bis 8 Uhr. Darf ich mich nachher, wenn ich dieſe
Affenjacke ausgezogen, im ſchlichten Gewande des Bürgers
einen Augenblick zu Jhnen ſetzen?“

Sie hatte eine Abſage auf der Zunge. Doch ſeine
Augen bettelten ſo lieb und ſein Weſen erſchien ihr mehr
zutraulich als zudringlich, daß ſie ihm lachend die Bitte
gewährte.

Während die Muſik mit einem modernen Schlager ihr
Nachmittagsprogramm beendete, fühlte ſie, wie feine Wellen
von drüben, von dem anderen Tiſche, zu ihr herüberfluteten,
wie ein fremder Wille ſie zu fangen ſich mühte. Sie wehrte
ſich dagegen und ſchaute ſich auch nicht um. Doch eine Süße
lag in dieſem Fragen, das ihr wie ein Werben ſchien, daß
ungewollt eine brennende Röte Geſicht und Nacken überzog.
Es mußte ein Mann ſein. Das fühlte ſie. Sie hatte aber
nur flüchtig vorhin hingeſehen und konnte ſich nicht ent
ſinnen, wie er ausſah, ob er jung oder alt war. Halt, der
Spiegel da Doch eben hängte ein Herr ſeinen Covercoat
Mantel an den Garderobenſtänder vor den Spiegel. Der
Spiegel dort rechts ſpiegelte nur die Kapelle wieder.

s
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Herr von Voltaire
Unbekannte Anekdoten, mitgeteilt von Paul A. Schmitz

In einer Geſellſchaft, in der ſich auch Voltaire befand, be
luſtigte man ſich mit der Aufgabe und Löſung von Scharaden. Eine
junge, geiſtreiche Dame näherte ſich dem Tichter und ſtellte ihm
folgende Aufgabe:

Mein erſtes begehen Sie, (Vol einen Diebſtahl) wenn
Sie ſchweigen. Das zweite müſſen wir tun, wenn Sie ſprechen.
(taire ſchweigen). Mein Ganzes wird überall in Europa be
wundert und gefeiert. Was iſt das?

Voltaire überlegte lange, konnte aber nicht die Löſung des
Rätſels, die im Wortlaut ſeines Namens verborgen war, finden.

Voltaire war einſt bei einem Geizhals zu Gaſt, der ſich bei
ihm über ſein Leiden beklagte: Er ſei augenkrank und ſehe alles
doppelt.

„Zählen Sie Jhr“Geld“, meinte Voltaire, „das wird Sie ſicher
tröſten.“

r

Ein Mitglied der Akademie zu Chalons ſagte zu Voltaire
„Unſere Akademie iſt die älteſte Tochter der Pariſer Akademie.“

„Wahrlich, ſie iſt eine recht gute Tochter,“ verſetzte der Dichter,
„nie hat man von ihr geſprochen.“

Voltaire war ſehr reich und verdankte dieſen Reichtum zum
Teil kaufmänniſchen Spekulationen. Einſt kam er aus einer
Vorſtellung ſeiner Tragödie „Brutus“, die ohne Beifall aufgenom
men worden war, nach Hauſe. Da erhielt er die Nachricht, das
Schiff „Brutus“, das er befrachtet und durch Schiffbruch verloren
geglaubt hatte, ſei glücklich in Marſeille gelandet.

„Nun“, ſagte der Dichter zu ſeinem Geſchäftsführer, „da der
„Brutus“ aus der Barberei ſich wieder eingefunden hat, wollen
wir die laue Aufnahme des „Brutus“ aus dem alten Rom ver
ſchmerzen. Vielleicht kommt die Zeit, da man auch dieſem Gereck“o
keit widerfahren läßt.“

9 Voltaires Freund, Voiture, ſchickte einen Bedienten zum
chter und ließ ihn um 400 Taler bitten. Gleichzeitig ſchickte er

ihm einen Wechſel über die gewünſchte Summe. Voltaire zahlte
das Geld auf, nahm den Wechſel und ſchrieb darunter:

Jch, Endes Unterſchriebener, bekenne, daß ich meinem Freunde
Voiture 800 Taler ſchuldig bin für das Vergnügen, das er mir
gemacht hat, da er mir erlaubte, ihm 400 Taler zu leihen.,

w

Als Voltaire einſt heimlich wieder nach Paris zurückkam, wurde
er an der Barriere angehalten und die Zolloffiziere fragten ihn, ob

er Kontrebande bei ſich trage. „Meine Herren,“ verſetzte
Voltaire, da er ſich an ſein Verhältnis zur Pariſer Regierung er
innerte, „ich habe nichts an Kontrebande, als mich ſelbſt.“

i Ritter- Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 138

Otto Noak im. Georg Rittor,
Da huſchte ein Schatten über ihren Tiſch, eine Geſtalt

verbeugte ſich. Sie fuhr auf. Ah ſo, der erſte Geiger
nunmehr im Smoking. Beinah enttäuſcht lud ſie ihn mit
halb ungnädiger Handbewegung ein, Platz zu nehmen. Der
erſte Geiger ſtutzte, da er ſich ihr verändertes Weſen nicht
erklären konnte. „Weiberlaunen“ „vielleicht bereut ſie
ihre Zuſage“ „nun gerade“ durchzuckte es ihn, und mit
unbekümmerter Miene nahm er Platz.

„Da bin ich. Geſtatten Sie: Heinz Menzel, der
Wanderer, der ſeinen Sinn auf nichts geſtellt. Vor kurzem
war ich noch in Norwegen, in Holland, dann in Hamburg,
wo man mich feſtnageln wollte. Doch das war mir alles zu
langweilig.“

Das Mädchen fühlte, wie die Gegenwart dieſes Mannes
den Willen des anderen ſchwächte und den Bann ver
minderte, wie ſie wieder Herrin ihres Willens wurde. Er
leichtert und darum verbindlicher als bisher fragte ſie:
„Was iſt das Ziel Jhres Suchens?“

„Das heutige Deutſchland kennenzulernen,“ erwiderte
er und bot ihr eine Zigarette an.

„Das will ich auch,“ ſagte ſie, mit Behagen die erſten
Züge genießend.

„Sie auch?“
„Jch ſtudiere hier allerlei, und ich fühle mich wohl bei

dieſem freien Leben. Doch was ſchauen Sie ſo intereſſiert
nach dem Tiſche links?“

Heinz Menzel blickte ſcharf hinüber.
„Der junge Mann ſchaut fortwährend hierher“.

„Ein junger Mann iſt's?“ fragte ſie intereſſiert,
während wieder eine nicht zu bannende Röte ihr Geſicht
überflutete.

„Er ſcheint nach Jhnen zu ſchauen,“ bemerkte Heinz
Menzel. „Kennen Sie ihn?“

„Nein,“ ſagte ſie, ohne ſich umzuſchauen.
„Aber mir kommt er ſo bekannt vor. Jch bemerkte ihn

ſchon vor einer halben Stunde. Jch habe gegrübelt und
gegrübelt halt, jetzt hab ich's. Es muß ein Sodern ſein.
Er blickte wieder hinüber.

„Die beiden wollen aufbrechen. Würden Sie mich einen
Augenblick entſchuldigen? Jch muß mich vergewiſſern.“

(Fortſetzung folgt.



Zaleski bei Streſemann
Genf, 9. März. Heute nachmittag um 5 Uhr erſchien im

„Hotel Metropole“ der polniſche Außenminiſter Zaleski, um
Dr. Ftreſemann ſeinen erſten Beſuch abzuſtatten. An dertie dent

ung, die zwiſchen den beiden Miniſtern allein ſtattfand,
ſpäter auch der deutſche Geſandte in Warſchau, Rau

cher, teil. Wie verlautet, hat Dr. Streſemann dem polniſchen
uminiſter einmal eingehend den

ſchen Standpunkt in den deutſchpolniſchen Vertrags-

dargelegt der bereits durch den
verhandlungen

andten Rauſcher der polni-
ſchen Regierung mehrfach übermittelt worden war. Es ſteht

rgeit m nicht feſt, ob dieſer erſten hiherrne der beiden
niſter ſich weitere Verhandlungen gnſchli n werden. Das

ſarree von dem Reſultat der heutigen Unterhandlungen abhängig
ein.

Um 347 Uhr findet die
zweite Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und Briand

ſtatt. An dem Diner, das heute Abend Dr. Streſemann Rats-
mitgliedern gibt, wird Briand infolge ſeiner Erkältung nicht
teilnehmen

Ueber die heutige erſte Unterredung zwiſchen Dr.Streſemann und dem polniſchen Außenminiſter Zaleski,

die von 5 Uhr nachmittags bis e eß Uhr dauerte, wird von
der er Delegation offiziell folgendes Kommuniquéd
ausgegeben:

Reichsaunßenminiſter empfing heute in Genf den polni-
ſchen Außenminiſter Herrn Zaleski und hatte mit ihm eine
Unterredung, in der insbeſondere die wirtſchaftlichen Be
iehungen zwiſchen Deutſchland und Polene genſtant der Beſprechungen waren. Auf Grund dieſer Unter

rebungen werden die beiden Außenminiſter ihren Kabinetten
Vorſchläge unterbreiten, von denen ſie eine Behebung
der gegenwärtig beſtehenden Schwierigkeiten

erhoffen.“ 8r traf im „Hotel Métropole“ der franzöKurg nach 347 Uſiſche n r incher riand in Begleitung des Dolmetſchers
snard, ein.der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Prof. He

Dazu ſchreibt unſere Berliner Schriftleitung:Rad den in Berlin vorliegenden achten iſt es heute
nachmittag zwiſchen dem Außenminiſter Dr. Streſemann
und dem polniſchen Außenminiſter Zaleski zu einer einſtün-
digen Unterredung gekommen, nachdem Herr Zaleski vorher mitdem engliſchen Nußenmigiſrer Chamberlain längere Zeit ver
handelt hatte. Als Ergebnis dieſer Unterredung iſt feſtzuſtellen,

daß die beiden Außenminiſter ihrem Kabinett einen Vorſchlag
vorlegen werden, durch den der deutſchpolniſche Konflikt a
der Welt geſchafft wird und die Wiedercfnahme
d T chen ndels und Wirtſchaftsverhandlungen er
möglicht werden ſoll. h in Berlin noch keine Einzelheiten
über den Inhalt des Vorſchlages vorliegen, ſpricht man in
Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, die Hoffnung aus,
daß durch dieſen Vorſchlag eine grundſätzliche Aende-
rung der polniſchen Verwaltungspraxis in der Aus
weiſungsfrage eintritt. Wie der Vorſchlag an ſich be
ſchaffen iſt, muß abgewartet werden.

Die Vormittagsſitzung
Genf, 9. Märg. Die heutige Vormittagsſitzung des Völker

bundsrates war nur von kurzer Dauer Auf der Tagesordnung
ſtand eine Reihe wenig bedeutungsvoller Punkte. Duaange er

eiklärte Chamberlain, daß auf der letzten britiſchen chs
konferenz darauf hingewieſen worden ſei, der Abſchluß von

rträgen unter den Auſpigien des Völkerbun weſentlich er
leichtert würde, wenn eine Aenderung in der Form vorgenommen
werde. Er wies darauf hin, daß bis zum Verſailler Vertrag ſämt
liche internationalen Staatsverträge in der Form
von Abkommen zwiſchen den r enworden ſeien. Die ren des engli s enun den Wunſch ausgedrückt, daß in r wieder die früher

übliche Form in Anwendung gebracht werde.
Sodann wurde ein Bericht des Sachverſtändigenkomitees für

den Kampf gegen den Frauenhandel entgegengenom-
men. Auf Veran d Streſemanns nahm der Leiter der
amerikaniſchen Organiſa zum Kampf gegen den Frauenhandel,
Snow, an der Sitzung teil. Chamberlain wies in ſeinem Bericht
auf die weitgehende Mithilfe der amerikaniſchen
Organiſation hin und drückte insbeſondere dem amerikaniſ
Delegierten Snow ſowie deſſen Mitarbeitern den Dank des Völker
bundsrates für ihre ſegensreiche Tätigkeit aus. Dr. Streſemann
ſchloß ſich im Namen des Rates dieſer Erklärung an.

Entſprechend dem Antrage des Tranſitkomitees wurde dann die
Ei der dritten internationalen Verkehrs unde e ufereng zum 28. Auguſt nach Genf be-

chloſſen.
um Schluß erſtattete der Londoner rumäniſche Botſchafter

Titulescu Bericht über die rechtliche Lage derjenigen Staaten
die ihre Beiträge zum Völkerbund nicht entrichtet haben. Es
handelt ſich hierbei in erſter Linie um China. Titulescu er
klärte, daß der Verpflichtung zur Beitragszahlung
keine ſo weittragende Bedeutung beigemeſſen werden könne, als
daß im Falle der Nichtzahlung ein Ausſchluß des betreffenden
Miigliedsſtaates automatiſch in Betracht kommen könnte. Nur
wenn auf die Abſicht geſchloſſen werden könne, die übernommenen
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund zu verletzen, könne ein
Ausſchluß auf Grund des Artikels 16 in Erwägung gezogen
werden. Dieſe Angelegenheit wird den Völkerbund in der Sep
tembertagung beſt gen.

Kurz nach 11 Uhr wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen.
In der anſchließenden Geheimſitzung werden die Präſidenten der
Tranſitkommiſſion und der Konferenz für Hilfsmaßnahmen bei
Naturkataſtrophen, ſowie der Kommiſſar zur rung des
Artiſels 107 des Lauſanner Vertrages ernannt werden.

land und die eDeutſchland un e rungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 9. März. Wie wir hören, wird die deutſcheDelegation für die vehree Hau ſion der
rüſtungskonferenz unter S J des Grafen Be a m
20. März in Genf vollzählig verſammelt ſein. Die Ver
n werden am 21. Mä z re Neben den Ver
ndlun in der ſogenannten politiſchen ptkommiſſion laufendie Berhandingen r S eigg Mächten über den

beſonderen Seegabrüſtungs- Vorſchlag Cooldiges
nebenher, und es iſt noch fraglich, ob dieſe in die Kommiſſionsver-

aufgenommen Ein es is derlungen
ungen dürfte in dieſem Augenblick nicht zu er

da ſich die vorbereitenden Arbeiten als zu ſwierig
erweiſen.

Nächſte Ratsſitzung in Berlin?
Paris,' 9. März. Der „Petit Pariſien“ beſtätigt heute

„aus beſter Quelle“ die bereits geſtern gerüchtweiſe verbreitete
Meldung, daß die nächſte Sitzung des Völkerbund-

rates im Juni dieſes Jahres unter dem Vorſitz Chamber-
lains in Berlin ſtattfinden wird.

Genf, 9. März. In der Geheimſitzung des Völkerbundrates
wurde zum Oberkommiſſar für die Durchführung des Artikels 107
des Lauſanner Vertrages der franzöſiſche Delegierte Stablo
für ein Jahr ernannt. Zum Präſidenten der dritten Jnternatio-
nalen Verkehrskonferenz wurde der Vertreter Kubas, Bethan-
court, gewählt.

Erwreite des d öwelternng, i griee gar anwnchen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 9. März. Die heutige Sitzung des Reichskabi
netts hat ſich u. a. auch mit einer Erweiterung des deutſchfran
göſiſchen Handelsproviſoriums auf Grund des Berichts des zu
dieſem Zwecke nach Berlin gekommenen Miniſterialdirektors
Poſſe beſchäftigt. Es hanbelt ſich dabei um die franzöſiſchen
Wünſche auf r der franzöſiſchenWeineinfuhr in das Proviſorium. Bei ſeinem Ab-
ſchluß hatte Frankreich ſich deshalb das Recht vorbehalten, das
Proviſorium bis zum 21. März mit Wirkung vom 1. April zu
kündigen, falls bis dahin keine Vereinbarung über die Weinein
fuhr getroffen wäre. Vei der letigen Erweiterung des r
ſoriums würde alſo Deutſchland gewiſſe Zugeſtänd
niſſe in der Weineinfuhr machen, wobei von vorn
herein an eine Unterſchreitung der ſpaniſchen und italieniſchen
Sätze nicht zu denken iſt. Wie wir erfahren, ſteht aber die
deutſche Regierung auf dem Standpunkte, daß ein derartiges
Entgegenkommen in der Weinfräge nur dann als trag
bar anzuſehen wäre, wenn gleichzeitung ein feſter
Termin für den ſpäteſten Zeitpunkt des Abſchluſſes eines
endgültigen Handelsvertrages feſtgeſetzt wird.

Rumänien jubelt über die
italieniſche Ratifizierung des Beſ

arabien Abkommens
Bukareſt, 9. März. Geſandte Marcheſe Durazzo noch am r Abend dem rumäni-

e Außenminiſter Mitilineu die offizielle Note über die
atifizierung des durch die italieniſcheRegierung. Dabei hielt der Geſandte eine kurze An-

prache, in der er das rumäniſche Volk zu dieſem Ereignis
eglückwünſchte. Der rumäniſche Außenminiſter drückte

i Geſandten Jtaliens unerſchüterliche Dankbarkeit gegenüber
alien aus.

Miniſterpräſident Averescu ſchickte dem italieniſchen König
und Muſſolini Danktelegramme.

Heute findet in Bukareſt ein beſonderer Miniſterrat
c in dem die Ratifizierungsdokumente bekanntgegeben werden
ollen. Nach einem Vortrag beim König wird Aberescu dem zu

einer Feſtſitzung ver ſammelten Parlament Jtaliens An
erkennung des rumäniſchen Beßarabiens offiziell
bekannt geben.

Bukareſt gleicht heute einem Flaggenmeer. Die Bukareſter
w. wird vor der italieniſchen Geſandtſchaft defi-
lieren. Die heutige Morgenpreſſe gibt Lobeshhymnen auf die
italieniſcherumäniſche Freundſchaft wieder. Der
„Univerſul“ ſchreibt ſogar, daß Muſſolini nicht nur f
Jtalien, ſondern auch für Rumänien ein Wundermenſch
geworden ſei.

Auch in der beßarabiſchen Hauptſtadt Kiſchinew finden heute
große Feierlichkeiten ſtatt.

Sozialpolitiſche Ausſprache
im Reichstag

Berlin, 9. März. Vizepräſident Graef Thüringen eröffnet die
Sitzung um 3 Uhr. Die zweite Leſung des

Haushalts des Reichsarbeitsmits
wird fortgeſetzt. Mit zur Beratung ſtehen 21 Anträge und
8 Interpellationen aller Parteien.

Der Amfang der japaniſchen CErdbeben-
kataſtrophe

LHDondon, 9. März. Der erſte ausführliche Bericht über den Ver
lauf des Unglücks beſagt:

Die ganze Tragödie, von der Japan heimgeſucht wurde, iſt erſt
jetzt nach Sammlung der Berichte aus den Unglücksgentren zu
überſehen. Jn demſelben Maße, in dem die Rettungsarbeiten
fortſchreiten,

wächſt die Zahl der Toten.
Städte, die ſich von den verheerenden Unglücksfällen in den Jahren
1923 und 1925 kaum erholt hatten, gleich wieder einem großenTrümmerhaufen. Der Bericht der Polizeipräfektur von a ioto
beſagt, daß ſich die Zahl der Toten in jenem Bezirk allein auf 1820
beläuft, während die der Verwundeten und der unter den Trüm-
mern begrabenen Perſonen noch nicht annähernd feſtſteht. Jn der
Provinz Kioto ſind

fünf Städte völlig zerſtört
worden. Auch nicht einmal ein eingiges Gebäude iſt ſtehen ge
blieben. Viele kleinere d vom Erdboden verſchwunden.
Jn der Stadt Oſaka wird die Zahl
der Verwundeten mit 67 angegeben.

Kriegsſchiffe ſind erſten Hilfeleiſtung nach g
ur enGebieten entſandt wörken a

Der Korreſpondent der „Britiſch United Preß iſt heute
in einem Flugzeug über die von dem Erbbeben

heimgeſuchten Gebiete

plötzlichKumihama ſind rund zwei Drittel der Skart
und die Menſchen liefen panikartig an der Küſte au

und ab. Jn Minehama bot ſich ein furchtbares Bild, und
der ganzen Stadt lag Aſche. Die Feuersbrunſt zerſtörte
die Reſte der noch ſtehengebliebenen Häuſer. Die der
Stadt war mit Schnee bedeckt, von dem e die dunklen Figuren der
unglücklichen Bewohner geſpenſterhaft

Paris, 9. Mä Die nunmehr vor Nachrichten über
das japaniſche dbeben geſtatten jetzt einigermaßen einen
Ueberblick über den ungeheuren Schaden, den das
neue Erdbeben hervorgerufen hat. Die Erdſtöße nahmen
horizontale und dann vertikale Ri an und verhbreiteten ſi
über eine größere Oberfläche wie g lich. Die meiſten Todes

d mm

Geſtern überreiche der italieniſche Ge

Donnerstag, 10. März 1927

Abg. Lambach (Dnutl.) weiſt darauf hin, daß die Fragen
der Sozialpolitik gegenwärtig beſonders im Vorder-
grund ſtehen. Sie ſeien die Schickſalsfragen unſeres Volke
Das Arbeitsminiſterium ſei in der heutigen Zeit eines der wichtig
ſten Miniſterien. Der Redner empfiehlt nach dem Beiſpiel Eng,.
lands die vollkommene Sonntagsruhe.

Abg. Beier Dresden (W. V.) warnt vor einer
Ueberſpannung der Sozialpolitik.

Die mittleren und kleineren Wirtſchaftskreiſe lebten in ſtändiger
Furcht vor neuen ſozialen Laſten. Der Redner fordert Kultivierung
des noch unbebauten Bodens und namentlich der Beſiedlung Oſt
preußens. Bedauerlich ſei, daß die Anſiedlung von Erwerbsloſen
an Zwiſtigkeiten zwiſchen Reich und Preußen ſcheitere. Man ſolle
der Reichsbahn nicht durch Kanglbauten Konkurrenz machen und
die Arbeitsloſen bei r beſchäftigen. Staat und Ge
meinden ſollten Handwerk und Gewerbe durch Aufträge unter-
ſtützen. Die Mietzinsſteuer müſſe auch zum Werkſtättenbau ver
wendet werden.
zu JInſtandſetzungsarbeiten zur Verfügung ſtellen.

a Schwarzer (B. V. P.) verſichert, daß auch unter der
neuen Regierung dieSogialpolitir nicht zu kurz kommen

werde. Der Miniſter ſei derſelbe geblieben, wie unter der alten
Koalition. Die Arbeitsloſen- Verſicherung und die
Erhöhung der Jnvalidenrenten ſeien Forderungen
aller Parteien. Die Arbeitsloſigkeit könne man nur durch Hebung
der Kaufkraft, durch Moderniſierung der Betriebe bekämpfen. Die
Schablone des Achtſtundentages könne für die Regierungsparteien
nicht in Frage kommen. Uebermäßige Ueberarbeit müſſe aber ver
hindert werden. Die 48-Stundenwoche ſei erſt diskutabel, wenn
ſie auch in den anderen Jnduſtrielündern durchgeführt werde.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Eie Einzelberatung wird auf Donnerstag 2 Uhr vertagt.

Schluß 63 Uhr.

Zuchthaus für Aürgens beanktra
Gefängnis für Frau Jürgens

Berlin, 9. März. Nach faſt dreiſtündiger Anklagerede ſtellte
Oberſtaatsanwalt Dr. Jordan (wie wir in einem Teil unſerer
letzten Auflage ſchon mitteilen konnten) folgende Anträge:

Frau Jürgens wegen Meineides fünf Monate
Gefängnis, wegen des Betruges an Falk drei Monate, im
Fall Joachim einen Monat, wegen des Se grerwpel bei der

Sagtziger Kreisſparkaſſe zwei Wochen, wegen des KolberVerſicherungsbetruges r Monate und wegen des Stargarhe

alles ebenfalls vier Monate Gefängnis. Dr. Jordan bean
ragt, dieſe Strafen in eine Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis umzuwandeln, dieſe als durch die Unter
ſuchungshaft verb zu erachten und den Haftbefehl aufgzuheben,
Sei dem Angeklagten Jürgens t der Ober
ſtaatsanwalt a Meineides zwei Jahre Zuchthaus,
wegen des Kolberger Verſicherungsbetruges acht Monate Ge

wegen des r alles gleichfalls 8 Monate Ge
ängnis, ferner wegen jeder falſchen Anſchuldigung drei MonateGefängnis und endlia wegen verſuchten Betruges gegenüber

dem Reichsanwalt acht Monate Gefängnis. e einzelnen
Strafen bittet er auf eine W rafe von zwei
Jahren ſechs Monaten ucht haus zuſammeegen von der ein Jahr durch die Unterſuchungsha werbe

ein ſoll. rner beantragt er, auf Verluſt der bürger-lichen Ehrenrechte für fünf Jahre und Sidesunfäbigtet
zu erkennen. Nachdem der Oberſtaatsanwalt ſeine Anträge ge
ſtellt hatte, ergriff der Verteidiger, Juſtizrat Dr. Werthauer,

Juſtizrat Dr. Werthauer als Verteidiger führte aus
daß es außer der Staatsanwaltſchaft wohl

niemand gebe, der einen Einbruch in die Jürgensſche
Wohnung für unmöglich gehalten

be. Jürgens ſei zu Unrecht bloßgeſtellt worden. Jm
uſammenhang mit Erbſchaftsſtreitigkeiten und BVeleidiguv ſeien Meineidsanzeigen nichts Seltenes. Die Einen

t Dgnng re j e 5 Weg pranuldigung aus dem alten pro abe gezeigt, derVorwurf der Eidesverletzung ſah Darkrraßte

ſei. ſei nicht ſchuldig.
Die r wurde dann auf e vertagt, wodie übrigen Verteidiger zu Worte kommen ſollen. Es iſt noch

zweifelhaft, ob morgen bereits das Urteil verkündet werden wird.

70000 Japaner ſind obdachlos
fälle bis jetzt ſind 5000 Tote gemeldet wurden die
Brände, den nſturz der Häuſer und herabfallende Ziegel verſer herabf g

Tottori und mehrere andere Städte ſtehen in Flammen
und die Hilferufe der Frauen und Kinder waren weithin hörbag
8000 Perſonen ſind ſchwer verletzt und 70 000 obdachlos. Um eine
Ausbreitung der Feuersbrunſt zu verhindern, werden die Häuſer
eingeriſſen, Ueberall liegen Körper umher, und Prieſter
helfen den Sterbenden in ihrer letzten Stunde. Die meiſten Opfer
ſind Fiſcher und Bauern. Die Jnduſtrieorte dagegen blieben im

en von der Kataſtrophe verſchont. Nur die Lager der
Oe agnie in Kobe wurden zerſtört, ebenſo eine große Seiden

mnerei. Der Materialſchaden beläuft ſich auf mehrere
il lionen en und man fürchtet finanzielle Rückwirkungen

und Arbeitsloſigkeit. Das japaniſche Kabinett wird morgen zu
ammentreten und ſich mit der durch das Erdbeben geſchaffenen

beſ,

Die Lage ber Obbdachloſen
wird u den ſtrömenden Regen noch verſchlimmert. Mehrere
Flüſſe ſind über die Ufer getreten und überſchwemmen die
gange Gegend. Mi brennt noch immer, es ſind bisher
dort 1000 Leichen gezählt worden. Eine Schule ſtürzte
a et r ter Weket nen. Die dung

u

durch Fluggeuge, da die
m die Feuersbrunſt in Tottori einzudämmen, werden

Stadt von der Artillerie beſchoſſen.

8000 Häuſer zerſtört
London, 9. März. Nach Meldungen aus Tokio teilte der

Präfekt der Provinz Kioto mit, daß im Tambodiſtrikt 2276
Todesopfer des letzten Erdbebens zu beklagen ſeien. Die
Zahl der Verwundeten wurde mit 3441 angegeben. Man
rechnet jedoch damit, daß ſich dieſe Ziffern noch erhöhen werden.
Ein ſehr erheblicher Prozentſatz der Verwundeten hat außer
ordentlich ſchwere Verletzungen davongetragen. Jnsgeſamt ſind
70000 Perſonen obbachlos. Die Zahl der zerſtörten
Häuſer beträgt 8000.

Mehrere Europäer bei dem japaniſchen Erdbeben

9. März. Nach einem Funkſpruch aus Tokio hatRiga,das Erdbeben nachgelaſſen. Unter den Erdbebenopfern
befindet ſich eine Reihe Europäer, jedoch kein Deutſcher
8 Der Mikado hat den Opfern des Erdbebens 1 Million Hen

an ſollte ſie zum Teil auch den Hausbeſitzern Jahr a
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Halle, 10. März.

Betrachtung eines Zoo-Papageien
Er ſitzt auf ſeiner Stange und döſt vor ſich hin. Jetzt kommt

doch aber ein Zeichen von Leben in ſeine Glieder. Er dreht lang
ſam den Kopf, und legt vorſichtig die Federn in die richtigen Falten
ſeines Stilkleides, nickt einmal, gweimal rechts und links und
blinzelt.

Jhm kommt es heute ſo merkwürdig ruhig vor:
Selbſt die Kollegen auf den anderen Stangen ſagen gar nichts.

Des Wärters Fritz läuft auch ſchon wieder im Sonntagsanzug
herum. Nun werden bald die Gäſte kommen, Gäſte, die nur
gaffen, die uns die Sonntagsruhe ſtören. Da krault einer dann
auf dem Kopfe herum und macht die ganze Friſur zu Schande.
Und gefüttert wird man, direkt überfüttert. Mit ſteinhartem Brot,
das der gewandteſte Papageienſchnabel nicht knacken kann. Und
Nüſſe, über Nüſſe. Dazwiſchen muß man dann die Leute etwas

begrüßen. Mit „Komm 'mal her“ und ſo.
Am ſchlimmſten aber der Neid der Kollegen. Dieſer blaugelbe

Burſche neben mir iſt rein verrückt, wenn er zuſehen muß, wie
andere gefüttert werden. Dann ſchaukelt er auf ſeiner Stange
herum, ſpritzt dabei ſein Waſſer aus, aber nur immer der
Gedanke: eſſen, eſſen. Ein unangenehmer Burſche! Da ſitzt man
nun Jahre lang neben ſo einem Geſchöpf und ärgert ſich tot.
Dazu kommt noch der Aerger mit den Beſuchern, die zu unver-
nünftig ſind man altert tatſächlich frühzeitig.

Allmählich ſchummert es, die Gäſte werden ſeltener, hier und
da verſteckt ein Kollege ſchon den Kopf im Gefieder. Man putzt
noch etwas an ſich herum, ein paar Schlückchen Waſſer, einige
unklare Kehlkopflaute und Ruhe breitet ſich aus im Heim der

Pſitacci. k.Die Erhöhung der geſetzlichen Mieten
Der Standpunkt der preußiſchen Staatsregierung.

Die Vertreter der v Staatsregierung haben im
Reichsrat am 8. d. Mts. der Verordnung der Reichsregierung zu
geſtimmt, wonach die geſetzliche Miete zum 1. April d. Js. um
10 v. H. und zum 1. Oktober d. Js. um weitere 10 v. H.
erhöht wird.

Wie der „Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt“ mitteilt, war für
dieſe Stellungnahme des preußiſchen Staatsminiſteriums in erſter
Linie der Geſichtspunkt ausſchlaggebend, daß die derzeitige Lage
auf dem Wohnungsmarkt die Bereitſtellung weiterer Mittel zur
Förderung der Neubautätigkeit erheiſcht. Jm übrigen konnte ſichdas prenſiſche Staatsminiſterium lediglich den Standpunkt der

Reichsregierung zu eigen machen, daß die vorgeſehene Erhöhung
der Miete aus allgemein wohnungspolitiſchen und wohnungswirt-
ſchaftlichen Gründen erforderlich, und daß die Annäherung der

ſetzlichen Miete an die wirtſchaftlich notwendige und gerecht
Neubaumiete insbeſondere auch eine Vorausſetzung für

die Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft iſt.

Die Mückenk ipagne
In der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, in der die

früheren Vororte Cröllwitz und Trotha belegen ſind, daraufhin
ob von den Hausbeſitzern die Bekämpfung der

Mückenplage durchgeführt worden iſt.

Die h der Mücken wird dort, wo es nicht bereits
eſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde veranlaßt werden. Jhren

auftragten iſt der Zutritt zu den Kellern zu ermöglichen.

Der Fehlbetrag in der Büſchdorfer Gemeindekaſſe
Auf Grund verſchiedener Unſtimmigkeiten wurde Ende Oktober

1925 die Kaſſe der Gemeir Büſchdorf einer Reviſion unterzogen
und hierbei ein Fehlbetrag on 30 000 Rm. feſtgeſtellt. Die An
gelegenheit führte zu einer Anklage gegen den damaligen Ge-
meindevorſteher und Rendanten der Gemeindekaſſe, Fabrikant
Jänicke, der vom hieſigen Schöffengericht im Auguſt vokigen
Jahres zu einer Gefängnisſtrafe von 9 Monaten verurteilt wurde.

n dieſes Urteil hatte Jänicke Berufung eingelegt, doch erkannte

Beilage zur Halleſchen Seitung

Gatten und Sohn ermordet
Eine furchtbare Mordtat in der Canſteinſtraße Selbſtmordverſuch der Mörderin

Geſtern nachmittag ereignete ſich in der Canſteinſtraße
ein grauſiges Verbrechen. Der dort wohnende Stadtoberſekretär
Gerſtenberg wurde zuſammen mit ſeinem 18jährigen Sohn
von ſeiner Ehefrau ermordet. Dieſe verſuchte, ſich nach be-
gangener Tat durch Aufſchneiden der Schlagader und durch einen
Sturz vom dritten Stockwerk herab das Leben zu nehmen. Sie
wurde mit doppelten Arm und Beinbrüchen in das Eliſabeth
krankenhaus überführt.

Treppenflur

Sofa

Küche Wohnzimmer o
ſepiegei 9

S HS

Schlafkammer

Der Tatort.
C Hier lag der Ehemannn.
0 Hier verblutete ſich der Sohn.
O Seſſel, in dem der Sohn ſaß.

Zu der Tat erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Jn der Canſteinſtraße 14 wohnt der Stadtoberſekretär Gerſten-
berg, der die Filiale der Stadtſparkaſſe am Riebeckplatz leitet.
Er iſt in zweiter Ehe verheiratet und hat aus der erſten Ehe einen
18jährigen Stiefſohn. Seine Ehefrau litt vor längerer Zeit an
Hyſterie und hat drei Monate in der Nietlebener Heilanſtalt
zugebracht, wo ſie als geſund entlaſſen worden war.

Gerſtenberg war geſtern nachmittag um 2 Uhr vom Dienſt
nach Hauſe gekommen. Da Mittwoch nachmittag bei den ſtädti-
ſchen Dienſtſtellen dienſtfrei iſt, hatte er ſich im Sehr auf
das Sofa gelegt und war eingeſchlafen. Der Sohn lag in der

Ein CLaboratorium zur Erforſchung der Geflügelkrankheiten
Mit Unterſtützung des Bundes Deutſcher Geflügelzüchter iſt

runmehr die Einrichtung eines ſchon länger geplanten Laborato
riums für Geflügelkrankheiten ermöglicht worden. Die Aufgaben
des Laboratoriums, das ſich neben der ſehr praktiſchen Arbeit auch
mit der Erforſchung von nicht und wenig bekannten Geflügel-
krankheiten befaſſen ſoll, ſind in erſter Linie Unterſuchungen von
eingeſandten verendeten oder getöten Geflügelſtücken zur Feſt
ſtellung der Todesurſache ſowie Raterteilung an die Einſender zur

Verhütung weiterer Verluſte.
Ferner iſt in Ausſicht genommen, die Bekämpfung der zurzeit

bedeutungsvollſten Geflügelſeuche, der Tuberkuloſe, zu organiſieren
und methodiſch in der Provinz zur Durchführung zu bringen.
Gleichzeitig ſollen Beſtände, die es wünſchen, unter Geſundheits
kontrolle genommen werden. Durch Veröffentlichungen in land
wirtſchaftlichen und Züchterzeitungen ſollen ferner die Ergebniſſe
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zugänglich gemacht werden.
Des weiteren ſoll die Aufklärungsarbeit über Geflügelkrankheiten
durch Vorträge in den intereſſierten Kreiſen (LichtbilderFilm) ge
fördert werden.

Einſendungen von Geflügelſtücken ſind wie bisher an das
Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Pro-

auch die Berufungsinſtanz auf das gleiche Urteil. vinz Sachſen, Halle, Freiimfelderſtraße 68, zu richten.
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egenüberliegenden Ecke auf einem Polſterſeſſel und ſchlief gleich
alls.

Die Ehefrau war in der Küche mit Geſchirrſpülen beſchäftigt,
als ſie bemerkte, daß Mann und Stiefſohn ſchliefen. Sie ging
in das Wohnzimmer und ſchnitt

mit einem einfachen Küchenmeſſer,
das aber wahrſcheinlich zur Ausführung der Tat beſonders ge-
ſchärft worden war, zunächſt dem Sohn die Kehle bis
zum Wirbel durch. Der Sohn muß einige Schritte vor
geſtürzt ſein und hat ſich ungefähr in der Mitte des Zimmers mit
dem Geſicht auf dem Fußboden liegend in kürzeſter Zeit ver
blutet. Der Mord an dem Sohn muß ſo ſchnell geſchehen
ſein, daß der Ehemann überhaupt nicht aufgewacht iſt. Sie trat
dann an das Sofa heran und ſchoß

mit einem ſechsſchüſſigen Trommelrevolver
den Mann von oben durch den Kopf in den Körper. Er muß ſo
fort tot geweſen ſein, denn er lag wohl faſt in derſelben Haltung,
in der er geſchlafen hatte, auf dem Sofa.

Die Frau hat
noch mehrere Schüſſe auf Mann und Sohn abgegeben,

ſie verſuchte dann vor einem Wandſpiegel ſich ſelbſt mit dem
Küchenmeſſer die Schlagader durchzuſchneiden. Da ihr das nicht
ganz gelang, ſtürzte ſie zur Wohnung hinaus und lief den Haus
flur bis zum dritten Stockwerk hinauf, von wo ſie ſich in den
Hof hinunterſtürzte. Dort wurde ſie von Hausbewohnern x
funden, die annahmen, daß es ſich um einen Selbſtmord-
verſuch handelte. Sie wurde mit doppelten Arm und Bein
brüchen in das Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Erſt als man nach einiger Zeit den Mann von dem angeb
lichen Unglücksfall benachrichtigen wollte, fiel es auf, daß die
Wohnung nicht geöffnet wurde. Die Kriminalpolizei
wurde benachrichtigt, drang in die Wohnung ein und fand Vater
und Sohn tot vor.

Die
Gründe der Tat ſind unbekannt,

die Frau ſoll allerdings öfter geäußert haben, der Verluſt ihres
Vermögens in der Jnflationszeit erlaube ihrer Familie nicht
mehr auskömmlich zu leben, ſie hat auch wohl davon geſprochen,
daß ſie ſich deswegen das Leben nehmen wolle, „Mann und Sohn
müſſen aber mit!“ Die Vorbereitung der Tat, die Beſchaffun
des Revolvers, das Scharfmachen des Küchenmeſſers laſſen darau
ſcließen, daß die Frau in voller Ueberlegung die Tat be
gangen hat.

Die Verletzungen der G. ſind ſchwer, aber nicht tödlich.
Zurzeit iſt ſie noch nicht vernehmungsfähig.

Die Leichen wurden beſchlagnahmt und in das patho-
logiſche Jnſtitut gebracht.

Auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der HalleHettſtedter
Eiſenbahn blickt heute der Schloſſer Wilhelm Dornſtein,
Streiberſtraße 23, I, zurück.

Deutſchnationale Verſammlung. Am vergangenen Freitag
waren die Mitglieder der Gruppen Nord-Oſt und Nord Weſt der
Deutſchnationalen Volkspartei im „Kaiſerhof“ verſammelt. Es

im Norden Schriftſteller Kurt Diete aus re
er das Thema: „Sind wir zur Konſervativen i der

Republik geworden Herr Diete behandelte dieſes Thema, das
anläßlich des Eintritts unſerer deutſchnationalen Freunde in die
Regierung von ſeiten der Linksparteien im ironiſchen Tone auf
geworfen wurde, ſehr ernſthaft und kam bei der Beantwortung
des Themas zu einem Nein und einem Ja. Zu einem Nein in
ſofern, als wir nicht den früheren Konſervativen zu Unrecht vor
geworfene rückſtändige Beſtrebungen hätten. Zu „Ja“ inſofern,
als wir das viele Gute der früheren Zeit hegen und pflegen
wollen gegenüber minderberechtigten Neuerungen der Jetztgeit.
Herr Diete erntete für ſeinen tiefgründigen intereſſanten Vor-
trag reichen Beifall und eine rege Ausſprache ſchloß ſich an den
Vortrag, für den der Verſammlungsleiter Herr Benemann herz
lichſt dankte, an. An der Ausſprache beteiligten ſich u
Weiſe Herr Dr. Seeligmüller, Herr Klein, Herr Arndt, Frl.
Richter, Herr Werther und manche andere Parteifreunde. ie
nächſte Zuſammenkunft der vereinigten Gruppen Nord-Oſt und
NordWeſt findet am 18. d. M. im „Kaiſerhof“ ſtatt. o
führer Poche wird am 18. März einen Lichtbildervortrag halten
über „Die Reichsmarine“ und einen humoriſtiſchen Vortrag über
„Die Erlebniſſe des ungedienten Landſturmmanns“.
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Kommunalpolitik und Mittelſtand
Kundgebung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes Abg. Dr. Maretzky als Hauptredner

Zu einer machtvollen Kundgebung geſtaltete ſich die für
abend nach „Stadt Hamburg“ unter dem Motto

„Kommunalpolitik und Mittelſtand“ einberufene Verſammlung
der Ortsgruppe Halle des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.

In ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzende, Stadtv.
Du b T die Bedeutung des Abends hin und hieß im ein

nen d rengäſte, Abg. Dr. Maretzty, den Präſidenten des
tteldeutſchen andwerkerbundes, Obermeiſter Jeßner-Erfurt,

die Stadträte Jooſt, Joeſt, Wilhelmy, May, Dryander, Döltz,
ferner Dr. Lambertin, den Stadtverordnetenvorſteher Buſſe,
Polizeimajor Marſeille u. a. willkommen und wies des weiteren
darauf hin, daß der Abend zu einem beſſeren Verſtändnis zwiſchen
Handwerk und Behörden beitragen möchte.

Darauf nahm
Abg. Dr. Maretzky

a zu einem mit großem Beifall aufgenommenen ſachlichen

Kommunalpolitik wird nicht in dem ihr gebührenden Umfang
ewürdigt. Dabei iſt 25 aller Verwaltungstätigkeit Sache der

meinden. Dieſe Entwicklung iſt eine Frage der rechtlichen
Konſtruktion unſerer Selbſtverwaltung, die freier iſt als in
irgend einem der fremder Länder und gewährleiſtet iſt in der
preußiſchen Städteordnung.

ch dem Kriege, im Zeitalter des Parlamentarismus, iſt hier
leider manches geändert worden. Das Reichsamt des Jnnern, das

1913 etwa 130 Beamte hatte, zählt heute bei 4 Miniſterien
an 1200 Beamte,

Dieſe Entwicklung hat ſich am einſchneidenſten auf dem Gebiete
des Finanzweſens ausgewirkt. Die Umſatzſte uer gehört heute
etwa zu 80 Prozent den Ländern und Gemeinden, zu 70 Prozent
dem Reichel Die Verteilung der einzelnen Steuern ſchwankt

in den einzelnen Gemeinden zwiſchen 8 und 56 Rm.
auf den Kopf

der Bevölkerung.
Es bleibt den Gemeinden in letzter Linie tatſächlich nur die

Gewerbeſteuer, bei der jetzt der Miet- und Pachtzins ab
gezogen werden kann. Darauf kann die Stadt nicht verzichten
daher Erhöhung der e

Dieſe Steuerpolitik iſt auf die Dauer nicht zu ertragenl Sie
ſchafft ſteuerliche Verhältniſſe, bei denen 60 bis 70 Prozent des
Ertrages weggeſteuert werden! Das durch die Gewerbe
a r Mehr beträgt für die einzelnen Städte im

1913 5,14 M. gegen heute 15,84 M.
Die Beſeitigung der Hauszinsſteuer iſt anzuſtreben,aber fürs erſte in Kinſicht auf die Etats der Städte leider nicht

möglich. Jedoch muß ſie individualiſiert werden.
Jſt dieſe Belaſtung notwendig geweſen Die Städte ſind

z r w. Jſt doch allein in der r zwiſchen
1918 und 1 in Berlin eine Steigerung um das 5fache zu
verzeichnen! Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die Aufwendungen
der Städte zu 80 Prozent geſetzliche Zwangsausgaben ſindl

Der Reichsbedarf iſt gegenüber der Vorkriegszeit auf 400
bis 500 Prozent, der Bedarf Preußens auf 200—300 Prozent,
der Vedarf der Gemeinden auf 160--175 Prozent geſtiegen!

Redner übte ſodann Kritik an der Gehalts, Wohlfahrts und
Baupolitik der Gemeinden. Es wird jetzt zuviel öffentliche Unter-
rn gefordert und gewährt. Stadien können gebaut werden,
aber ieine luxuriöſe Bauten! Der Einwurf betreffend Be
a nung Arbeitsloſer wird dadurch i daß man der

ſo wenig wie möglich Mittel und Arbeitskräfte ent
geben ar natürlich nur unter Berückſichtigung der jeweiligen

rhältniſſe

blieben. So iſt das Reparationsproblem n

Was den
Finanzausgleich zwiſchen Ländern und Gemeinden

angeht, ſo muß eine Herabſetzung der direkten Steuern gefordert
werden. Aber der erwartete Finanzausgleich kommt ja wahr
ſcheinlich noch nicht einmal zum 1. April 1928 zuſtande

Der Mittelſtand muß hierzu folgende Forderungen
erheben:

Scheibung der Steuerquellen. Teilung der Einkommen-
ſteuer zur Hälfte zwiſchen Länder und Gemeinden. Rückver-
weiſung der Umſatzſteuer an das Reich. Einheitlichkeit der
Grundlage bei Erhebung der Gewerbeſteuer, die in ein be
ſtimmtes Verhältnis zur Einkommenſteuer gebracht werden
muß.

Was die Wirtſchaftspolitik der Gemeinden
anbetrifft, ſo muß gefordert werden, daß die ſtädtiſchen den
privaten Betrieben gegenüber in keiner Weiſe bevorzugt werden.
Beh. Städte dürfen auch keine Konkurrenz den Privatbetrieben

m n.Dr. Maretzky führte dann zum Dir aus, daß der Mittel
ſtand auch nur ein Glied des deutſchen Volkskörpers und damit
abhängig ſei von der deutſchen Wirtſchaft, deren Konjunktur zur
zeit nicht einmal ſchlecht ſei, was ja u. a. auch das ſtarke An-
wachſen der Sparkaſſenguthaben beweiſe. Die allgemeine
Struktur der Wirtſchaft iſt hingegen nach wie vor ſchlecht ge

nicht gelöſt und
die Steuerhäufung wird fürs erſte auch keine Aenderung er-
fahren.

1914 betrug die Steuerlaſt 4 Milliarden, heute 11 Milliarden!
Gleichwohl iſt kein Grund zum Verzweifeln. Jn anderen

Ländern herrſcht auch Arbeitsloſigkeit, ferner Jnflation. Und der
Verſailler Vertrag kann nicht von Dauer ſein.

So 7 der Redner ſeine mit größtem Beifall aufgenom-
menen Ausführungen mit einem beredten Hinweis auf die
Leiſtungen der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes
Verflüſſigung der Kohle, Gasfexnverſorgung uſw. und mit
dem Wunſche auf eine günſtige Wendung des politiſchen und
wirtſchaftlichen Schickſals unſeres Volkes.

Herzliche Worte des Dankes für die ſachlichen und erſchöpfen
den Ausführungen Dr. Maretzkys fand der Vorſitzende Stadtv.
Michel, worauf Obermeiſter Mangold in einer kurzen,
markanten Anſprache die Behörden und anderen Berufsſtände
um Anerkennung und Unterſtützung des Handwerkes erſuchte.

Den Dank der Gäſte der Ortsgruppe Halle ſowie dem Redner
des Abends gegenüber übermittelte der Bundespräſident Ober
meiſter Jeßner- Erfurt.

Jn launigen Worten „dankte“ Bürgermeiſter Seydel für
die „Abreibung“, die der Magiſtrat heute bezogen habe. „Steuern
ſind dazu da, daß man darüber ſchimpft im Kreiſe der Bürger.

Aber das Reich läßt die Städte hungern.“
Vor dem Kriege

kamen in Halle 658 Millionen Einkommenſteuer auf, davon
erhielt Halle etwa 4 Millionen. Heute erhält die Stadt von

1535 Millionen Steueraufkommen nur 334 Millionen.
Die Wohlfahrtspflege verurſachte früher in Halle 900 000*

Reichsmark, heute 5 Millionen!
Mit dem Appell, daß Stadt und Bürgerſchaft Schulter an

Schulter kämpfen müßten, ſchloß Bürgermeiſter Seydel ſeine
Ausführungen.

Der Abend war ein beredtes Zeugnis für den ernſten Willen
des mitteldeutſchen Handwerkes, mit ſeinen Berufskollegen und
einen Behörden in ernſter, erſprießlicher Arbeitsgemeinſchaft zu

ctehen.

Autoſtraße Halle-- Leipzig
Stadtbaurat Prof. Dr. heilmann über das Projekt, Gründung einer Intereſſengemeinſchaft

Der Automobilklub Sachſen- Anhalt hatte geſtern
den Stadtbaurat f. Dr. ing. Heilmann gebeten, über die

lante Autoſtraße, über ihren Zweck und ihre Bedeutung zu
prechen.

Prof. Dr. Heilmann führte zunächſt aus, daß wir im
n des fließenden z ſtänden. Ein maßgebendes
rsmittel wie der Kraftwagen, müßte aber auch eine

ordentliche Straße haben. Was verlangt man aber von einer
wo Zunächſt iſt ſie auch für anderen Verkehr beſtimmt. Eine beſondere Aufmerkſamkeit muß der Decke und der
auf ihr möglichen Belaſtung zugewendet werden. Widerſtand
egen die ſaugende Wirkung der Reifen, Vermeidung von
teigungen über 3 auf 100 gehören zu den Forderungen. DieStraße darf nicht blenden, ſie muß eine Breite von 3 bis

4 Spurbreiten à 83 mm aufweiſen. Die Frage der Beleuchtung
von Autoſtraßen wird akut.

m Gegenſatz hierzu verlangt man von einer Bahn
de ie allein dem Kraftwagenverkehr e iſt. Sie muß
andere Wege durch Ober bzw. Unterführungen kreuzen. Eine
Erſparnis für den Kraftfahrer bedeute es, wenn er in der Lage
fer, ſolche Straßen zu Eine Berechnung in Frankreich
habe ergeben, daß ein Satz Gummireifen auf einer guten Straße
20 000 km zurücklegen könne, auf einer ſchlechteren dagegen
nur etwa 12 000 Kkm.

Um die Notwendigkeit einer ſolchen Straße nachzuweiſen,
müſſe man die Zunahme des Autoverkehrs näher betrachten
Während in Halle die Zahl der Perſonenwagen ſeit 1914 um das
I2efache, die der Laſtwagen um das 19,4fache, die der Motor
räder um das 12,2fache e wäre, betrage die

Geſamtſteigerung in Halle 713 Prozent.
n Leipzig ſei die Zahl von Kraftfahrzeugen nur um 6517 ProW geſt en Eine Stichprobe, die W Heilmann auf der
ipziger uſſee vorgenommen hat, ergab an den drei Tagen

einen durchſchnittlichen Verkehr von 83 Motorrädern, 275 Per
ſonenwagen, 136 Laſtwagen, daneben wurde die Straße von
882 anderen Fahrzeugen befahren.

Das ergibt eine tägliche Belaſtung der Chauſſee
von 2170 Tonnen.

Zei Geſichtspunkte laſſen die Anlage einer ſolchen Bahn be
ſonder: dringlich erſcheinen; zunächſt wird dadurch eine Flug

bindun ſchaffen, daneben aber auch eine Städteverind bahn. Uußerdem erhält man eine wunderbare Einfahr
und nnſtrecke, die gerade hier in Mitteldeutſchland fehlt.

Was koſtet nun eine neue Bahn, wie hoch belaufen a die
Renovierungskoſten an der alten Chauſſee? Die Chau
34 km lang und würde um ſie in einen Zuſtand zu verſetzen,
der modernen Verhältniſſen angepaßt iſt

mit Niveaukreuzungen uſw. 5 Mill. Mark koſten.
Die Bahnſtrecke einer neuen Bahn mit t Ortchaften Canena, Kl. Kugel, Osmünde beträgt bis indenthal

7 km. Es iſt eine Breite von 4 nebeneinander liegenden Fahr-
ſtraße à 3 m und einem Bankett von 2 m vorgeſehen. Letzteres
iſt für die Ablagerung von Bauſtoffen und zur Unterſtellung von

rzeugen beſtimmt. Daneben ſind Kraftwagenbahnhöfe mit
ampen notwendig an den Einfahr und Ausfahrplätzen auf der

e. Man glaubt zunächſt an eins Betonſtraße.

ee iſt

Welche Koſten kommen für die neue Autoſtraße in Frage
Zunächſt ſchätzt man die

Geſamtbaukoſten einſchließlich Grunderwerb
auf 9 Mill. Mark.

Aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge wird das Reich etwa
1,5 Mill. Mark zur Verfügung ſtellen. Es bleibt alſo ein Betrag
von 7,5 Mill. Mark aufzubringen. Dieſe 7,5 Mill. ſind ähn-
lich der Verzinſung beim Bau der Autoſtraße Köln--Düſſeldorf

mit 8,75 Prozent zu verzinſen: Hierfür würde alſo
ſei ein Jahreszins von 660 000 Mark notwendig
ein.

Dieſe Summe iſt letzten Endes nur wieder einzubringen durch
eine Gebühr, die ja auch ihre Berechtigung hat. Nimmt man eine
Steigerung des Verkehrs mit 100 Prozent an, ſo ergibt ſich bei
einer Kilometergebühr von 6 Pf. für Perſonen, 12 Pf. für Laſt
wagen und 2 Pfg. für Motorräder ein Ergebnis von 668 000 M.
in 365 Tagen, täglich alſo 1817 M. Die Summe von 7,5 Mill.
wird wohl ähnlich wie beim Bau der Straße Köln--Düſſeldorf

Provinz und Staat anteilig leiben, ſo daß einſchließlich der
Unterhaltung der Straße eben kein höherer Betrag als 8,75 Proz.
als Verzinſungsquote eingeſetzt zu werden braucht.

Jm Anſchluß an den Vortrag fand eine Diskuſſion ſtatt, in der
unter anderem die geringe Verzinſung angezweifelt wurde. Nicht
erwähnt wurde in der Diskuſſion die Tatſache, daß jede Fahrt auf
der Autoſtraße etwa 1,40 M., bei Laſtwagen ſogar 2,80 M. koſten
wird. Ob ein ſolcher Vorteil ſich durch die Benutzung der Auto
bahn ergibt, bleibt eine offene Frage.

Prof. Heilmann trat ſchließlich für die
Gründung einer Jntereſſengemeinſchaft

für den Bau einer Autoſtraße Halle-- Leipzig ein, die ſich den
ſchönen Namen LeHa zulegen will. Man hält dieſe Gründung für
notwendig, um die Forderung nach dem Bau einer ſolchen Straße

zu unterſtreichen. v. W.
Die Bergſchenke, von vielen die Perle des Saaletales ge

nannt, hat ſeit Mittwoch für ihre regelmäßig an dieſem Tage
owie am Sonnabend und Sonntage ſtattfindenden Künſtler
nzerte eine neue Kapelle engagiert. Sie beſitzt Rhythmus

und Schwung, bietet auf Wunſch des Publikums auch einige
Jazzeinlagen, ſo daß alſo für jedweden Geſchmack geſorgt iſt.
Für den v Erfolg, den der von der Obſtweinſ
der Heide noch wohlbekannte Heinz Ricke als Gaſtgeber jetzt
auf der „Bergſchenke“ durch ſeine Umſicht und Küche ſowie Keller
erntet, iſt der ſtets zunehmende Beſuch der beſte Beweis. Geſtern
ſteigerte übrigens die Halleſche Operettenſängerin Trude Walden
durch einige flotte Lieder die Freude des dichtgefüllten Saales
noch um einige Grade.

v

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 10. März, 7--1135 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 11. März, 8--113 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau
Sonnabend, 12. März, 8--1034 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 183. März, 6—-1035 Uhr: „Die Walküre“.
Montag, 14. März, 8--1134 Uhr „Neidhardt von Gneiſenau

nke an

Die „gute“ Partie
Leiden einer Kriegerwitwe

So manche Kriegerwitwe hat ſich nach Friedensſchluß bald
einen neuen Hausſtand gründen können; denn eine ſolche günſtige
Gelegenheit, ſich ins warme Neſt zu ſetzen, haben viele Heirats-
luſtige wahrgenommen. Sie überſahen dabei oft gerne den Kinder-
ſegen, der ihnen bisweilen mit der neuen Wirtſchaft ins Haus kam.

Zu dieſen Leuten gehörte der Bergmann Rabſch aus Helfta.
Seine Frau war 10918 geſtorben. Sieben Kinder waren noch zu
Hauſe. Da kam ein Arbeitskollege und ſprach mit ihm über ſein
Schweſter, eine Kriegerwitwe mit 6 Kindern, die ein kleines Häus-
chen beſaß. Das war nach ſeinem Sinn. Seine urſprünglichen
Bedenken ſchwanden, zumal da die Frau für ihre Kinder eine
Rente bezog, die als Beihilfe zum Haushalt ſehr ſchön verwendet
werden konnte. Er rechnete damit, daß er nach der Hochzeit in den
Beſitz des Häuschens gelangen werde. Doch dieſe Berechnung ſchlug
fehl. Die Frau weigerte ſich entſchieden, auf ſeinen Plan einzu-le ſie wollte anſcheinend den eigenen Kindern das Häuschen

erhalten.
Damit jedoch ſetzten Unſtimmigkeiten ein. Sie hatte einen

loſen Mund. Er wurde infolgedeſſen gereizt, und
ließ ſich zu Handgreiflichkeiten hinreißen.

Verſchiedentlich reichte ſie beim Gericht die Eheſcheidungsklage ein
wegen Mißhandlung.

Schließlich trennten ſich Mann und Frau; er bewohnte das eine
Zimmer, ſie das andere. So kam der 11., oder, wie das Gericht
annahm, der 18. September heran. Wieder begann eine Ausein-
anderſetzung am Abend, nachdem der Mann von der Arbeit zurück
gekehrt war. Als dann die Frau in den Stall ging, ſchlug der
Mann mit einem harten Gegenſtand auf ſie ein, warf ſie zu Boden
und trat ſie noch mit Füßen. Es ſtellten ſich heftige Kopfſchmerzen
und ſchon nach wenigen Tagen Erſcheinungen von Gehirn-
hauteiterung ein. Als der Arzt bei einem Beſuch den Mann bat,
ſeine Frau, um ihr eine Erleichterung zu verſchaffen, umzubetten,
wies er jede Hilfe kurz ab und legte erſt nach entſchiedener Zurecht
weiſung Hand an. Doch ſchon nach wenigen Sagen verſchlimmerte
ſich der Zuſtand derart, daß der Arzt die Ueberführung der Frau
ins Krankenhaus veranlaßte. Dort ſtarb ſie ſchon am nächſten
Tage. Die Todesurſache war die Gehirnhautvereiterung oder
allgemeine Blutvergiftung.

Der Vorſitzende führte aus: „Es iſt
ein geradezu erſchütterndes Bilb,“

das die Hauptverhandlung über die Ehe des Rabſch ergeben hat.
Sie war von Anfang an zerrüttet, auf Grundlagen aufgebaut, die
keine Gewähr gaben, daß das Zuſammenleben ſich günſtig ent-
wickeln werde. Keine ethiſchen Geſichtspunkte haben mitgewirkt,
ſondern nur wirtſchaftliche. Die Frau war durch den Tod ihres
erſten Mannes in große Bedrängnis geraten und ſuchte nach einem
Halt, den ſie in dem Angeklagten zu finden hoffte. Er hat auch
nicht aus Neigung geheiratet, ſondern nur aus Rückſicht auf ſeine
große Familie. Doch wäre es unrecht, der Frau allein die Schuld
zuzumeſſen an den ehelichen Unzuträglichkeiten. Sie war vom
Leben zermürbt, abgeſehen von der harten Arbeit und den wirt-
chaftlichen Nöten. Es wirft auf ſie ein gutes Licht, daß ſie auf

rbeit ging, um eine beſſere Lebenshaltung für die Familie zuermöglichen Auf der anderen Seite hat der Angeklagte ſich ſeiner

a gegenüber nicht derart gegeigt, wie es angebracht geweſen wäre.
hat ſie nennenswert mißhandelt. Anſtatt ihren Sorgen und

Nöten gebührend Rechnung zu tragen, hat er mehr oder minder nur
an die Intereſſen ſeiner Kinder gedacht. Es mußte ihn eine
empfindliche Strafe treffen. Das Gericht hat eine ſolche von

9 Monaten Gefängnis für angemeſſen gehalten, wenngleich
man zweifeln kann, ob ſie ausreichend iſt. Denn ein Menſchen
leben kann nicht mit ein paar Tagen geſühnt werden.“
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Antik und Modern pflegt man als einen der größten Gegenſätze hinzu
ſtellen, wobei man immer das Einfache und Natütliche der alten helleniſchen
und römiſchen Kultur betont, an dem ſich unſere überfeinerte und komplizierte
Jehtzeit ein Beiſpiel nehmen könnte Wie erſtaunt man aber. wenn man
hierüber die Kulturgeſchichte befragt und erfährt. daß beiſpielsweiſe gerade
zur Blütezeit des klaſſiſchen Hellas in Athen bei den Frauen der höheren
Stände eine Eleganz und ein kaum zu überbietendes Raffinement ver
feinerter Körperpflege und Toilettenkunſt herrſchte, das ſich bis auf die

intimſten Gebrauchs- und Luxusgegenſtände erſtreckte. Noch

reichen, vielverzwergten delikateſter Boudoirgeheimniſſe
war, namentlich auch in Verbindung mit dem Geheimkult der aus Aegypten
importierten Göttin Js. Trotz alledem iſt unſere viel geſchmähte Gegenwart
doch auch dier in einem VPunkie dem klaſſiſchen Altertum überlegen. nämlich
in der Hyagiene, in der hygieniſchen Geſtaltung der Körvertultur. Es ſei hier
nur deiſpielsweiſe an die wichtige Mund- und Zahnpflege ertnnert, in welcher
die größten hygieniſchen Fortſchritte zu verzeichnen ſiad. hauptſächlich durch
die Entwicllung der modernen Antiſepſis. Wir verwundern uns oder lächeln.
wenn wir hören was man alles einſt zur Reinigung und Pflege des
Mundes und der Zähne gebraucht hat in den Zeiten, in welchen es noch kein
antiſeptiſches Mundwaſſer (wie Odoh) gab, und in welchen man überhaupt
den Bagriff „antiſeptiſch“ ſo aut wie noch nicht kannte.
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Reichspräſident von Hindenburg
kommt-/nach Deſſau

Deſſan, 10. März. Wie verlautet, beabſichtigt Reichspräſident
von Hindenburg, auf Einladung des anhaltiſchen Staats
miniſteriums, der Stadt Deſſau einen Beſuch abzuſtatten. Der
genaue Zeitpunkt ſteht jedoch noch nicht feſt. Das bereits vor

amm ſieht u. a. nach dem Empfang auf dem Bahnhof
eine Fahrt nach Wörlitz und eine Theatervorſtellung vor. Am
Abend findet in den Räumen des Staatsminiſteriums ein Empfang
ſtatt. ſpäter Abendſtunde wird der Reichspräſident nach Berlin
zurückkehren.

Vier Betriebsunfälle an einem Tage
Leuna, 10. März. Am Dienstag ſtürzten hier zwei Arbeiter

vom Gerüſt und wurden ſchwer verletzt. Jn der Gasfabrik wurde
durch einen herabſtürzenden Korb der jährige Schloſſer
Steuding aus Halle am Kopfe ſchwer verletzt, und ſchließlich erlitt

am gleichen Tage ein Zimmermann beim Transportieren von
Balken einen Schlüſſelbruch.

Großfeuer auf einem Gutshof
Magbdeburg, 9. März. Auf einem Gutshof in Wolmir-

ſtedt, zu dem auch eine Fellhandlung mit umfangreichem Lager
gehört, brach geſtern nachmittag Feuer aus, das an den großen
Vorräten Nahrung fand. Zwei Scheunen, darunter eine

Querſcheune, brannten völlig nie der, Ein Nachbar-
deſſen Giebel bereits in hellen Flammen ſtand, konnte

vor weiterer Gefahr bewahrt werden. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Kinder als Eiſenbahnattentäter
Stöbnitz, 10. März. Auf der Strecke Mücheln--Querfurt

wurde durch einen Eiſenbahnarbeiter ein Stück ſtarke Eiſenbahn
ſchiene aufgefunden, das ausgereicht hätte, um einen ſpäter die
Strecke paſſierenden Zug ernſtlich zu gefährden. Als Täter wurden
zwei kleine Knaben ermittelt.

Tod durch die Kreisſäge
Zeid, 10. März. Jnfolge eines Schwindelanfalls fiel in der

Fabrik der Firma Opel K Kühne der Arbeiter Golde aus Rasberg
in die Kreisſäge. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
darauf ſtarb.

Falkenberg entwäſſert
g Falkenberg (Bez. Halle), 8. März. Die Gemeindevertretung

beſchloß nach eingehender Ausſprache die baldige Jnangriffnahme
einer gründlichen Ortsentwäſſerung einſchließlich der An
lage von Rieſelfeldern zur Klärung der Abwäſſer und eines Hebe
werkes. Die Koſten für die vollſtändige Anlage ſind auf 500 000
Mark berechnet. Späteren Beſchlüſſen bleibt es vorbehalten, ob der
Bau in vollem Umfange ausgeführt wird oder ob zunächſt eine Teil-
ſtraße ausgebaut werden ſoll. Eine eingehende Ausſprache befaßte
ſich ferner mit dem Plan der Errichtung einer Mittel
ſchule in Falkenberg. Man kam zu dem Ergebnis, daß die Er-
richtung einer Mittelſchule abgelehnt wird.

Parlamentarier zur Wohnungsfrage
Merſeburg, 9. März. Ende dieſes Monats wird der Woh

nungsausſchuß des preußiſchen Landtages das Wirtſchafts
gebiet im Regierungsbezirk Merſeburg bereiſen, um ſich ein Bild
von der en Wohnungsnot machen zu können. Man wird
unächſt den engeren Bitterfelder Bezirk beſichtigen und dann denRerſckurger. Das Problem der Unterbringung der Leunaarbeiter,

die ärtig init 29 200 angegeben werden, ſoll zum Gegen-
ſtand eingehender Unterſuchungen gemacht werden.

mg. Döllnitz März. (Auf Wanderſchaft.) Eine
69jä Frau kam am Sonntag, die den Weg von Polen zu
ihrer Nichte nach Merſeburg zu Fuß unternommen hatte, durch
Döllnitz. An der Ki brach ſie infolge der Strapazen zuſam
men und verfiel in Krämpfe. Sie wurde nach dem Kinderhort
gebracht, wo ſie ſich jedoh bald wieder erholte und ihren Weg
fortſetzen konnte.

ol. Zörbig, 8. W (Stadtverordnetenſitzung.)
Nicht weniger als 17 Punkte waren in der letzten Sitzung der
Stadtverordneten zu erledigen, die aber in einer Stunde alle unter
Dach und Fach geyracht wurden. Jn der Hauptſache wurde den
einzelnen Kaſſen der ſtädtiſchen Verwaltung und dem Magiſtrat
ſowie Rechnungslegern Entlaſtung erteilt. Zum Schluß t
wortete Herr Bürgermeiſter Weps noch einige aus der Verſamm-
lung heraus an den Magiſtrat geſtellte Fragen betreffend die
Kinderſpielplätze, die jetzt im Frühjahr hergeſtellt werden ſollen,
ſowie die Erledigung der Eingabe, die die Errichtung einer Bade-
gelegenheit von der Stadt wünſcht. Desgleichen machte Herr
Bürgermeiſter Weps intereſſante Ausführungen über die Bereit-
ſtellung von 1. Hypotheken für Bauluſtige im kommenden Rech-
nungsjahr, die gleichfalls von der Verſammlung gebiligt wurden.
ei. Krippehna, 9. Mai. (Pfarrerwahl.) Bei der neu

lich ſtattgefundenen Pfarrerwahl für die Pfarre Krippehna mit
Filialdörfern Naundorf und Göritz wurde unter drei Be
werbern Pfarrer Bluhm-Weidenhein zum künftigen
Geiſtlichen erwählt.

i. Mücheln, 7. März. Vom Stahlhelm.) Einen bedeuten
den Erfolg erreichte der Stahlhelm am Sonnabend mit ſeinem
Reſerviſtenball. Der Saal war überfüllt. Die Herren trugen faſt
durchweg Friedensuniform; die Damen waren meiſt als Soldaten
bräute und Küchenfeen erſchienen. Jn ihrer ganzen Aufmachung
ſchloß ſich die Veranſtaltung an ähnliche Feſte der Friedenszeit an.

g. Rothenburg, 9. März. r tiger Schü tze.)
Beim Werkmeiſter Harder ſchlug ein Geſchoß durch das Fenſter
in den Schrank und danach in die Wand. Der unvorſichtige Täter,
welcher aus einem Teſching mit ſcharfer Munition ſchoß, iſt durch
den Landjäger ermittelt.
Aloſtermansfelb, 9. März.
ſätzung.) Jn der geſtrigenGemeinderechnung e 1925/26 vorgelegt. Der

(Gemeindevertreter-
meindevertreterſitzung wurde die

at ſchließt ab:

Beilage zur Halleſchen Seitung

16 Millionen
Donnerstag, 10. März 1927

Hochwaſſerſchäden
Eine Konferenz über Heichſchutzfragen Der Regierungs präſident über den Deichſchutz: „Wer nicht will deichen, der

muß weichen!“ Das vorbildliche Knhalt
Zu einer Zuſammenkunft über Deichſchutzfragen hatte Re

gierungspräſident Grütz ner die Deichhauptleute von 11 Teichver
bänden an der Elbe ſowie Vertreter der Verbände der Schwarzen
Elſter Regulierungsgenoſſenſchaften und der Röderbach Regulie
rungsgenoſſenſchaft auf Dienstag, den 8. März nach Falken
berg geladen. Zu dieſer Beſprechung waren auch die in Betracht
kommenden Referenten des Regierungspräſidiums und die 4 Land-
räte der Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz, Torgau, Wittenberg und
Vertreter der Techniſchen Nothilfe aus Berlin, Halle, Kotthus und
Torgau erſchienen,

Nach einer einleitenden Anſprache des Regierungspräſidenten
Grützner machte Regierungs und Baurat Melcher aus Merſeburg
Ausführungen über die praktiſchen Lehren des letzten Hochwaſſer
ſommers. Er führte dabei aus, daß

der Hochwaſſerſchaden im Regierungsbezirk Merſeburg
etwa 16 Millionen Mark

betragen habe. Die 4 öſtlichen Kreiſe hätten allein an 10 Milkli-
onen Mark Hochwaſſerſchaden. Es wurde darauf hin
gewieſen, daß eine dauernde Ueberwachung der Deiche
ebenſo nötig wäre, wie eine dauernde Sauberhaltung des Binnen
grabennetzes. Für eine Verſtärkung der Elbdeiche innerhalb der
Kreiſe Liebenwerda, Torgau, Wittenberg würden etwa 90 000 Mark
aufzubringen ſein. Für die Deicharbeiten an der Elſter im Kreiſe
Liebenwerda kommen etwa 90 000 Mark in Betracht. Für das
Gebiet der Pleſſaer Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft kommen etwa
132 000 Mark in Betracht. Bei Mühlberg an der Elbe ſei eine
Abſperrſchleuſe von 8000 Mark nötig. Für den ElſterRegulierungs
verband kommen 140 000 Mark. in Betracht. Hierfür ſeien die
Geldmittel zum Teil vom Deichverband aufzubringen, zum Teil
aus Staatsmitteln.

Dauernde Aufmerkſamkeit müſſe dem Deichſchutzdienſt
gewidmet werden, der in manchen Punkten ergängzt und abgeändert
werden ſoll. Dabei wurde beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Deichhauptimann das Recht hat,

die Bewohner aus den Anliegergemeinden zu Hilfeleiſtungen
bei Hochwaſſer- und Eisgangsdienſt heranzuziehen, Seit 30 Jahren
iſt das Gebiet der Schwarzen Elſter nie durch Hochwaſſer bedroht
worden. Infolgedeſſen herrſchte bei den Anliegergemeinden eine
gewiſſe Sorgloſigkeit. Der Elſter-Regulierungsverband umfaßt eine
Strecke von 90 Kilometer Lauf, ſo daß hier eine beſondere Neu
ordnung der Bewachung und des Hochwaſſerdienſtes erfolgen muß.
Die Beſchaffung des Deichverteidigungsmaterials iſt gerade im
Elſtergebiet recht mangelhaft geweſen. Zur

Verbeſſerung des Deichſchutzes
iſt notwendig: erſtens regelmäßige Stellung der Wachtmannſchaften
in Gefahrzeiten, zweitens Beſchaffung von Material und Geräten
zum Dammſchutz. Jn erſter Linie haben die Mitglieder des Deich-
verbandes für Stellung von Wachtmannſchaften zu ſorgen. So
dann kommen die Techniſche Nothilfe und die freiwilligen Feuer-
wehren als Hilfskräfte in Betracht. Erſt im Notfalle ſoll Schutz
polizei und Reichswehr beanſprucht werden. Fernerhin haben die
Deichhauptleute das Recht, das notwendige Material für den Damm
von den Deichgenoſſen anzufordern. Der Redner wies dann auf die

vorbildliche Behandlung des Deichſchutzes durch die
anhaltiſche Regierung

hin. Dieſe hat an verſchiedenen Stellen Geräteniederlagen zum
Dammſchutz geſchaffen, die dann ſofort Spaten, Aexte, Spitzhacken,
Sturmlaternen, Pfähle und ſonſtiges Dammſchutzmaterial bereit
haben. Zum Schluß wies der Redner auf die Wichtigkeit des Hoch
waſſermeldedienſtes hin, der nach Möglichkeit auszubauen iſt.

Ueber die
geldlichen Ausgaben

berichtete Aſſeſſor Dr. Buſch und führte aus, daß die Deichverbände die Mittel für den Unterhalt der Deiche urnnn wen
Staatsbeihilfen für, Deichverbände ſind dann möglich, wenn Ver
beſſerungsarbeiten erfolgen. Aus Mitteln der produktiven Er
werbeloſenfürſorge können bis zu 80 Prozent der Koſten für Ver
beſſerungen der Deiche ausgegeben werden. Ferner kommen Dar
lehen in Betracht, die in 10 Jahren getilgt werden müſſen. Weſent
liche Koſtenanteile müſſen aber auch die Deichverbände ſelbſt über
nehmen. Regierungspräfident Grützner wies auf den Satz hin:

„Wer nicht will deichen, der muß weichen“,
welcher ſchon aus dem alten deutſchen Recht ſtammt. Der Staat
will mithelfen, ohne daß aber daran gerüttelt werden ſoll, daß die
Deichverbände ihre Sache ſelbſt in die Hand nehmen. Er empfahl
den Deichhauptleuten, in der arbeitsſtillen Zeit auf dem Lande
Probealar m abzuhalten, um einen Ueberblick über die Vor
bereitungen für den Ernſtfall zu gewinnen. Schlagfertigkeit iſt
auch beim Deichſchutz die Haupiſache. Darauf müſſen auch die
Landräte ihr Augenmerk richten; denn bei guter Vorſorge läßt ſich
viel Schaden verhüten. Rechtzeitig muß Heranziehung der freiwilligen
Kräfte vorbereitet ſein,

In der anſchließenden Ausſprache wieſen die Deichhaupt-
leute SernauDrögnitz, HornAxien, Gutknecht Wittenberg darauf
hin, daß man den Deichverbänden zuerſt für Verbeſſerungsarbeiten
amtlicherſeits weſentliche Mittel bereitſtellen wollte, dieſe Zuſagen
ſeien aber nachher zurückgezogen worden, ſehr zum Erſtaunen der
Deichverbände. Landrat von Trebra Wittenberg wies darauf hin,
daß vom Oberpräſidenten in Merſeburg bereits am 5. Auguſt 1926
weſentliche ſtaatliche Beihilfen für Verbeſſerungsarbeiten zugeſagt
ſind. Landrat RöhrigLiebenwerda wies darauf hin, daß die
weſentlichen Verbeſſerungen in ſeinem Kreiſe vom Fiskus über
nommen werden müßten. Die Schwarze Elſter leidet ſtark durch die

Verſchmutzung von 52 Kohlengruben,
die ihre Abwäſſer in ſie hineinleiten. Die Bergwerke müßten unbedingt
die Unkoſten der Reinigung des Elſterbettes tragen.

Regierungspräſident Grützner bat die Landräte, die bis
herigen Arbeiten fortſetzen zu laſſen und auf irgend eine Weiſe
doch Mittel bereitzuſtellen. Alles ſolle geſchehen, um Hilfe zu
ſchaffen; denn die Deichgenoſſenſchaften ſind ja ſowieſo in den
allermeiſten Fällen perſönlich ſchon durch Hochwaſſerſchäden im ver
floſſenen Jahre Feimgeſucht. Ebenſo wichtig wie Kanalbauten für
die Zukunft iſt die Erhaltung hochwertigen landwirtſchaftlichen
Kulturbodens. Die Deichverbeſſerungskoſten ſind für die Deichver
bände eine ſchwere Laſt, daher will der Regierungspräſident nach
Kräften dahin wirken, daß

ſtaatliche Mittel bereitgeſtellt
werden. Auch die Deichvertkeidigung muß für die Zukunft wirk-
ſamer geſtaltet werden. Es empfiehlt ſich, Aufſtellungen über die
dafür erforderlichen Mittel zu machen und ſie dem Regierungs
präſidenten vorzulegen. Landesbezirksleiter Höltz von der Techni
ſchen Nothilfe erklärte, die Techniſche Nothilfe ſei bereit, nicht nur
bei der Not, ſondern auch bei Vorbereitungen zum Deichſchutz und
zur Abwehr mitzuwirken. Er empfahl auch ſeinerſeits die Er
richtung von Geräteniederlagen im Gefahrengebiet. Regierungs
präſident Grützner teilte mit, er würde entſprechende Ve
über Vorkehrungen zum Vermeiden der Hochwaſſerſchäden en,
um deren ſorgfältige Bearbeitung die Landräte und Deichhauptleute
gebeten werden. Für das Gebiet der Schwarzen Elſter ſoll durch
eine geſetzliche Regelung Beſſerung der bisherigen Ver
hältniſſe geſchaffen werden.

Einnahme 147 615 M., Ausgabe 138 286 M., der Beſtand am
Jahresſchluſſe beträgt 14 379 M. Die Direktion der Eſag ſtellt
bis r am 1. Juli 1929 die Wiederinbetriebnahme der
Elektriſchen Kleinbahn in Ausſicht. Für den Straßen
bau ſollen Mittel bereitgeſtellt werden.

er. Teuchern, 9. März. (Kriegerverein.) Das vom
hieſigen Krieger und Milikärverein veranſtaltete Wintervergnügen
nahm einen ſchönen Verlauf. Beſonderen Anklang fanden die zwei
Theaterſtücke ſowie der von Kam. Hildebrand einſtudierte Reigen.

Leimbach, 9. März. (Der Frauenverein) hat die An-
ſchaffung einer Gedächtnistafel für die im Weltkriege gefallenen
Leimbacher beſchloſſen. Die Ausführung übernimmt Bildhauer
Horn-Mansfeld.

Eilenburg, 9. März. Vom Motorrad in den
Graben.) Bei Großwölkau ſtieß der Heilpraktikant Senf aus
Delitzſch auf ſeinem orrad mit einem Radfahrer zuſammen.
Dieſer flog in den Straßengraben und kam mit leichten Ver
letzungen davon, während Senf auf das harte Pflaſter C ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er in das Eilenburger Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte.

Köthen, 9. März. (Schwerer Unfall auf dem Bahn-
hof.) Bei Gleisarbeiten auf dem hieſigen Bahnhof wurden zwei
Arbeiter von einem rangierenden Wagen erfaßt und zu Boden ge
worfen, wodurch ſie ſchwere Verletzungen erlitten. Dem einen
Arbeiter mußte ein Arm abgenommen werden.

Beierfeld (Sachſen), 9. März. Vor den Augen der Ge
liebten getötet.) Am Abend trank ein hier wohnender 20-
jähriger Arbeiter vor den Augen ſeiner Geliebten eine Flaſche
Salzſäure aus. Er begab ſich dann nach ſeiner Wohnung, brach
aber vor Schmerzen vor dem Hauſe zuſammen. Trotz ſofortiger
ärztlicher Hilfe verſtarb er am anderen Morgen. Als Grund der
Tat wird Liebeskummer angenommen.

Salzwedel, 8. März. (15 794 Einwohner. Nach
dem Stande vom 1. März beträgt die Einwohnerzahl unſerer
Stadt 15 794 Perſonen. Jm Februar war ein Abgang von 209,
ein Zugang von 1097 Perſonen zu verzeichnen.

nach
mittag wurde auf der Strecke Breitungen--Wernshauſen der
Arbeiter Max Schmigen aus Zoſſen beim unzeitigen Au t
auf dem Bahnkörper, auf den er ſich niedergelegt hatte, 7
Zug 451 angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem e
zum Krankenhaus ſtarb.

St. Andreasberg, 9. März. W 74 des neuen
Schulhauſes.) Am Freikag wurde in feierlicher Weiſe die
neue eingeweiht. Am Abend fand auf demhofe ein Fackelreigen ſtatt, an den ſich ein Fackelzug durch die
Stadt anſchloß.

Heiligenſtadt, 9. März. (gwei Männer nachts ertrunken.) Jn der Nacht zum Freitag ſind auf dem e

wege von einer Muſikprobe der Hausmeiſter der Forſtlichen
ſchule Hermann Rohr und ſein Schwager, der Maſchiniſt Theodor
Weimann, bei Hann.-Münden aus bisher noch unaufgeklärter
Urſache in die Werra gefallen und vor den Augen der Frau Rohr
Echigren. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche blieben ohne

rfolg.
z. Heiligenſtadt, 8. März. Elektrizitäts und Gas

verſ Die Stadt hält feſt an ihrem eigenen Elektri
itätswerk, der Kreis iſt faſt lückenlos an das Kraftwerk EdertalPerre angeſchloſſen. Jmmer noch wird ausprobiert, wie ſich die

Gemeinden am beſten ſtehen, welche Art der Strombegleichung die
vorteilhafteſte iſt. Eine Feſtigung wird erſt im Laufe der e
eintreten. Nun kommt ſchon die Frage der Gasfernverſor
Sie beſchäftigt die Städte längſt und wird bereits auf dem de
erörtert. Die größeren Städte der Umgegend bemühen ſich um
den Anſchluß des Eichsfeldes. Die Kräfte der Kommunen ſind
aber ohnedies überſpannt, ſo daß finanzielle Leiſtungen von denGemeinden nicht zu erwarten ſind. Wahrſcheinlich wird die Gas

fernverſorgung noch ein wenig vertagt werden.
t. Heiligenthal, O. März. (Frühlingsfeſt.) Der hieſige

Geſangverein „Gemiſchter Chor“ veranſtaltete am letzten Sonn
abend im reichgeſchmückten Richterſchen Saale ſein Frühlingsfeſt.
Ein gut ausgewähltes Programm erfreute die zahlreich erſchicnenen See Chorlieder unter Leitung des Dirigenten,

orchert, und Soli wechſelten ab.

Meiningen, 9. März. (Jm Rauſch?) Am t
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Der Haushalt des Freiſtaates Anhalt
für das Rechnungsjahr 1927

Deſſau, 9. März. Dem Landtag iſt nunmehr der Entwurf
des Staatshaushaltes für das Rechnungsjahr 1927 zu-
gegangen, der in Einnahmen und Ausgaben 24 286 000 R.M.
ausweiſt. Davon betragen die ordentlichen Einnahmen 23 010 600
R.-M., die außerordentlichen Einnahmen 1275 400 R.-M. Die
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre gründet ſich bei den
ordentlichen Einnahmen in der Hauptſache auf erhöhte Anſätze
bei der Finanzverwaltung ſowie insbeſondere bei der Steuer-
verwaltung (1 156 870 R.-M.), davon aus Reichsſteuern plus
1 520 000 R.-M., aus Landesſteuern minus 364 000 R.M.!).

Bei den, ordentlichen Ausgaben (22 810 600 R. -M.) iſt das
Mehr von 1 645 600 R.M. in der Hauptſache hervorgerufen durch
höhere Anforderungen der Staatsſchuldenverwaltung mit 328 180
R. M. Die Koſten des Aufwertungsverfahrens, die Einrichtung
von Arbeitsgerichten, Ausführung dringender Baureparaturen
erfordern bei der Juſtizverwaltung ein Mehr von 403 690 R.-M.
Die höheren Anforderungen betragen ferner bei der Schulver-
waltung 412 610 R.-M., die namentlich für dringende Bauten
angefordert ſind, bei der Finanzverwaltung 720 166 R.M., in
denen außer Neubauten auch Zahlungen an die Verſorgungs-
kaſſen früherer anhaltiſcher Hofbeamten enthalten ſind. Dem

Merſeburg
Vom Erſtickungstode gerettet. Dienstag nachmittag 4 Uhr

ſtürzte bei den Erdarbeiten am Gotthardteich eine drei Meter
hohe Erdwand plötzlich zuſammen und begrub einen Arbeiter.
Dank ſofortiger Hilfeleiſtung konnte der Verunglückte bereits in
zehn Minuten von den Erdmaſſen befreit werden und ſcheint
keinen ernſtlichen Schaden erlitten zu haben.

Vom Bahnbau Merſeburg--Zöſchen. Die Arbeiten am Bau
der Eiſenbahnlinie Merſeburg--Zöſchen ſchreiten rüſtig vorwärts.
Die Saalebrücke iſt jetzt im Unterbau fertiggeſtellt und iſt damit
die Verbindung zwiſchen Damm und Brücke geſchaffen. Zur
ſchnelleren Abwicklung der Vorarbeiten zum Bau der Reſtſtrecke
Zöſchen Leipzig iſt von der Provinzialverwaltung in Leipzig ein
Büro eingerichtet worden.

„Und neues Leben blüht“. Die Arbeiten an der Mauer
längs des Gotthardtteiches in der Weißenfelſer Straße gehen ihrem
Ende entgegen. Das Baumaterial hat vor allem eine alte im nahen
Bürgergarten gelegene Scheune, die gegenwärtig abgebrochen wird,
geliefert. Die aufgeführte Mauer macht einen gefälligen Eindruck.
Leider iſt der Treppenaufgang am „Herzog Chriſtian in Wegfall
gekommen. Sehr zu begrüßen iſt die Verbreiterung des Fuß-
ſteiges, die ſich durch weiteres Zurückſetzen der Mauer ermöglichen
ließ. Die neue große Bedürfnisanſtalt in der Weißenfelſer

10 Hilfslehrerſtellen und Errichtung einer vierten Sprachheilklaſſe
wurden in die nichtöffentliche Sitzung verwieſen.

Um 58 Uhr wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Ein falſcher Kriminalbeamter. Am Montag, den 7. d. M.,
nachmittags, wurde der Büglerin B., Alte Leipzigerſtraße 12,
von einem unbekannten Manne ein Beſuch abgeſtattet. Er gab
ſich als Kriminalbeamter Hanſen aus und zeigte eine Ausweis-karte auf den Namen Brand vor. Er ſei von ſner Behörde ge
ſchickt und müſſe alles Geld, was ſie im Beſitz habe, vorlegen und
nachprüfen, da viel Falſchgeld im Umlauf ſei. Die Betroffene
legte daraufhin dem angeblichen Beamten alles Geld vor. Der
Beamte konſtatierte, daß etwa über die Hälfte des Geldes (Hart-
und Papiergeld) falſch ſei. Er beſchlagnahmte 55 Mark, ſtellte
ihr eine Quittung aus mit dem Namen Hanſen und verſchwand.
Auf der Quittung vermerkte er, daß ſich die Geſchädigte am
9. März im Kriminalbüro melden ſollte. Die Geſchädigte er-
kundigte ſich nach dem zweiten Beſuch bei der hieſigen Kriminal
Abteilung und erfuhr zu ihrem Erſtaunen, daß ein Beamter der
Kriminalabteilung dazu keinerlei Auftrag erhalten habe und ſie
wahrſcheinlich einem Betrüger in die Hände gefallen ſei. Durch
die ſofort aufgenommenen Ermittlungen wurde der im Leung-
werk beſchäftigte Lokomotivführer Friedrich B. hier, Alte Leip-
zigerſtraße 19, ermittelt. Er iſt geſtändig. Ein Teil des Geldes

J t

h a Transport gleitenden Vand auf der Techniſchen Meſſe.

Bereits am erſten Tage hat ſich das Meſſegeſchäft gut entwickelt.

h ä

Laſtenheber zum Verladen von Stückgütern. Er hebt in wenigen Sekunden 20 Zentner 1,60 m hoch.

Wenn auch nirgends Rieſenaufträge erteilt wurden, ſo ſind
doch ſo viel mittlere und kleinere Aufträge eingegangen, daß ein günſtiger Abſchluß der diesjährigen Frühjahrsmeſſe erwartet

werden kann.

ſteht beim Haushalt der inneren Verwaltung ein Mehr von rund
300 000 Mark gegenüber, das namentlich durch Uebernahme der
Aufwendung für die produktive Erwerbsloſenfürſorge aus dem
außerordentlichen Haushalt begründet iſt. Bei den außer-
ordentlichen Ausgaben (1 475 400 M.) iſt das Mehr von 1 415 400
verurſacht durch den Anteil an den Baukoſten des
Mittellandkanals mit 300 000 R.-M., Zahlungen an die
Verſorgungskaſſe früherer anhaltiſcher Hofbeamten mit hier
375 000 R. M. und Aufwendungen für produktive t
fürſorge mit 800 000 R. M. Von den außerordentlichen Aus
gaben ſollen im Anleihewege 560 000 R. M. gedeckt werden. Von
den geſamten Ausgaben entfallen auf den Perſonalaufwand
13 977 430 R. M., auf den Sachaufwand 10 308 580 R.M.

Schwere Freiheitsſtrafe für einen Salzſäureſpritzer
rI. Halberſtadt, 9. März. Um eine harmloſe Geſchichte waren

hier zwei alte Jnvaliden namens Thielemann und Lamprecht in
Streit geraten. Als die Wut aufs höchſte angefacht war, ſuchte ſich
Thielemann mit einem alten Seitengewehr zu verteidigen und
brachte ſeinem Feind eine nicht ungefährliche Hiebwunde bei. Jn
ganz gemeingefährlicher Weiſe ging aber Lamprecht ſeinem Gegner
zu Leibe, indem er ihm eine Flaſche Salzſäure ins Geſicht
ſchüttete. Der Verletzte wurde mit ſchweren Verbrennungen dem
Krankenhauſe zugeführt. Wegen dieſer rohen Handlungsweiſe
wurde Lamprecht geſtern vom erweiterten Schöffengericht zu
136 Jahren Gefängnis verurteilt. Bei Verkündung des Urteils
brach der alte Mann ohnmächtig zuſammen und mußte aus dem
Saal getragen werden. Thielemann erhielt wegen ſeiner Fecht-
übung 100 Mark Geldſtrafe.

Tagung des Landfrauenbundes in Delitzſch
Delitzſch, 9. März. Der von ſeiner rührigen Vorſitzenden,

Frl. Reiniſcke, Zſchepplin, geleitete Bund der Landfrauen be
rief eine Zuſammenkunft nach Delitzſch. Nach kurzem Einlei-
tungswort gab die Vorſitzende dem für die Tagung verpflichteten
Redner, Lehrer Cimutta, Krippehna, das Wort zu ſeinem
Vorlage „Die Not der deutſchen Jugend.“ Alle Sehnſucht und
aller Glauben an Ewigkeitsoffenbarungen ſoll in unſerer kom
menden jungen Generation aufwachen zu neuem Leben durch
die ſoziale Tat der deutſchen Frau. Jhr Dienſt am Familien
leben wird ein Grundſtein ſein im deutſchen Neuaufbau.
Fr. Welker, Steubeln, gab ſodann den Kaſſenbericht.

Ein betrunkener Stadtverordneter
s Elſterwerda (Kreis Liebenwerda), 8. März. Die Stadtver

erdneten beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe bei der
Girozentrale Magdeburg in Höhe von 125 000 Mark, um mit
dieſen Mitteln die Hauptverkehrsſtraßen der Stadt im Zuge der
großen Straße Berlin--Dresden zu erneuern. Die Sitzung verlief
ſehr ſtürmiſch, da der Stadtverordnete Walther, früher Kom
muniſt, jetzt fraktionslos, in betrunkenem Zuſtande im
Sitzungsſaal erſchien und fortwährend große Propagandareden
hielt. Nachdem vergeblich die Sitzung auf eine viertel Stunde
unterbrochen war, wurde ſchließlich Walther ausgeſchloſſen und

mit Polizeigewalt aus dem Sitzungsſaal ent-
fern t.

Straße iſt nunmehr bald fertiggeſtellt. Jn letzter Woche ſind Türen
und Fenſter eingeſetzt und der Vorplatz in Ordnung gebracht.
Jetzt wird noch im Jnnern gearbeitet.

Der Volkstrauertag, im Andenken an die auf dem Felde der
Ehre gebliebenen Helden am Sonntag, dem 13. März, wird in der
bisher üblichen Weiſe abgehalten. Am Feſtgottesdienſt im Dom um
10 Uhr vormittags nehmen teil: Stahlhelm mit Landſturm- und
JungStahlhelm ſowie Scharnhorſt, Wehrwolf, ehem. 12. Huſaren,
ehm. 86er, Kampfgenoſſen und Kavallerieverein. Am Gottesdienſt
in der Stadtkirche beteiligen ſich: Aelterer Kriegerverein, Land
wehrverein, Artillerieverein, Gardeverein, ehem. 72er, Jäger und
Schützen, ehem. 153er, Pioniere und Jungdeutſcher Orden.
Führer: Kamerad Wilck, ehem. 72er. Verſammlung aller Ver
eine und Verbände 9.30 Uhr vormittags Schulplatz. Nach dem
Gottesdienſt Gedächtnisfeier mit Kranzniederlegung auf dem
n W Die Anſprache hält Paſtor Riem; Muſik:
Reiſchteorcheſter, die 36er Geſangsabteilung wird zwei Lieder
nungen. Die Stahlhelmortsgruppe mit Jungſtahlhelm undScharnhorſt tritt 9.20 Uhr vorm. mit umflorten Fahnen auf dem

Schulplatz beim Kaiſer Friedrich- Denkmal an. Vollzähliges Er
ſcheinen ſind wir unſeren gefallenen Kameraden ſchuldig. An-
zug, wenn möglich, Feldkluft bzw. Windjacke, Mütze.

Weißenfels
Eine fruchtbare Stadtverordnetenſitzung

Es iſt wohl ſeit Beendigung des Weltkrieges in unſerer
Stadt nicht mehr vorgekommen, daß eine Stadtverordnetenſitzung
mit einer umfangreichen Tagesordnung von 19 Verhandlungs-
punkten und 6 Dringlichkeitsvorlagen, innerhalb einer Stunde
und zehn Minuten in öffentlicher Sitzung erledigt wurde. Aller-
dings wurden drei Punkte und eine Dringlichkeitsvorlage vom
Magiſtrat zurückgezogen, zwei weitere Punkte und eine Dring-
lichkeitsvorlage in nichtöffentlicher Sitzung erledigt. Aber die
übrigen 14 meiſt ſehr wichtigen Punkte und 4 Vorlagen konnten
nur deshalb ſo ſchnell erledigt werden, indem in den vielfachen
Abteilungs- und Kommiſſionsſitzungen fleißig gearbeitet wurde
und in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung jedes unnötige
Gerede unterblieb, wie es vordem unter der Aera Wagner-Vietz
gang und gebe war, um dadurch der Oeffentlichkeit zu zeigen,
was für tüchtige Kerle ſie im Stadtparlament zu ſitzen haben.

Die Sitzung wurde um 4 Uhr 20 Minuten vom Vorſteher
Dr. Lehder eröffnet. Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
werden die Punkte 18 und 19: Ankauf von Grundſtücken und die
dringliche Vorlage Beſoldungsregelung für einen Beamten,
in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt. Darauf wurde in die Er
ledigung der Tagesordnung eingetreten, die als 1. Punkt den
Jahresbericht für das Jahr 1926 brachte. (Referent: Dr. Lehder.)
Alle übrigen Punkte fanden ſchnelle Erledigung. Als wichtigſten
heben wir hervor: Umwandlung von zwei Lehrer in Lehrerinnen-
ſtellen an der BergMädchenſchule, Aufnahme einer Schüler
Unfallverſicherung für alle Schulen, Bereitſtellung von Mitteln
für Notſtandsarbeiten, Ausbau der Peſtalozziſtraße, Wohnungs-
bau der Stadtgemeinde, Feſtſetzung von Fluchtlinienplänen für
die Langendorfer, Friedrich und Saalſtraße, für das Gelände
unterhalb des Kugelbergs und für das Gelände zwiſchen Schützen
haus und Sauſenhölzchen. Die dringlichen Vorlagen: Ein
richtung eines AutoOmnibus Verkehrs im Stadtbegirk, die am
kommenden 1. April beginnen ſoll; Bewilligung von Mitteln für

konnte der Geſchädigten wieder zurückgegeben werden, einen
roßen Teil hat der Beſchuldigte in leichtſinniger Weiſe in Wirt-
chaften mit anderen Perſonen verjubelt. Das Publikum wird

nochmals darauf aufmerkſam gemacht, von nicht bekannten Be
amten ſtets die Ausweiſe zu verlangen, nachzuprüfen und im
Zweifelsfalle die Kriminalabteilung anzurufen.

Vermißt wird ſeit dem 8. d. M. die ledige Eliſabeth
Buſch aus Lobitzſch, geboren am 18. April 1904 ebendaſelbſt.

Vorſätzliche Sachbeſchädigung. Am 6. d. M., nachts gegen
2,30 Uhr, ſind an dem Grundſtück Blücherſtraße 3 drei große
Fenſterſcheiben von der Straße aus mittels Steinwurfs von
Bubenhänden mutwillig zertrümmert worden. Für die Ermitt-lung der Täter ſetzt der Geſchädigte eine angemeſſene Belohnung

aus.

Sangerhauſen
Das Gymnaſium wird erweitert

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
ZJrn der Aula der mittleren Schulen fand geſtern abend eine
öffentliche Stadtverordtenſitzung ſtatt, die trotz der 14 Punke um-
faſſenden Tagesordnung innerhalb 134 Stunden erledigt war.
Gegen 348 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Fröſchke

die Sitzung. Die Stadtverordneten Blaß und Frau Saſſe haben
ihre Aemter niedergelegt. An deren Stelle wurden die Liſtennach-
folger, und zwar die Arbeiter Feſſel und Ludwig Schulze von
Bürgermeiſter Brünninghaus eingeführt und verpflichtet. Die
Rechnung des Waſſerwerks für das Jahr 1925 ſchloß in Einnahmen
mit 80 155,99 Mark und in Ausgaben mit 79 156,54 Mark ab, ſo
daß ein Ueberſchuß von 999,45 Mark verbleibt. Dem Rechnungs-
führer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen,
ein Gebäude auf der Alten Promenade neben dem Gräfe'ſchen
Hauſe in einer Größe von 20 Ouadratmetern anzukaufen zum
Preiſe von 7 Mark pro Quadratmeter, zwecks Errichtung eines
Zweifamilienhauſes. Nach der Vorlage des Magiſtrats wurde die
Feſtſetzung der Fluchtlinien an der Rieſtedter Chauſſee zwecks Neu-
bau eines Hauſes in der Nähe des Brandloches beſchloſſen. Eben
falls wurde die Fluchtlinie auf der Nordſeite der Alten Promenade
feſtgelegt.

Der Fabrikant Hans Schmidt beabſichtigt, ſeine Käſefabrik
bedeutend zu erweitern. Er benötigt dazu ein Gelände in einer
Größe von 1400 Quadratmetern. Es wird beſchloſſen, Herrn
Schmidt das Gelände vom Kaufmann'ſchen Garten, der an das
Grundſtück grenzt, zum Preiſe von 5 Mark pro Quadratmeter zu
überlaſſen. Dafür muß Herr Schmidt die Verpflichtung über-
nehmen, ein Dreifamilienhaus zu erbauen und innerhalb zwei
Jahren ein Wohnhaus in der Wilhelmſtraße aufzuführen, damit
die Baulinie geſchloſſen wird. Dem Bau der Ludwigſtraße wird
zugeſtimmt. Die Koſten betragen 12 318 Mark. Die Straße wird
chauſſiert und mit einer Baſaltſchüttung verſehen.

Den letzten Punkt bildete die Genehmigung des Anbaues
am Gymnaſium, der ſich dadurch notwendig macht, daß Ober-
und Unterprima infolge Raummangels noch zuſammengelegt ſind.
Gegen 4 Stimmen wurde beſchloſſen, dort, wo heute das Stall-
gebäude ſteht, einen Anbau aufzuführen, der zwei Klaſſenzimmer
und einen Zeichenſaal enthalten ſoll. Die Koſten, die aus der
Anleihe entnommen werden, betragen 24 000 Mark. Schluß der
Sitzung 9 Uhr.

Beſtehen Sie auf Nachfüllung Jhres Maggifläſchchens aus MAGGIs großer Originalflaſche;
denn in dieſer darf nach dem Geſetz nichts anderes feilgehalten werden als

Hauptkennzeichen: Name MAGGlI, gelbrote Etiketten und typiſche Form der Flaſchen.
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Anſchlag auf die Hochſpannungsleitung des U. W. B. Am
Dienstag abend gegen 7 Uhr verſagte plötzlich der Strom, ſo daß
inſere Stadt in Dunkel gehüllt war. Wie wir hören, hatte dieſe
recht nnangenehme Störung als Urſache einen Anſchlag auf die
Hochſpannungsleitung in der Nähe der Malzfabrik. Die
ſofort angeſtellten Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß am
Tatort mehrere Drähte, welche an beiden Enden mit Steinen be
ſchwert waren, gefunden wurden, die über die Hochſpannungs-
ung geworfen waren. Hierdurch war Kurzſchluß erzeugt worden,
der die Auslöſung des Hauptſchalters zur Folge hatte. Der Polizei,
die mit einem Polizeihund erſchienen war, gelang es nach kurzer

als die Täter die noch Jugendlichen Kurt Wormholz und
rmann Graul von hier, zu ermitteln. Die Stadt konnte nach
Awa Stunde wieder mit Strom verſorgt werden, während die
Harzdörfer nach Beſeitigung der Störung erſt gegen 9 Uhr wieder
Licht erhielten.

Steuerzahlungen im März. An die hieſige ſtädtiſche Steuer
aſſe ſind zu entrichten bis zum 15. März die ſtaatliche Steuer
m Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag dazu und die Haus
nsſteuer. Bei verſpäteter Zahlung erhebt die Steuerkaſſe Ver
igezinſen, und im Falle der Mahnung und Zwangesvollſtreckung,
e Koſten des Verfahrens.
veſitzwechſel. Die bisher Herrn Schmidt gehörige „Raben
mühle“ iſt durch Kauf in den Beſitz eines Herrn Rothe, dem
Hruder des Mühlenbeſitzers Walter Rothe, übergegangen. Die
Zäckerei, die ſich in dem Hauſe befindet, wird von ihrem früheren
Jnhaber, Herrn Paul Kuttner, wieder betrieben werden.

Der Laſtwagen in der Düngergrube. Der ſchwer beladene
Laſtkraftwagen der Bierbranerei Kelbra fuhr am Dienstag abend
Leim Ueberholen eines Harzer Pulverwagens in Gonna, gerade
n der gefährlichen Kurve innerhalb des Ortes, durch einen
Staketzaun und ſank in die Düngergrube. Durch Vorſpannen von
Paar Pferden und tatkräftiges Zufaſſen der verſammelten
Reugierigen, gelang es nach etwa 12 Stunden, das Auto wieder
flott zu machen. Es konnte dann ſeine Fahrt weiter fortſetzen.

Aſchersleben
Diebſtahl von Grabſchmuck. Schon mehrfach iſt feſtgeſtellt

worden, daß von den Gräbern der Blumenſchmuck geſtohlen wird.
die jedoch konnte es gelingen, den Täter zu erwiſchen. Kürzlich
tennte nun eine Frau auf friſcher Tat ertappt werden. Sie hatte
bereits eine ganze Menge Tulpen, Hhyazinthen und Krokuſſe er
entet. Es iſt wohl klar, daß eine ſolche Tat nicht ſcharf genug
beſtraft werden kann.

veſtehorntheater. Die Aufführung der „Jphigenie auf
Tauris“ war überaus ſchmach beſucht. Die Darſtellung ſelbſt war
wieder ganz ausgezei Die Schauſpieler wurden mehrfach
herausgerufen.

von der Kirchenmuſikſchule. Kürzlich hatte unſere Kirchen
muſikſchule hohen Beſuch. Der Direktor der Akademie für Kirchen
muſik in Berlin, Herr Prof. Dr. Thiel, war hier, um ſich die Ein
richtungen, den Betrieb und die Leiſtungen der Anſtalt anzuſehen.
Er ſprach ſich außerordentlich zufrieden über die Anſtalt aus.

Schulgeldzahlung. Gegenwärtig wird das Schulgeld monat
lich bezahlt. Es bedeutet dies natürlich eine weſentliche Erleichte
rung für die Zahlenden. Die Kaſſe aber muß die notwendigen
Buchungen dreimal ſo oft vornehmen, als es bei vierteljährlicher
Zahlung erforderlich wäre. Infolgedeſſen ſoll das Schulgeld zur
Entlaſtung der Kaſſen künftig wieder wie vor dem Kriege viertel
jährlich, erhoben werden.

Errichtung eines Arbeitsgerichtes in Aſchersleben. Anſtelle
der am 1. Juli fortfallenden Gewerbe und Kaufmannsgerichte
treten die Arbeitsgerichte. Wie nun verlautet, ſoll auch in Aſchers-
leben ein ſolches Gericht errichtet werden. Der Magiſtrat hat ſich

Zeit,

bereit erklärt, ein Sitzungszimmer, einen Warteraum und ein
Bürozimmer zur Verfügung zu ſtellen.

Aus dem Vereinsleben. Volksbildungsverein. Am Montag,
dem 14. März, abends 8 Uhr, im Beſtehornhauſe Lichtbildervortrag
von Kurt Hielſcher „Von Dalmatien durch Montenegro, Bosnien
nach Mazedonien“. Nichtmitglieder zahlen 75 Pfg. Eintritt.
Gabelsberger von 1890. Vereinswettſchreiben am Donnerstag, dem
10. März und Montag, dem 14. März. Beginn pünktlich 8 Uhr.

Theatergemeinde. Dienstag, den 15. März, 736 Uhr, „Die
Thereſina“ durch die Deſſauer. Königin Luiſe-Bund. Heute
abend im „Reichsadler“ Vollverſammlung.

Die Spiele der unteren Klaſſen vom Sonntag
Freundſchaftsſpiel 99- Merſeburg Bernburg.

Jn der 1b- Klaſſe wurden noch zwei rückſtändige Ver-
bandsſpiele erledigt, die mit einem nicht erwarteten Ausgang
endeten. So konnte

Reideburg Giebichenſtein 5: 1 (1:0)
auf dem Giebichenſteiner Sportplatz eine derbe Niederlage bei
bringen. Die Höhe des Reſultates überraſcht allgemein. Die
Giebichenſteiner, die ſchon manchen Favoriten zur Strecke brachten,
enttäuſchten in dieſem Spiel ihre Anhänger.

Olympig Sportbrüder 3:2 (3:1).
Das Spiel, das auf dem neuen Favoritplatz ausgetragen

wurde, konnte infolge Eindringens des Publikums in der zweiten
Halbzeit in das Spielfeld, nicht zu Ende geführt werden. Der
Kampf wurde beiderſeits recht hart durchgeführt. Nachdem Olympia
zwei Tore vorgelegt hatte, büßten ſie ihren guten Torhüter ein.
In der zweiten Halbzeit kam Sportbrüder gut auf und verbeſſerte
das Reſultat auf 3:2. Als dann Hirſch (Sportbrüder) wegen
Unfairnis des Feldes verwieſen wurde, miſchte ſich das Publikum
in unſchöner Weiſe ein, ſo daß Beck (Sportfr.) ſich gezwungen ſah,
das Spiel abzubrechen.

Jm Verbandsſpiel
Sportfreunde Sportverein 98 3:2

konnte die Reſerve der Veilchen durch ein Selbſttor der Her ſieg-
reich ſein.

wunderung.

verſchenkt hätte.
daher das Spiel

wird, ſollte das
häufige Antreten

laſſen.

von Nilius.

Der rührige

Favorit-Reſerve V. f. L. Dölau 4:1.
Jn dieſem Freundſchaftstreffen zeigten ſich die Reſerven der

Sportverein die Punkte überlaſſen. Dadurch muß Komet endgülkig
ſeine Meiſterſchaftshoffnungen begraben.

Sportverein 99- Merſeburg Bernburg 7:3 (4:1).
Die Lilien bendeten ihr Gaſtſpiel in Bernburg trotz Erſatz

für Schmeißer, Wuttke und Teutloff erfolgreich. Roßburg als
Sturmführer war glänzend disponiert und vereinte das Jnnentrio
zu erfolgreichem Spiel. Gutes Kombinationsſpiel verbunden mit
techniſchen Feinheiten erregte bei den zahlreichen Zuſchauern Be

Der Hallenſer Brödel ragte durch hervoragendes
Können über das Mannſchaftsganze hinaus. Bernburg 07 durch
dieſes Ergebnis überraſcht, forderte nach Beendigung des Spieles
die 9er zu einem Rückſpiel in Merſeburg heraus. Die Domſtädter,
die in ihren letzten Spielen nur Siege zu verzeichnen haben, ver
traten den Saalegau recht würdig.

wieſen, werden daher vor keine leichte Aufgabe geſtellt.
mal hängt der Sieg von der Mannſchaftsaufſtellung ab.
wohl kaum anzunehmen, daß die 9er den hohen Sieg der 1. Serie
wiederholen. Befleißigen ſich beide Mannſchaften einer anſtändigen
Spielweiſe, dann ſollte das Spiel auch gute Leiſtungen aufkommen

Ein Beſuch dürfte
Spiel, das um 3,30 Uhr beginnt, ſteht unter der bewährten Leitung

Favorit-- Halle 96
Das am kommenden Sonntag auf dem Sporiplatz am Zoo

ſtattfindende Verbandsſpiel
breite nochmals entſcheidenden Charakter für
können, wenn eben Eintracht den einen Punkt gegen Favorit nicht

So iſt Favorit aller Gefahr enthoben und dürfte

beider Vereine hätte um Haares-
den Abſtieg haben

mehr den Wert eines Geſellſchaftsſpieles haben.
Natürlich werden beide Mannſchaften das Ziel eines ſiegreichen
Ausganges und den ſomit verbundenen Punktgewinn vor Augen
haben. Favorit hat in den letzten Spielen etwas nachgelaſſen. Am
Sonntag wollen ſie
eine vorteilhafte Einheit zu bilden. Jnwieweit ihnen dies glücken

die Mannſchaft reorganiſieren, um hieraus

Spiel ſelbſt lehren. Halle 96, die durch das
mit nicht beſter Elf eine unbeſtändige Form auf

Auch dies
Es iſt

ſich daher lohnen. Dasimmerhin

Pfarrer Linz ſpricht in UenRöſſen
Jugend und Elternabend des Sp. V. „Marathon“.

Sportverein Marathon E. V., NeuRöſſen, ver
anſtaltet am kommenden Sonntag nachmittag 4 Uhr in der Sied-
lungsturnhalle einen Jugend- und Elternabend, der dadurch eine
beſondere Note erhält, daß der bekannte Pionier der Jugend-
bewegung innerhalb des Deutſchen Fußballbundes, Pfarrer Linz
Gotha, in einem Vortrag das iw Zeitalter des Schlagwortes von

Rothoſen als die Stärkeren. Die Dölauer, die einen vorbildlichen
Eifer an den Tag legten, hielten das Spiel jederzeit offen. Nur
durch das unſportliche Verhalten des Dölauer Torwächters (eigen
mächtigen Verlaſſen des Platzes) verloren die Leute von der Heide
in dieſer Höhe nicht ganz verdient.

Jm Geiſeltal verpflichtete
Kayna Braunsdorf 3:2 (1:1)

ihre Nachbarn zu einem Geſellſchaftsſpiel. Die Braunsdorfer
leiſteten ihrem Gegner energiſchen Widerſtand und holten dieſen
Achtungserfolg heraus.

Der Meiſter der II. Klaſſe
V. f. B. Schkeuditz V. f. B. Leipzig-Reſerve 3:2 (2:2)

ſtellte erneut ſein beachtliches Können unter Beweis und ſiegte
verdient. völlig erſetzt.Jm Spiel g.immer

Komet Poſt 0:1 (0:0)
mußten die Diemitzer dem in ſtärkſter Beſetzung erſchienenen Poſt halbe Pfund.

Den richtigen Weg muß man einſchlagen, wenn man in ſeinem
Wirkungskreis erfolgreich ſein will. Bei der Haushaltsküche iſt es
auch nicht einerlei, was man einkauft und verkocht. Die Speiſen
müſſen nicht nur nahrhaft, ſondern auch bekömmlich ſein.
größte Teil der Magenkrankheiten iſt auf eine falſche Nährweiſe
zurückzuführen, die ſich um ſo ſchlimmer auswirken, je länger man
in falſchen Bahnen verweilt.
wähleriſch ſein und zum Kochen nur das Beſte verwenden.
Erſatz für die teure Butter kommt unter dieſem Geſichtspunkt nur
die Feinkoſtmargarine „Blauband friſch gekirnt“ in Frage, ein aus
feinſten Speiſeölen mit Milch und Eigelb äußerſt ſauber herge-
ſtelltes Edelerzeugnis von köſtlichem Aroma, das die teure Butter

Wenn Sie „Blauband“
die gleiche Ware von gleicher Friſche in

Würfelpackung zu dem billigen Preis von 50 Pfennig für das

Der

Man ſollte eben beim Einkauf
Als

einkaufen, erhalten Sie
der ſauberen

holzwerſteigerung.
im Scopauer Holz weiſt r

5. Klaſſe 28. ſchSüddeutſche (254. Preuß.)
aſſenlotkerie

24. Ziehungsktag

Gewinn Auszug Pereins- Naehiricfiten I
Die Aufnahme von Mittetlungey anter dieſer Rubrit erfolgt
gur gegen Bezahlung Anzeigen betr 6ffentliche Ver

8. März, nachmittags

ca. 67 Eſchen von 0,07 bis 2,38 fm
ca. 42 Eichen von 0,11 bis 3,50 km
ca. 32 Rüſtern von 0,07 bis 2,08 m
ca. 10 Erlen von 0,29 bis 1,65 fm

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

anſtaltungen finden an dieſer Stelle kekne Aufnahme
Stahlheilm, Bund der Frontfoldaten, Ortsgruppe Halle.

Wir beteiligen uns ſo zahlreich wie möglich an der
GefallenenGedenk Feier am Sonntag. den 13. März, nachm.
3 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof. Antreten der geſamten

gern eit und Knüppel
ca. 30 rm Eichenſcheit und Knüppel

Rogge,Fern Amt Nauendò of 377

Ohne Gewähr

Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

Ortsgruppe punkt 2 Uhr auf dem Wettiner Platz. Die ein
zelnen Bezirke ſammeln ſich wie folat: Nord-Oſt: 1,15 Uhr
Friedrichsplatz, NordWeſt: 1.45 Uhr Wettiner Platz. Mitte:

Vachdruck verboten

D. H. V. Wir bitten unſere Kollegen, an der vom
Kreiskriegerverband anläßlich des Volkstrauertages veran
ſtalteten Kundgebung recht zahlreich teilzunehmen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thürin
gen. Donnerstag. 10. März. 816 Uhr im Hörſaal des Jn
ſtitutes für Pflanzenzüchtung. Ludwia-Wucherer-Straße 2,
Vortrag des Herrn Dr. Fritz Schmidt: Die Geflügel-
Poſe und ihre Bekämpfung“ (mit Film). Gäſte will
ommen.

Volksbühne. Zu dem Goethe-Schubert- Abend von Eva
JekeliusLißmann am Montag, den 14. März. abends 8 Uhr
im Turmſagal der Moritzburg iſt für unſere Mitglieder Ge
legenheit. Karten zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 23 479, zu erhalten.

Bühnenvollsbund. Sonntaa. den 13. März für B
(abends 6 Uhr) „Walküre“, Nachholung der Februarvor-
ſtellung für Reihe B. Kartenausgabe Donnerstag bis
Sonnabend. Die Vorſtellung für Reihe A wird ſpäter nach
geholt. Montag. den 14. März für A KRNeidhardt von
Gneiſenau“. Kartenausgabe 11.--14. März. Freitag, den
11. und Sonnabend den 12. März, jeweils 84 Uhr (Thalia)
Wiederholung des Beeihoven“Films. Karten zu Vorzugs

preiſen auf unſerer Geſchäftsſtelle. Rathausſtr. 13 (Tel.
21 643) geöffnet von 8.30--1 und 4--6.,30 Uhr.

ca. 12 rm Rüſterſcheit und Knüppel 4 Gewinne 5000 Mt. 65670 94677 1.30 Uhr Paradeplas. Süd-Oſt: 1.15 Uhr Königsplatzca. 4 rm und Knüppel 4 e h L. 8000 Zu 109251 333331 SüdWeſt: 1 Uhr Moritzzwinger. Anzug: Feldkluft. Pflicht
60 Haufen Abraum 16 Gewinne a e 2000 Mt. 45469 104300 119400veranſtaltung.

ca. 267735 301 307149 314298 319729 Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr findet in der „Saalca. 12 Hackklötze gewinn zu Je S 4097 los hrauerei die Geburtstagsfeier der Königin LuiſeSammelplatz Oſteingang des Holzes. 173687 S 4425777 1 14315 veranſaite: vom Königin LuiſeBund, ſtatt. Wir empfehlen
Rittergut Scopau bei Merſeburg c legt Ter den Veſuch.

Landſturm IV/31. Diesjähriger BataillonsAbend SonnFernſprecher Verſeburg 47 e See e v 163332 abend, den 19. März. Hotel „Rotes Roß“. Alle ehemaligen

e a e e n222326 223549 260590 266142 2 2 ſiGarten kie S n s Mi Anewüriige 5henne
rund (Perlkies) oder gebrochen (Brechkies 4044 reitag, den ärz.in verſchiedenen Korngrößen liefert 18218 S e 45762 trr

45560 451568 45943 47690 48261 650613 52370 Nordhanſen:Wilhelm Winter, Talstraße n e e a uhr Grohſtadtluft.
h ä ſern I le 140079 149085 182462 Schanſpielbausj52070 160797 161925 i67660 177863 i80106 Leipzig

S 88828 04087 00180 18023 221828 Le dtomodi
2227035 226621 230957 232835 238753 Die Pfarrbauskomödie.
24 255965 263146 2655256 266181 Neues Theater Leipzig

Das Naturprodukt 333333 228780 222373 394357 283208 287008 e e

n e An n a e enPhile-Salpeter 331417 332666 337671 ie es Euch gefällt.
Stadt- Theater

25. Ziehungstag 9. März, vormittags Magdeburg
ist das bewährteste Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen 7 Uhr Die Entführung

2 Gewinne zu je 25000 Mt. 342548 aus dem Serail.

ittel s Scene zu 8000 33700 rer 2102883. Wilke FegterSt so ngem 18 Gewinne zu je 2000 Mt. 102375 180706 1409421609889 ſ. 244666 2831567 343856 348941 8 Uhr
308/4 24 Gewinne zu je 1000 Mk. 214 69318 137669 Wie es Euch gefällt

164500 170997 173467 ſ22 286066 O haus Sden:291266 298851 313844 Svrrnbane Tr53 Gewinne zu je 500 t. 12394 13510 18266 7 Ubr Don Piſtacchio.
23141 3361 50151 52025 57480 68283 Die Verliebten.
69339 99166 ſossss 117856 120777 124532 Schauipielbaus
127014 128332 137874 1393507 ſ46231 152437 Dresden;isa46es 171363 17 e s s 7. übr157619 2602717 2076073 206568 210679 212197 Ubr
225761 233708 238214 246872 260812 261611 Dorothea Angermann.

266484 290847 Ss09 327962 Oparnhagns St mnis
17 Gewinne zu je 300 Mk. 3689 3781 4201 16696 Ubr ra.„Gelbe Eckendorfer“, Orig. v. Borries, garantiert 16813 9666 ne 4sess 32444 34885 344Abſaat, verkauft à Ztr. o We größ. Poſten billiger 36486 39576 47358 60249 64813 e u

a Reinieice, Gutsbeſ. Sanugerhauſen. 7 a S S F. Ubrr r t iBn o Fooncuuarn 167486 05665 19 96466 199778 204906 n
5 F F 3 k 258 23573 226895 297266 239986 7 Uhr Alda.Was fens elnuwe 269646 292750 296420 298793 300042 Stadttheater Erfurt:

S 8 22 353427 52505s0 326548 73, Uhr Vitktoria.s 341954 342042 343143 344061 A6282 Reuniicpes Theater
era:PFAST i Ei Die Staatlichen Lotterieeinnehmer: 7 Uhr Week-end.

Frenkel, Große Steinstrabe 14. Friedxich Theater
L o ſ5 e 7 Lehmann, Große Steinstrabe 19. 7 ühr9. Abonnementskonzert.

Moritzzwinger T.

feinrostmargarine

Pfund 50 Pfq.



der „Bi iſtokratie“ beſonders aktuelle Thema Sport undKultux“ behandeln wird. t
Es kann nicht hoch genug bewertet werden, es dem

Sp. V. Marathon gelungen iſt, Pfarrer Linz zu verpflichten, da

er all wird. Der Vortrag hatberall zu Vorträgen
nur für die Sportgemeinde NeuRöſſen Jntereſſe, ſondern

hinaus vor allem für die Jugendleiter aller Vereine, da
der Redner mit Vorſchlägen und Richtlinien aufwarten wird, die
der gung von großem Nutzen ſind.

wäre es, wenn die Jugendleiter aller Vereine des
ſich am Sonntag in NeuRöſſen um Pfarrer Linz

einfinden würden

Der n Verein
Sektion Halle

abend hielt der „Sächſiſch- Thüringiſche Verein
Halle“, der in dieſem Jahre die Feier ſeines

begehen kann und eingiges Halleſches Mitglied
„Verbandes“ iſt, im Hotel „Haus Dietrich

JahresVollverſammlung ab.
Mit e Worten hieß der Kubrtenwart, Studienrat

Walther erſchienene Miiglieder willkommen und gab der
Ausdruck bei der ordentlichen Vollverſammlung diei i e ſich ebenfalls einfinden möchten. Eine

umfangreiche Tageso war zu erledigen. Die Vorſrands
wahl ergab: 1. Jng. Glahß; ſtellvertr. Vorſitzender:

e Diens
2jchrigen

h
Die Abr rgAmerikaLinie für J1926 ergibt ug der Anleihezinſen in Höhe von 2 647 505

RM. zuzüglich Gewi aus 1925 einen Vetriebsüberſchuß20517 060 RM., im e 9380 917 RM. Nach Abſt um en insgeſamt 14 779 125 RM.,
ſchreibungen und Rückſtell Rim Vorjahre 9241 220 RM., und Abzug der ſtatutenmäfßzigen
Tantiemen ſollen aus den verbleibenden 5 670 000 RM. 6 Proz.
Dividende auf das Aktienkapital von 54 Millionen RM. und
8 Prozent Dividende auf 21 Millionen verteilt und 1 800 000

zur Einlöſung des Dividendenſcheines der Auſtral-
Kosmos Linien per 1026 Verwendung finden.

Die Flotte ſteht mit 176 065 9389 RM., im Vorjahre 91 452 228
RM., zu Buche. Kaſſenbeſtand und Bankguthaben betragen
23 348 912 (1 568 225) RM., Wechſel im Portefeuille 146 741 RM.
(2 757 662) RM., Beteiligungen an Verkehrsunternehmungen und
ugehörige Betriebe 17 452 116 (7 996 461) RM., Wertpapiere und

eiligungen an anderen Geſellſchaften 2767 100 (569 570) RM.,
Grumteſit Gebäude und Anlagen 8 127 855 RM. (7 085 800)
RM., Vorräte 3 879 622 RM (2 418 792) RM., Schuldner 16 155 088
RM. 3 981) RM. Unter den Paſſiven iſt der Reſervefonds
mit 18 457 068 RM. (8 Millionen) angegeben. Langfriſtige Ver
bindlichkeiten n 16 800 000 RM. (0), unabgerechnete Reiſen
und Konten 29 152 360 (25 078 457) RM., Gläubiger 20 8865 606
RM. (29 029 766) RM.

Jm Geſchäftsbericht wird zunächſt auf die Umgeſtaltung des
Vertragsverhältniſſes zu Harriman ſowie auf die Fuſion mit
den Auſtral- und Kosmos-Linien hingewieſen, die zu
gleich den Erwerb der Aktien der Hugo-Stinnes- Linien
vermittelten, wodurch die Kräfte der Geſellſchaft auf allen Fahrt-

ieten verſtärkt und als neue Routen die Fahrten nach
uſtralien, NiederländiſchIndien und Südafrika hinzugewonnen

wurden. Jn Agio ſind aus den beiden Kapitalerhöhungen dem
Reſervefonds bisher 5 457 068 RM. zugefloſſen. Er wird ſich weiter
nach Verwertung des Reſtes der Aktien um etwa 1 500 000 RM.
im Geſchäftsjahr 1927 erhöhen. Das Nettoergebnis der Auſtral-
Kosmos-Linien im letzten Geſchäftsjahr iſt in die Bilanz über-
nommen worden, während die Stinnes-Linien, die noch als
ſelbſtändige Geſellſchaft beſtehen, ihrerſeits eine Jahresbilanz ver
öffentlichen. Von den Bankverpflichtungen dieſer Geſellſchaften hat
die Hapag im Berichtsjahr aus eigenen Mitteln rund 15 Millionen
Reichsmark getilgt. Für die Vereinigung war lediglich die Tatſache
entſcheidend, daß nach Erwerb der StinnesLinien durch Auſtral
Kosmos beide Vertragsteile auf nahezu ſämtlichen Linienfahrten
einander im Wettbewerb traten, und die beiderſeitige Ueber

eugung, daß nicht durch ſolchen Wettbewerb, ſondern durch Zu
ammenfaſſung der Kräfte größte Sparſamkeit und beſte Aus
nutzung gewährleiſtet werden könne. Die Verhandlungen mit dem
Nord deutſchen Lloyd haben bisher zu dem beiderſeits ge
wollten Reſultat noch nicht geführt. Nach Ablieferung der im
Laufe der letzten Zeit beſtellten Neubauten wird die Geſellſchaft
zuzüglich der Hugo StinnesLinien, über deren Aktienbeſitz ſie ver
fügt, über 151 Seeſchiffe und 221 ſonſtige Fahrzeuge mit einem
Geſamttonnengehalt von 928 600 Bruttoregiſtertonnen verfügen.
Bei der Beſtellung von Neubauten iſt die Hapag von der
Erwägung ausgegangen, daß es im Intereſſe der Geſellſchaft ge
boten ine, zunächſt durch zweckmäßige moderne iffe
ihre Flotte im bisherigen Rahmen zu ergänzen und zu verbeſſern,
um damit den ſteigenden Anforderungen in vollem Umfange ge
recht zu werden und eine ſichere Baſis für die Zukunft zu ſchaffen.Die Senvaltung der Geſellſchaft bezweifelt, wie in einer Preſſe
beſprechung hervorgehoben wurde, nicht, daß die Entſchädigungs-
frage zur Erledigung kommen wird. Die Beträge, die der Geſellſchaft hieraus ſehen könnten, ſind aber ſowohl kaufmänniſch als

bilanzmäßig bisher vollſtändig außer Berechnung gelaſſen. Die
Hapag denkt vorläufig nicht daran, dem Beiſpiel des Norddeuntſchen
Lloyd im Vaun von großen Schnelldampfern zu folgen.

Die Geſellſchaft hat imWoermannLinie, A.-G., Hamburg.
Geſchäftsjahr 1926 ein Betriebsergebnis von 2 400 555 Rm
1 946 571 Rm.) erzielt. erforderten allgemeine Unkoſten
einſchließlich Steuern, Zinſen uſw. 1096 658 244 201) Rin. Es
ergibt ſich ein Ueberſchuß von 1 344 246 (709 8597) Rmm,, von
dem 1 060 108 Rm. für Abſchreibungen, 12 430 Rm. ſatzungs-
gemäßer Gewinnanteil, 240 000 Rm. als 6prozentige Dividende
an die Aktionäre und 31 708 Rm. als Vortrag für 1927 verwendet
werben ſollen. Jm Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen, daß
das Ergebnis des Berichtsjahres gegenüber 1925 eine nicht un
weſentliche Beſſerung zeige, obgleich die lange Dauer des engliſchen
Kohlenarbeiterſtreiks das Ergebnis nachteilig beeinflußte, da eine
Erhöhung der Frachtraten als Ausgleich der geſteigerten Koſten bei
den beſonderen Verhältniſſen des Afrikageſchäftes nicht durchführ-
bar war.

Fried. Krupp, A.-G., Eſſen-EſchweilerRatinger Metallwerke,
A.G., Düſſeldorf-Ratingen. Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt,
hat die Fried. Krupp A.-G., die bei den EſchweilerRatinger
Metallwerken Konkursforderungen in Höhe von 500 000
Rm. beſitzt, ihrerſeits den Konkursantrag erſt geſtellt, nachdem auch
die eigene Verwaltung der Geſellſchaft ſelbſt Konkurs beantragt
hatte. Die Konkurseröffnung der Ermag iſt ſodann auf Grund des
eigenen Antrages der Verwaltung erfolgt. Der Konkurs-
antrag der Fried. Krupp A.G. brauchte alſo daher nicht erſt be-
rückſichtigt zu werden. Um nun eine ruhige Abwicklung für alle
Gläubiger zu gewährleiſten und jede Verſchleuderung von Werten
zu verhindern, ſtellt die Fried. Krupp A.G., wie auch von anderer
Seite gemeldet wurde, der nunmehr in Konkurs befindlichen Ermag
die Mittel zur vorläufigen Weiterführung des Betriebes und der
Aufarbeitung der Rohſtoffe zur Verfügung.der Seſelſchett An eine Uebernahme

durch die Fried. Krupp A.G. iſt nicht gedacht

Studienrat Walther beide Herren haben auch die Schriftführer-
poſten inne. Kaſſierer: Fr. Großmann; Stellvertreter
Dr. Rahn Fahrtenwart: Studienrat Walther. Den flug-
techniſchen Ausſchuß bekleiden Hauptmann König, Hptm.
Wagner, Kaufmann Haaſe und Jng. Glaatz. Der wiſſen
ſchaftliche Ausſchuß beſteht aus den Herren Dr. Schlomka,
Dr. Rahn und Studienrat Walther.

Ein erfreuliches Bild ergaben die Kaſſenverhältniſſe;
mit einem Plus von 2800 R.M. beginnt man das neue Geſchäfts
jahr. Durch die laufenden Beiträge im kommenden Vierteljahr er
höht ſich das Kapital um ca. 500 R.-M. Ueber die Vereins-
tätigkeit des verfloſſenen Jahres konnte Studienrat Walther
berichten, daß vier Freiballonfahrten gemacht wurden, davon zwei
Wettfahrten. Noch weitere Wett und Ballonfahrten ſind geplant.

Die Verhandlungen zur Beſchaffung eines eigenen Flugzeuges
ein eigener Freiballon exiſtiert ſind einen erfreulichen Schritt

weitergekommen. Die Sektion hofft, in Bälde im Beſitz eines eigenen
Flugzuges zu ſein. Ein glänzendes Zeugnis von dem ſteten
Wachſen des Vereins ergab der Bericht der Jugendgrupyve.
Mit Freude konnte der Vorſitzende das wachſende Verſtändnis der
Jugend für den Flugſport feſtſtellen. Durch zahlreiche vor
liegende Neuanmeldungen der Jugend aus allen Kreiſen iſt jetzt
der Beſtand der

Jugendgruppe auf 31 Mann
Obmann der Jugendgruppe wurde für 1927 Dr. Rahn.

itgliederbeiträge werden, wie bisher von der Jugendgruppe
nicht erhoben. Der Verein wird im Gegenteil die Jugendgruppe

Sparkaſſe Kreisbank des Saalkreiſes
in Halle

Die Sparkaſſe Kreisbank des Saalkreiſes,
legt ſoeben ihre Gewinn und Verluſtrechnung ſowie die Bilanz
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926 vor, die ein ſehr er
freuliches Bild bieten. Es iſt der neuen Leitung der Vank
reſtlos gelungen, Ordnung in die verworrenen Verhältniſſe zu
bringen, und das berechtigt zu der Annahme, daß auch für die
weitere Zukunft das Vertrauen der breiten Oeffentlichkeit zur
Sparkaſſe und Kreisbank des Saalkreiſes nicht enttäuſcht werden
wird.

Der Bruttogewinn beträgt 302 300 Mark und ſetzt ſich zu
ſammen aus Einnahmen an Zinſen in Höhe von 112974 Mark,
Proviſionen in Höhe von 149 401 M. ſowie Effektengewinn von
89 925 M. Demgegenüber erforderten Unkoſten 192 378 M. (im
Vorjahre 252 000 M.), ſo daß ein Reingewinn von 109 922 M.
verbleibt, der zur Abſchreibung des Verluſtes aus dem Vorjahr in
Höhe von 89811 M., zur Kursrücklage mit 29925 M. und zur
Sicherheitsrücklage mit 40 186 M. verwendet werden ſoll.

Aus dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgendes: Während
das Geſchäftsjahr 1925 noch ſtark unter den wirtſchaftlichen Kriſen
und beſonders unter den Einflüſſen großer Geldknappheit zu
leiden hatte, konnte das Jahr 10926 bereits ein günſtigeres Bild
bieten. Auch bei unſerem Geldinſtitut machte ſich dieſe günſtige
Entwicklung recht angenehm bemerkbar. Der ſtete Zufluß an Ein
lagen in Form von Spargeldern und Girobeträgen beweiſt, daß
eine Erleichterung am Geldmarkte eingetreten iſt und daß die
Geſundung im Wirtſchaftsleben weiter fortſchreitet. Beſonders
rege Sparktätigkeit konnte man in den Kreiſen des Mittelſtandes
und des kleineren Mannes bemerken. Trotz der nicht unerheblichen
Abwanderung von Geldern durch Anlage in feſtverzinslichen Wert
papieren war es der Sparkaſſe und ihrer Bankanſtalt möglich, im
verfloſſenen r die Spar und Giroeinlagen gegen das
Vorjahr zu verdoppeln. Allerdings hat ſich die Sparkundſchaft
gegen die Vorkriegszeit weſentlich geändert. Der Vorkriegsſparer
ließ ſich von dem Grundgedanken leiten, durch Sparen für einen
Noigroſchen im Alter und bei beſonders ſchlechten Zeiten zu ſorgen.
Er legte ſeine Spargelder gegen längere Kündigungsfriſten an,
um hierdurch eine beſſere Verzinſung zu erzielen. Der heutige
Sparer dagegen möchte ſein Geld möglichſt kurzfriſtig anlegen, um
es zu jeder Zeit ſchnell wieder abheben zu können. Dieſe kurz
friſtige Hereinnahme von Geldern macht es den Sparkaſſen zur
Pflicht, auch ihrerſeits die Betrgs. auf der gleichen Baſis anzu
legen, damit ihre Liquidität gewahrt bleibt. Es iſt ſomit der
Sparkaſſe nicht möglich, prozentual denſelben Einlagebeſtand wie
in der Vorkriegszeit in Hypotheken bzw. langfriſtigen Darlehen
herzugeben. Trotzdem hat es ſich die Sparkaſſe zur Pflicht gemacht,
unter Würdigung ihrer Zahlungsbereitſchaft das Hhypotheken
geſchäft weitgehendſt zu fördern.

Jn der Bilanz erſcheinen Spareinlagen im Vergleich zum
Vorjahr erhöht mit 48 (i. V. 2,25) Millionen M., davon
fällig 1,42 Mill. M., monatlich 0,7 Mill. M., vierteljährlich 2,45
Mill. M., Verpflichtungen in laufender Rechnung mit 8,85 (1,31)
Mill. M., andererſeits Außenſtände in laufender Rechnung mit
4,53 (3,41) Mill. M., Hypotheken und Darlehn mit 1,40. Die
liquiden Mittel ſind ſtark angewachſen. An Kaſſenbeſtand werden
73 242 M. ausgewieſen. Kaſſenbeſtand und Guthaben auf Poſt
ſcheck und bei Banken machen insgeſamt 441 775 M. aus, Schecks
und Wechſel betragen 257 866 M.; eigene Wertpapiere ſind mit
848 185 M. ausgewieſen. Demgegenüber betrugen im Vorjahre
Verpflichtungen bei Banken noch rund 617 000 Mark.

Widerſtände bei der Alſe Bergbau
gegen das Abkommen mit Petſchek

Wie die „Halleſche Zeitüng“ erfährt, findet am 14. d. Mts.
eine A.R.Sitzung der JlIſe Bergbau A.G. ſtatt. Jn dieſer
Sitzung wird nicht nur der Abſchluß für das verfloſſene Geſchäfts
jahr zur Erörterung ſtehen, es wird vielmehr auch zu dem Jlſe

V. P Petſchek-Bubiag-Konflikt erneut Stellung genommen werden.
Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß in dieſer Sitzung
diejenigen Mitglieder, die ſich bei der letzten A.R. Sitzung gegen
die Aufnahme zweier Vertreter der Petſchek-Gruppe in den A.R.
ausgeſprochen haben, und auch der Vorſtand der Jlſe eine Reviſion
bezw. Modifigierung der letzthin gefaßten Beſchlüſſe verlangen
werden. Allerdings hört man, daß zwiſchen der Jlſe- Verwaltung
und Petſchek bereits ein ſchriftliches AqÖ
troffen worden ſei, Sollte ſich dieſe Annahme beſtätigen, ſo
im Intereſſe der unabhängigen JlſeAktionäre zu verlängen, daß
der Jnhalt dieſer vertraglichen Abmachungen bekanntgegeben wird.
wird. Die Oeffentlichkeit hat ein dringendes Intereſſe daran, zu
erfahren, wieweit es der Jlſe gelungen iſt, ihre Selbſtändigkeit zu
bewahren, und ob der Petſchek-Gruppe neben der Zuwahl zweier
ihrer Vertreter in den A.-R. der Jlſe nicht noch andere Zu
geſtändniſſe gemacht worden find. Es erhebt ſich dabei
andererſeits die Frage, welcher Art die Verpflichtungen ſind,
Petſchek ſeinerſeits gegenüber der Jlſe übernommen hat.

Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie A.G. (Bubiag). Zu der
„A.-R. Sitzung der Bubiag erfährt die „Halleſche Zeitung“, daß
lediglich die bereits in dem erſten Bubiag-Kommuniqué für den
8. April d. J. angekündigte go. H.-V. eingehend vorgeſprochen
worden iſt. Wie wir bereits ankündigten, hat Graf von Arnim
aus Muskau, der inzwiſchen aus JTtalien zurückgekehrt iſt, an
dieſer Sitzung teilgenommen. Graf von Arnim vertriit ebenſo wie
die Bubiag den Standpunkt, daß die Vorausſetzung des ſeiner
zeitigen Abſchluſſes des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages zwiſchen
der Jlſe Bergbau A.-G., der Bubiag und der Gewerkſchaft Muskau

darin beſtand, ein Gegengewicht gegen Petſchek zu bilden.

zur Erfüllung ihrer gemeinnützigen Beſtrebungen finangiell weit.
gehendſt unterſtützen. Ganz beſondere Berückſichtigung findet die
Ausbildung der Jugendgruppe am Motor ugzeug Hierfür
ſtellt ſich der 1. Vorſitzende, Jng. Glatz, Leiter des Flughbafenz
HalleNietleben, zur Verfügung, ebenſo eine große Zahl ehem. gk-
tiver Militärflieger, über die der Verein in reichem Maße verfügt,

Weiter ſind für die Jugendgruppe Freifahrten, die der
Verein finanziert, geplant, um die Jugend auch aktiv an der
Fliegerei teilnehmen zu laſſen. Die Vereinsbibliothek,
die ſtändig durch Ankauf von techniſch wiſſenſchaftlichen Büchern
ſah wird, verwaltet Dr. Rahn. Die Ausloſung von Ballonfrei.
fahrten ergab je eine Freifahrt für die Herren Dr. Schlomka, Hpim.
Wagner und Dr. Rahn.. Auch der Halleſchen Preſſe wurde
bereitwilligſt eine Freifahrt eingeräumt.

Zu dem Volkstrauertag am kommenden Sonntag be
ſchloß der Verein auf dem Gertraudenfriedhof während
der Feier der Kriegerverbände zur Ehre der gefallenen Kame-
raden vom Flugzeug einen Kranz ab zuwerfen.

Zum Schluß wurde mit Freuden begrüßt, daß zwei Firmen
für den Stammtiſch je ein Modellflugzeug und einen Modellfrei
ballon geſtiftet haben.

Die internationalen Hallentennismeiſterſchaften von Deutſch
land brachten in Bremen auch am zweiten Tage erwartete Ergeb-
niſſe. Miſhu, Kupſch, Hannemann, Rahe, Frl. Roſt, der Frau
Klatte einen o. Sp. gab, Frl. Buß, Frl. Neppach gelangten in die
nächſte Runde.

Braunſchweigiſche Bank und Kredit-
anſtalt

Das Jnſtitut, deſſen Aktienmehrheit ſich im Beſitz der Braun-
ſchweigiſchen Staatsbank A.A. befindet, legt jetzt ſeinen Bericht für
das Geſchäftsjahr 1926 vor. Wie bereits gemeldet, wird aus einem
gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verringerten Rein
gewinn (340 161 Rm. gegen 356 306 Rm. i. V.) eine Divi-
dende von 8 Proz. gegenüber 736 Proz. i. V. zur Verteilung ge
bracht. An Aufſichtsratsvergütungen werden 20 445 -Rm. abge-
führt, für Abſchreibungen auf Grundſtücke 68 874 Rm. verwendet,
ſo daß 10841 Rm. zum Vortrag verbleiben. Aehnlich wie bei ande
ren Bankinſtituten, hat ſich auch hier die Verminderung der Zins
und Proviſionsſätze in einem Rückgang der entſprechenden Ein
nahmepoſten ausgewirkt. Zinſen und Gewinn aus laufenden
Rechnungen, Wechſeln, Deviſen und Beteiligungen ſind von
608 702 Rm. i. V. auf 515 057 Rm., Proviſionen von 870 161 Rm.
i V. auf 684 906 Rm. zurückgegangen. Dieſer Einnahmeausfall
konnte jedoch größtenteils durch die mit der Belebung des Effekten
geſchäfts zu ſammenhängende Erhöhung des Gewinns an Werk
papieren und Gemeinſchafts-Beteiligungen von 46 826 Rm. i. V.
auf 271 788 Rm. wettgemacht werden. Die Verwaltungs
zeigen trotz mannigfacher Mehrbelaſt dem ahr
einen Rückgang von 1 102 338 Rm. auf 1 074 692 Rm., Steuern
von 98834 Rm. auf 90978 Rm. Die Umſätze haben im Be
richtsjahre eine weſentliche Steigerung erfahren, nämlich von
793 Mill. Rm. i. V. auf 839 Mill. Rm. Die Stückzahl der offenen
Konten erhöhte ſich von 8619 auf 9874 Rm. ihrer Kreditpolitik
habe die Bank an dem Grundſatz möglichſt weitgehender Verteilung
ihrer Riſiken feſtgehalten. Bei einem Geſamt-Debitorenſtand von
12 372 638 Rm. betrug der Durchſchnittsdebitor 6500 Rm. der

n eigen d c7 e weſentliche Eröhung gegenüber dem Vorjahr. erſcheinen Verpflichtungeneigene Rechnung mit 1871 461 (1 085 728) Rm., e der Kur

ſchaft bei Dritten benutzte Kredite mit 620 983 (782 000) Rm,,
Guthaben deutſcher Banken und Bankfirmen mit 1 784 710

(1 013 351) Rm., Einlagen id 006 685 (3 548 892)

2 878 730 Rm., und ſchließlich ſonſtige Gläubiger
897 149) Rm., darunter innerhalb ſieben Tagen fällig 5 814 672

Rm. Dem ſteht eine entſprechende Zunahme der Schuldner in
laufender Rechnung gegenüber. Hier ſind die gedeckten von
6 884 514 Rm. i. V. auf 9452 714 Rm., die ungedeckten von
2 635 788 Rm. i. V. auf 2919 924 Rm., angeſtiegen. Es ſind dem
nach von den Debitoren in dieſem Jahre 76 Prozent (gegen nur
72 Prozent i. V.) gedeckt.

Sächſiſche Landwirtſchaftsbank, A.-G., Dresden. Dex Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, aus dem Reingewinn von 171 041 Rm.
eine Dividende von 8 Prozent auf die Stammaktien und
9 Prozent auf die Vorzugsaktien (wie im Vorjahre) der zum
5. April anberaumten H.V. vorzuſchlagen.

Roſitzer Zucker Raffinerie
Jnm Geſchäftsbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925,26

wird ausgeführt, daß die ungünſtigen Erzeugungsverhältniſſe infolge
einer dem m der Rüben abträglichen Witterung im Frühjahr
und Sommer 102d, ſowie eine ſchlechte Verwertungsmöglichkeit der
Erzeugniſſe der mit der Roſitzer Zucker-Raffinerie in Verbindung
ſtehenden r bewirkt haben, daß der der Geſellſchaft
zugefloſſene Werklohn gerade die, Betriebs und Geſchäftsunkoſten
ſowie die nötigen Abſchreibungen gedeckt hat. Die Verarbeitung ſei
ganz erheblich hinter dem Vorjahr zurückgeblieben, vollzog ſich aber
ohne jede Störung. Die Ziffern der Gewinn und Verluſtrechnung
beſagen ſehr wenig, da jeder Ueberblick darüber fehlt, wie die Ver
rechnung mit der „Vemiro“ r Gegenüber dem Vorjahr iſt
der Bruttoüberſchuß faſt auf das Dreifache, nämlich von 1,04 Mill.
Rm. auf 2,99 Rm. geſtiegen. Er erhöht ſich um 651 Rm.

aus 192425. Demgegenüber haben ſich die Ausgaben für
Gehalt, Verſicherungen, Mieten, Proviſionen und ſonſtige Hand
lungsunkoſten faſt um das Siebenfache erhöht, nämlich von 889 902
Rm. auf 2,48 Mill. Rm. Geſetzliche Laſten und Steuern erforderten
248 482 Rm. (i. V. 165 099 Rm.), Ausgabe für Reparaturen
118 859 Rm. (i. V. 166 5615 Rm.). Zu Abſchreibungen will man
196 681 Rm. (i. V. 136 809 Rm.) verwenden, ſo daß nur ein
Reingewinn von 571 Rm. verbleibt, von dem 500 Rm. dem
Reſervefonds zugeführt und 71 Rm. auf neue Rechnung vor-
e werden. Jn der Bilan z werden Wertpapiere und Be
eiligungen mit je 1 Rm. ausgewieſen. Jm Vorjahr erſchienen

Wertpapiere ebenfalls mit 1 Rm., dagegen wurden die Be
teiligung bei der Zuckerkreditbank A.G. (34 000 Rm.)
und bei der Chemiſchen Fabrik Taucher (50000 Rm.)
geſondert aufgeführt. Die Außenſtände haben ſich von 765 208 Rm.
auf 1,79 Mill. Rm. erhöht, während die Vorräte von 586 407 Rm.
auf 359 198 Rm. zurückgegangen ſind. Andererſeits betragen die
Verpflichtungen 1,45 Mill. Rm. gegen 1,2 Mill. Rm. i. V. Der
Geſchäftsbericht teilt noch mit, daß die Fabrik ſowohl mengen- als
auch preismäßig für 1926/27 mit ganz weſentlich gebeſſerten Ver
hältniſſen zu rechnen habe, ſo daß in dem laufenden Jahre
nicht nur eine ſtärkere Ausnutzung der Anlagen, ſondern auch
eine Erhöhung der Einnahmen und damit die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlungen erwartet werden können.

Trumann Werke A.-G., Aſchersleben. Die Geſellſchaft be
antragt zur Beſeitigung einer Unterbilanz und zu Abſchreibungen
eine Kapitalherabſetzung im Vechältnis 4 zu 1 von
820 000 auf 80 Rm. Anſchließend ſoll eine z r
auf 200 000 Rm. durch Ausgabe neuer. ab 1. Mai 1927 divi
dendenberechtigter Aktien erfolgen. Die Aktien werden im Frei
verkehr der Magdeburger Börſe gehandelt. (G.-V. 28. März.)
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aus dem Fachgeschöft für sollde Uhren
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Eſnl Pröhl Walter Quo

r Stellenangebote l

n e e I 30,
Vertreter mit eigen viro

hden r en

um
n

Induſt
h

Das Korps

Korp
Erstklassiger 1678

Dekorateour
für teste Stellung, evtl. Aushilte oder Wander-
dekorateur per sofort oder 1. April gesucht.

Sſogfried MHeyerstein, Degsgau.

Suche 1. April für vürgerl. Villenhauechalt auf dem Lande ein

Stubenmädchen
perfekt in jeder Art W zur Beaufſichtigung von2 Knaben (8 und 8 Köchin 1597

die etwas den übernimmt und perfekt im Kochen, Backen
und Einmachen iſtEs kommen nur ſelbſt dige beſſere junge Mädchen in Fragere 28 Jahre die a vorzeigen können und bereits

alicher Stellun
ichſtDri warenp

Frau
ld oder verkahg

rektor Korten, GSalgmondo e m
ngebote mit e itean

orſtellung

(Station Cöllme der r Erſendahn. r Hille
Geſucht um T. Apri
empfoylener

2. Beamter
der n und tſchaftsbü mit zu
nehmen Kenniniſſlandw. chinen eng
Angeote mit gnisadſchr.,Lebenelauf u. nen on
Kloſterautèverwaltg.

Memleben
bei Roßzleden c

1. rr a meine Landrn ſtwirtſchaft einen

n
der ſämtliche Arbeiten ver
richtet. Angebote r

R i b tenergiſche x n
keit gewöhnten2. verwalter
im Alter von 19- 21 Jahren,
mit einigen Jahren Praxis,
aus guſer Familte. Zand
wirtsſohn verzuy
abdſchriften und Ledens
die nicht prüeeeunter T. S. 66 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchansdedſſfen

in 150-Mra.Wirtſchaft ſtellt
zum 15. Avril ein, Gehaltnach un Landwirts
ſohn bevorz. Dtto Hütten
rauch, Wiſchroda b. Eckarts
berga (Thür.). 7621

S 1. l füa
wirtſchaft einenerwalter
z Wo unter 24 J z ſorer a t

Junger Landwirt,
6--19 Jahre alt, der aus
einer Wirtſchaft ſtammt,

wird zu 2 Pferden v. Ge
ſchäftsmann zur BHDewirt
ſchaftung ſeiner 30 Rorg.
Acker bei vollem Familien
Anſchluk u. freier Station

Bewerbungen mit
GSehalisanſpr. unter L. 7623
an die Geſchäftsſtelle dieſes

zum 1. April 77
heiratetenGeſchirrführer
deſſen Frau mitarbeitet. Nur
Leute mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Blattes erbeten.

Suche z. 1. Avril einen
7060Vlrieahs ſehen.

nicht unt. 18 Jahren. Der
ſelbe muß alle vorkommen
den Arbeiten mit
und ein Geſpann Pferde
mit übernehmen. Land
wirtsſohn bevorzugt.) Per
ſönliche Vorſtellung erw.
Voller Familienanſchl. Ge
halt nach Uebereinkunft.
Angebote erb. Gutsbeſiver
Bernhard Heinze, Ger
glüg (Bez. Magdeburg).

Gutsbeſitzer Kpiwert tz,
Poſt Friedeburg (Saale).

Suche zum 1. AprilSchweizer
mit e eugniſſen34 St e g r SWitt.0. Rosan, nonnziei

Tiſchler!
Wer übernimmt ſofortige An

S zum 1. April für
großes Gut eineniſchen, tüchtigen und

7680

(nicht unter 21 Jahren). ber
3. keiner Arbeit ſcheut und
be iſt, eventl. mal ſelb

g.ar.a arg ann
e

enfertigung einer Gartenſaude für en
Angebote unter V. J. 7482 an einendie Geſchäftsſtele d. Zeinng. epen.

Suche ſofort oder 15. März mm irrtfür meine ca. 60 Mrg. große tingen. We
Wiriſchaft einen
wirtſchaft gehiljen
von 15--1 Jahren, der alle
vorkommenden Arbeiten mit
verrichtet, dei Familienan
ſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. K7r3 277 ſtellt ein Paul m 3mann, vrigf w. Garten danbdetried,
Schkeuditz burg (Saale).Umsonst

nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anre

leinere gebrau
e gebr. Kleidungsstücke
gesuche, k

usw., ü

auf. Bitte, Sie iesem

S T S C El N.
die letzte Adonnements- Quittung bei
a der Text mehr als 20 Worte be-

so wird der überschiebenderei zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen

sehen u. guten Erfolv.

chmiede,53 einen

ie im
n

erbeten.orussia, Heſſe S. rer i 1,
sucht zum 15. April einen

scdſiener.
Die Frau muss gute Wirtschafterin und Köchin sein.
Schriftliche Meldungen ohne persönliche Vorstellung
an Dr. Flolite, Halle Olakoniesenhaus.

145/71

te aus

Gewandtes, chen
Mädicht unter 18 t n

h 1 rbei gutem

T Tdie ehe d. Big
Suche ehrliches, beſſeres

Mädchen
für meinen Hausghalt, kinder
iteb erwünſcht. Gute Behand
S v r tiprechender Lohn

n vaurat Dalitz,
agdeburger Ste. 8, I.

Suche zu daldigem e
e jungeskeiner A
ſcheut, als

Stützemit etwas Kochkenntniſſen u,

r von für elzucht.
a. Gee t

(Bez. Halle).

Geſucht zum 1. April für
Beamtenhaushalt aufs Land

i ar. AndererWadchen
welches ſchon in Stellung war.
Angeb. unter W H. 7481an die Geſchäfts e d. Ztg.

Zuverläſſiges, älteres 761

Mädchen
oder einfa Stütze aus

erer Familie mit guten
Näh und Kochkenntniſfen,
möglichſt dald für Arzihaus
halt e Es kommen
nur dchen mit rer

r in zliebſten von außerhalb. mel

dungen von 7-8 Uhr abends.
Frau Dr. Rammelt,Halle a S. Reilſtr. 114. pt

alis für einze n Dame
ucht. Stellung ſehr ange
nehm. Gute, längere Zeug

I unterA. M. 7 an die Geſchäfroſielle dieſ. Blattes. 762

eines keinen a

wtüdthen

2 ſucht ſoforte Werner,elsdorf (Kr. Weißen25
S zum 1. April oder
“Kochlehrling,
nicht unter 20 Jahren. Ge
legenheit zur Erlernung der
ſeinen und einfachen
Lehrgeld 10 M. monanlich.Meldangen an Frl. Paſſow.

u von Helldot. Ulrich bei Mücheln
Bez. Halle). 1606

ilmürgen e hen ne
tüßze.

welches etwas Erfahrung im
Kochen und r hat.liche Angebote erb. an
Frau K. Teatschebein,
Rittergut Köckern

bei Roigtzch.

Suche zum 1. April eine in
Land

orf
719

Suche für 1. April ein

Mädchen
welches melken kann für kleine
Landwirtſchaft.

Schlettabei es.
Ehrliche, ſaudere

Aufwartung
geſucht für Mittwoch u. Sonn
abend vormittag.

Frau Studienrat
Sohumaehor,

Wielandſte. D.
Suche zu ſofortigem An

tritt beſſeres, kath.Mädchen

unter 18 Jahren,
welches ſich keiner Arbeit
ſcheut. in Gemüſebau und
Landwirtſchaft. Familien
anſchluß zugeſichert.
werbungen an Fran
Döring Hochheim
Erfurt).

nicht

Suche z. 1. April tücht.

junges 7661Mäochen,
nicht unter 18 Jahren
welche im kochen n
etwas bewandert iſt. (Land
wirtstochter bevorz.) Voller
Familienanſchl. Gehalt n.
Uebereinkunft. Frau Guts
beſitzer Anng Heinze. Güter-
glück (Bez. Magdeburg).

an JBei der Landwirtſchaft und
Induſtrie Schleſiens beſtens
eingeführter, im Maſchinenfach
erfahrener

Vertreter
53 Anſtellun Motorrab

Bediagung. An
te an Alfred Klemz,La witz, Kreis Hrie

(Bezirk Breslau). 1
Berufsbeomter,

N Jahre alt, ledig, mit guter
pratiiſcher u. theoret.auf gr. u. C Gute,

hre Praxis, Tierzuchtr fung, ſucht, geſtützt auf

gute Zeugniſſe, Stellung als

Inſpektor
wo deti Bewährung Verheirat.
möglich. niritt ſofort oder
ſpäter. Gefl. Angebote unter
T. T. 7467 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 1553

Hunger 285/90

Ingenieur
24 Jahre alt. Abſolvent des

l Cöthen, mitraxis in Werkſtatt u. Konſir.
Pare ſucht geeignete Poſition
a oder kaufm. Büro
bei beſcheidenen An'prüchen.
Angeb. unter T. Q. 7464
an die Geſchäfteſtelle d. Zig.

Su für meinen Sohn,
21 Jahre alt, eine Stelle alsFeld oder
Hofverwalter

a 1. oder 165. April ahren der väterlichen wit

rätig. 1609Otto Boltze,
Gimrig vei Wettin.

in der Veſch

Suche eine

Overſchweizerſtelle

u ca. 45 Milchkühen u. etwasWege zum 1. April. Letzie

telle c ahre. 3. erfr.
chäfisſtelle d. Zig.

Freiſchweizer

37t t e rt, t Stellune 1. i Wenn
Herrſchaften werden gebeten,
Nachricht zu geben an

Otto Holenſtein,
Oberfarnſtedt bei Querfurt

bei Herrn Raap. [764
Verheirateter

Chauffeur
elernter Schloſſer, Führere 2 u. 8b, ſucht Stellung

Angebote an

Werki Iohann Düx
Leimbach dei Mansfeld

Dynamttfabrik.

r ſofort.

Junger Landwirt,
t r alt, vandw. Schule
beſuchi, ſucht Stellung als

rtſchansgehilſe.
Lege auch ſelbſt mit Hand an.
Werte Angebote erbeten unt.
T. T. 7467 an die GEe
ſchäfreſtelle d. Ztg. 740

Landwiritsſohn, 25 Jahre
alt. an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt,. mit langiähriger
Praxis, ſucht zum 1. Avril
Stella. auf mittl. Gute als

Verwalter.
Beſte Zeugniſſe und Refe-
renzen ſtehen zur Verfüg.
Herm. Schönemann, Ritter-
gut Nieder-Röblingen an
der Helme. 7619

Für meinen Sohn, 23
alt, Abtturient und 4 Sem.
Hochſchule, ſuche ich zum

ärz oder 1. April
Stellung als

Pol. -Perwalter
in intenſiver Wirrſchaft ohne
S Vergütung. Faltenanſchtuß 723.

Lehnguts e,Semmelw t Jauer
(Schle 7629

28 jährigerHerwalter
wünſcht ſich zu verändern.
Bin in ungekündigter Stel
lung. in allen Fächern der
Landwirtſchaft wohl be
wandert. ſowie mit Ma-
ſchinen, Lohn, Kaſſen u.
Steuerweſen beſtenz vertr.
Angebote mit Gehaltsan
4r erb. R. Salzbrenner,
Rittergut Beſenhof, r
Schweinsburg (Bleiße),

Felöbeamter,
evangel., 21 J. alt. 6 J.
Praxis, in einfacher Buch
führung, Lohn weſen uſw.
firm, mit allen vorkomm.
Arbeien, auch landw.
Maſchinen, bekannt, an
ſtrengſte Tätigkeit ge
wöhnt. ſucht zum 1. April
Stellung als ſolcher. An
gebote unter B. 7681
an die Geſchäfesſt. d. Bl.

Verwalter ſucht für ſo
fort od. ſpäter Stellung alsWotorpflug Führer

Derſelbe iſt B Jahre alt,
bat bereits Motorpflug ge
führt und iſt mit allen
Maſchinen vertrant. Angeb.
an W. Brüß, Chemnitz
(Sachſ.), Leonhardtſtr. 90.

Landw. Arbeiter
mit Frau und 2 Kindern ſucht
Stellung. Mit aben
wirriſchafti. Maſchinen aufs
beſte vertraut. Anfragen an

Rittergut Löberitz
bei Zörbig. 750

Landwirtsſohn, ev.,
Jahre alt, 2 Sem. L
Schule beſucht. ſucht.
ſtüdt auf gute Zeugniſſe,
Stelle als 7656Wirtſchaftsgehilſe

größerem Gut. Gefl. An
gebote an Ernſt Griebel,
Groß Hettſtedt b. Stadtilm
(Thüringen).

ge

zur weiteren Ausbilda. auf

Suche f. meinen Bruder
Wrhaaſtsgehiſfe

auf mittlerem oder größer.
Gut. Derſelbe iſt 19 Jahre
alt. von jung auf in derelterlichen Wirtſchaſt tätig
(240 Mra.), hat die Landw.

beſ. u. ſcheut ſich
Werte Zuſchr.

erbeten unter L. 7662 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

d Wohn u. Schlafzim.
an gebtldete und beruſstätige
Damen zu vermteten
Magdeburger Str. 25, II.
wie möbliertes

Wohnz zimmer
(Schreibtiſ
Schlafkabinett zu vermieten.
Spigaht, Hardenbergſtr. 7 pt.

742

elektr. Licht) mit

Gut möbl. zimmer
mit ochlaftabinett z. 1. Avril zu
vermieien. Mühlweg 12, II.

Landwirt. verheir., nat.
geſinnt, ſucht für ſofort od.
ſpäter Stellung als 7671

äfer,
Aufſeher, Ochſenfütterer od.
Tagelöhner. Angebote erb.
Robert Ernſt, Schotterey
bei Merſeburg.

Lagerraum
ca 200 qm. hell, billige Miete
im Zentnrum, r Angebote um er 7479 an
die Geſchäfteſtelle d. Zeitung.

für meine Tochter,
5 Jahre alt, 1 Jahr HausLiwaſtigr Schule beſucht,

Stellung als 7626
Haustochter

ger auf Gut als Lernende
Familienan ſchluß undB. Angebote an

Witwe Anvg eyroth.alle (Saale), Mansſelder
traße 64 (Taubenbörſe). aus Privat
Suche zum 15. April oder

1. Mai Stellung als

Stütze
geſucht.
und Markenongabe an

7 67

auf größerem Gut oder
zweite Mamſell aufRitteraut. Angebote an
Frau Treuſchel, HausMächein bei Wettin.

I ü t ſuchtzum 1. AprilSiellurg als tü tzso.
Suchende iſt im Nähen, Kochen
u. allen ſonſtig. Hausarbeiten
durchaus erfahren. Angeb. an

Frau AlIdebegnd,Deſſau (Anhalt).
Askaniſcher Platz 21

Kauſgeſude J

Mit eres, ſehr gut erhaltenes

Motorrad
ſofort zu kaufen geſucht. Ounter 746 uCisantkete d. Bl.

Moidrral
nd zu fanufen

ngebote i Preis

William Brauer,
Hueis bei Reußen.

Verkäufe

10/45

o PEL
Jahr alt. Linksſteuer, bar
oder auf Teilzahlung zu verk.

Laslce, Getſtſtriße 9 II.

T Magen 75 F. I.
Stütze tätig e geſtützt auf
gute Zeugniſſe Stellung als

Sfütze“
Martha Richter,

Zingſt bei Nebra a. d. Unſtrut
7 ſahr. Mädchen,

welches ſchon in Stellung war
und über gute Zeugniſſe ver
fügt. jucht zum 15 MärzStellung in beſſ Hausdalt

Zu erfragen Dirrrar r
Strafe 11, 2 Tr. l. 745

neues Herrenfahrrad
mit Freilaufnabe und Dunlop
Gummi r unterGarantie) S cMagdeburger Str. 1 pat.
Schreibſekretär,

nußbaum, billig zu verkaufen.
Frieſenſtraße 1, Tr.

en e
Eine Wwohlschmeckende J

kastenspelse,
einen billigen

Sonntaeshraten
erhalten Sie in der rühmlichst bekannten

Gr. Ulriehstraße 56
und am Reileck

Deutschlands gröaster Fischhandel
mit 126 Betriebsstätten.

Aus eigenen Kühlwaggons:
Fehter Nordsee-

Seelachs ohne Kopf
Kablian ohne Kopk, Eros,

fett, zartKarbonaden, bratferüg,
Goldbarsech ohne KopfGrüne Heringe, 4-5 auf

1 Pfunderäge Heringe, 273 auf
1 Ptund

Bratsehellfiseh
Bratscholle
Schellsch ohne Kopf Pfd.
Angelschellſgeh Pfd.
Austernfischkotelettenohne Gräten, wie Kalbfleisch Pfd. 90 Pf.
Anssechnitt des 138 pfündig.

Kiesenheſlbuttes Pfd. 18 Pf.
Leboudfrischer Weser-

lachs-Ausscehnitt Pfd. 210 Pf.
Lodende Flusshechte Pfd. 140 Pft,
Flusszander Pid. 710 Pf.Steinbutt, leb. Karpren n. Schleie,

Aus den Rauchereien:
Allerfſeinste, fette, geräucherte

EFIbaalo
MAaKrelendüeklinge, 2 Stück 28 Pf.

geräucherten Goldbarseh
und soelgchs Pfd. 60 Pf.

Pfd. 22 Pf.

Pfd.
Ptd.

Pfd.

Pfd.
pid.

7 Pfd.

Korwog. 80ekiinge, Kiste 5 Pfd. in 100 Pf

Gut erhaltener weißer

Kinderwagen
zu verk. Alter Markt 36, I.

Empfehſe

Gutsmarmſell,
Hausmädchen

auf Güter
Anng Domke,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Vreiteſtraße 31.

1578

Aeite rer Herr aus Ham
burg ſucht zu ſofort 166.

möblierteszimmer

ſchäf sſtelle dieſer Zeitung.

parhwagen
z verkaufen. Ammendorf,

egensdurger Straße 18.

I I

Achtung, Gartenbeſttzer!
Sammelladung e mahiener

kommt abermaſs am 20 März
in Halle zur Verreilung. Be

on 1 Zir an fürr Papierſack) frei
1Robert Molord, Kalnwert

Halderſtadt.

mit Schreibtiſch evtl. Telefon
für dauernd. Angeb. mit Preis
unter T. W. 74790 an die Ge

4-5 immer
Wohnung

nebſt Zubehör.

ſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 15. April 1927

Bronce Puten,
vortäßrige 9 z 15 M. HennenfernerSchäferhündin,
fehr wachſam, 5 M., in gute
Hände verkäuflich. Baenseh
ren., Dölau bei Halle, am

in Halle eine beſchlagnahmefreie

Angebote unt. vonV. L. 7485 an die veiſhh verkanu
1

Suche zum 1. April gut

voller Penſion, elektr
und Schreibtiſch.

mit
Licht

Dinmer

Offerten unter V. G. 7480 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

iWohnunWohnung
mit 2 bis 8 Zimmern u
von kdl., gedtüiderem Ehepaar z
1 oder is. Aprit
unter V. C. 74 an die Ge
ſchäfrsſtelle d. Zenung.

che

geſucht. Offert

751

Fahrrad zum 1.,

7474 an

Röbliertes zimmer
von ſtreng ſolidem Herrn mit

April 1927
Off. mit Preis er

e

ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 48

ſofort oder I. April ſonniges

Zimmer
zugt Angebote mit Preis unt.

ſtelle dieſer Zertung.

Berufstätige Dame ſucht für

Bei alleinſtehender Dame bevor

u. D. 7477 an die Geſchäfte-

freie Ausſicht,

vermieten.
eſſauer Straße 2a, III, I.

J denen
Gut möbliertes gemürliches

immer
Sonnenſeite an

berufstatigen Herrn vder Dame

Bahnhof Heide 1599
Einen Flug

Brieoftauben
ſowie

Bruteier M
liener da hier v

f. Zwickert, Halle a.
r r d. 13. d. M. grobe frische Traneporte

880/187

sowie

sehwedisehe,
Holsteiner u.
Oldenburger prerde

Fe. III 229

Ab nächſten Freitag ſteht det er ein
hochtragenderFarsen

und hochtr der und
friſmmilchender

he
ſowie PA. Zuehtbullem

Robert Herzog, zörbi rbig
Zucht und Nutzvieh Großhandlung

nur bei unſeren Jnſerenten uka

Beoste hayr. zugochsen

Kühe und Färsen
Josopn Frank, Halle a. S.
Fernruf 26422 u. 21429.

Wir bitten unſere geehrien ca

bieten,
deutſch

welck
in d.
r Be

ſtehend

kleinen
kraten
bund a
Tadel
wiſcheWelt

Landw
eine ei
eſſen d

im R
chloſ
ann en

rera ab
einer
ſächlich
mit

S

J

hochtragende

zur Auswahl.

Delitzscher Straße 89.

Großer VerKauf von

Saat KartoffelnAlle ganghbaren Sorten aus pommersehen. märkisehen, meck-
vburgisehen und grenzmärkisehen Sandböden,

Ganz besonders empfehle folgende Spezialsorten:Weg
ische Erstlinge, Böhms allerfrüheste Gelbe,

Richters ovale Blaue, Odenwälder Blaue,
Industrie, Preußen.

Sesiontig a meines reionhaltigen Lagers Taubensetr. 14
ohne jeden Kaufzwang gern gestattet.

Tägiieh bahnetehende Waggornse zum sofortigen Versand.

Franz Müller.

285/174

Taubenstr. 14.
Fernsprech. 23446.

verurteilte
bekannt iſ
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